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Zujammenftoß zwijchen Unionlenten 
und Teputy - Sherifjs in St. 
Charles, Ky.— Auf beiden Sei- 
ten gibt e8 Verwundete.— Bür- 
ger organifiren fi. zur Bermei- 
dung ferneren Blutvergießend.— 
Militärische Hilfe erbeten. 


Cincinnati, D., 21. Aug. Eine De- 
pejhe aus Mabdifonville, Ky., meldet, 
daß der dortige Kreisrichter Noon 
Goup. Beham um Entjendung von 
Truppen nad; St. Charles erfucht hat, 
too e3 gejtern zmwifchenDeputy-Sheriff3 
und Unionleuten zu einer fürmlichen 
Schladt gefommen if. Im Verlauf 
berjelben wurden über 500 Schüffe ab- 
gefeuert und auf beiden Geiten ol e8 
zahlreiche VBermwundete gegeben haben. 
Die St. Charles Eoal Co. beichäftigt 
nur nicht zur Gemerffchaft gehörige 
Arbeiter, und in den legten Tagen fol- 
len die Union-Leute den Verſuch ges 
macht haben, die Leute zu zmwingen,fich 
ihrer Gemerffchaft anzujchließen. Eine 
Anzahl bewaffneter Unionleute jam= 
melte jich gejtern in ©t. Charles und 
fol fo ruheftörend aufgetreten fein,daß 
Haftbefehle gegen fie erwirft murden. 
Die Deputy-Sheriffs, welche mit der 
Volftredung der Haftbefehle betraut 
worden waren, ermittelten, daß die 
Unionleute fich in einem Haus verbar- 
rifadirt hatten. Als die Beamten fie 
dem Haufe näherten, wurde auf fie ge= 
Ihoflen. Die Deputy-Sheriff3 er- 
widerten da3 euer, biß die Unionleute 
fih au dem Haus zurüdzogen. E32 
gelang dann denBeamten, mehrereBer- 
haftungen vorzunehmen. Die Bür- 
ger von St. Charles haben fich orga= 
nifirt, um vorläufig meitered Blut- 
bergießen zu verhindern. 

Pittsburg, 21. Aug. Die Sachlage 
im großen Streif hat jich nicht mejent- 
lich verändert. in den Anlagen der 
Carnegie Co. ift der angekündigte 
Streik bis jet noch nicht erfolgt, ob- 
mohl die Leiter des Gtreif3 große An- 
ftrengungen machen, um die dafelbjt be- 
Tchäftigten Leute zum Ausftand zu be- 
wegen. $m Hauptquartier der Gtrei- 
fer hieß e3 heute, daß Präfident Gom= 
perö von der „American Federation of 
Zabor” heute Abend in New Nork ein- 
treffen werde, und daß er entweder 
fchon eine Konferenz mit 3. Pierpont 
Morgan vereinbart habe, oder_daß er 
unſchwer im Stande fein werde, Aus 
dienz bei Morgan zu erlangen. In 
Folge deffen ift das Gericht verbreitet 
worden, daß ein Friedensfchluß dem— 
nächſt zu erwarten jei. 

Milmautee, Wis., 21. Aug. Die jtrei- 
fenden Arbeiter in der Anlage. der ls 
‚ linois Steel Eo. zu Bay Vier wurden 

heute voll ausgelohnt und Gupt. Reis 
erklärte, daß die Gefelfchaft nun au 
nicht zur Union gehörige Arbeiter ans 
ftellen fönne, wenn ihr dies beliebe. 
Die Streiter gaben zu, daß ein Jolches 
Vorgehen in der Macht der Gejelichaft 
liege. 

Hamilton, D., 21. Aug. Die Reiter 
der hiefigen Anlage der American Can 
Eo. haben die Hälfte ihrer Arbeiter, 300 
Mann, entlafen, angeblid) meil bie 
Fruchternte ein Fehlſchlag ſei. 

Waſhington, 21. Aug. H. P. Mar⸗ 
tin, der Vorſitzer des gemeinſchaftli— 
chen Ausſchuſſes der „American Anti— 
Truſt League“ und der Diſtrikts-Aſ— 
ſembly No. 66 der Arbeitsritter, wel— 
cher die direfte Anfrage an den Bun 
bes = Generalanwalt NKnor richtete, 
marum er nicht gegen die zahlreichen 
Uebertretungen des Anti-Truſtgeſetzes, 
namentlich aber gegen ben Stahltruft, 
einfchreite, hat fich heute mie folgt über 
dag Antmwortfchreiben des Bundes-Ge- 
neralanivaltes ausgeſprochen: 

„Seneralanwalt Knor fagt in feis 
nem Schreiben, er habe weber zur Zeit, 
als der Stahltruft gebildet wurde, noch 
zu irgend einer anderen Zeit in offi- 
zielen Beziehungen zu der Carnegie 
Steel Co. geftanden. Gleich im näch— 
ften Sage aber gibt Herr Knor zu, daß 
er früher einer der Nechtsbeiftände ber 
Carnegie Co. gemwefen fei. Dies jcheint 
die allgemeine Annahme zu beftätigen, 
daß die Mitglieder des Stahltruſis ei⸗ 
ren ihrer früheren Anmälte für ben 
Poften des Bundes-Generalanmwaltes 
ausfuchten, um an ihm einen Rüdhalt 
zu haben, wenn das Volk endlich auf 
der Durchführung de Anti-Frufige- 
jches beftehen follte. Wird Herr Kinor 
fi dazu verfiehen, morgen anzukündi— 
gen, daß das Auftizbepartement ber 
Ber. Staaten eine Belohnung auf die 
Erbringung von Bemweißmaterial aus» 
fet, auf Grund defien die Ueberireier 
bet Unti-Truftgefeßes verhaftet und 
bei:raft werben fönnen? Nur wenn er 
Dies thut, wirb das Volt feine Zweifel 
darüber jchwinden laffen, ob Herr 
Knor e3 mit dem Eibe Ernft nimmt, 
den er bei ſeinem Amtsantriti geſchwo⸗ 
ren 


Frau Beckham krantk 
Franlfurt, Ky. 21. Aug. Frau Bed⸗ 
ham, die junge Gattin des Gouver—⸗ 
neurs von Kentucky, iſt ſo ſchwer er— 
— lrankt. do man an ihrem Aufkommen 
Weifelt. Von Louisville ſind zwei 


Demokratiſcher Konvent. 

Des Moines, Ja., 21. Aug. Als 
heute Vormittag die demokratiſche 
Staaiskonvbention hier eröffnet wurde, 
waren 500 Delegaten anweſend. Da 
Cato Sells die ihm angebotene Gou—⸗ 
verneurs-Nomination endgiltig aus— 
geſchlagen hat, ſo iſt es noch ſehr un— 
gewiß, wem dieſelbe zufallen wird. Die 
übrigen Kandidaten behagen den Lei— 
tern der Partei nicht recht; auch dürfte 
auf eine einſtimmige Nomination jetzt 
nicht mehr zu rechnen fein. Heute Mit- 
tag findet eine weitere Konferenz ber 
Führer ftatt, Die zu einem Refultat füh- 
ren mag. Mayor Phillip von 
Dttummwa hat. anfcheinend die beiten 
Chancen, indeſſen ijt eg auch nicht un= 
möglich, daß die Leiter einen Kandidas 
ten ausfuchen werben, deflen Namen 
bisher überhaupt noch nicht mit ber 
Nomination in Verbindung ‚gebracht 
worden ift. Sn Bezug auf die Platt- 
form fonnten fich die beiden Parteien 
auch noch nicht einigen. Cato Gells hat 
angefündigt, daß er al3 Delegat dafür 


| eintreten werde, daß die „Paramount 


Iſſue“ in oma die gerechte Befteue- 
rung der Eifenbahnen fei, und daß die 
Silberfrage bei der Kampagne gar 
nicht in Frage fomme. Die Gilber- 
leute dagegen verlangen, daß die Gil- 
berplante der Plattform von SKanjas 
Eity ausdrüdlic indoffirt werde, mäh- 
rend die Qutgeld-Delegaten entfchloffen 
find, fi einer foldden PBlante nad 
Kräften miderfegen zu mollen. 

Harrisburg, Pa., 21. Aug. Die 
heute hier abgehaltene republifanijche 
Staatsfonvention verlief, wie übrigens 
borauszufehen war, ehr zahm. Zum 
Staat3-DOberrichter wurde Richter Wr. 
P. Potter von Pittsburg, zum Staat3- 
Schabmeilter Frant ©. Harrid von 
Clearfield nominirt. Diefe beiden No= 
minationen, die einzigen, melche vom 
Konvent zu machen waren, wurden ein- 
ftimmig gemadt. rn der Plattform 
wird den Bundesjenatoren Duay und 
Penrofe der Dant des Staates dafür 
ausgefprochen, daß jie fich die Anter- 
eifen des Staated „mit jo großer Wach» 
famfeit und Fürforge“ angelegen hät- 
ten fein laflen. 

Bahnunglüd. 

Sadfonpille, 3U., 21. Aug. Der 
Erpreßzug der Chicago & Alton- 
Bahn, der Chicago des Abends um 63 
Uhr verläßt, ftieß in den Frachthöfen 
bei Brentice, 12 Meilen nörbli von 
bier gelegen, mit einem Frachtzug zu: 
fammen. Con Ghlehan, der Lotomd- 
tipführer des Paffagierzuges, fein Hei: 
zer Yohn Adams, fomwie drei Unbe- 
fannte, die fi) auf dem Tender befan- 
den, murden getöbiel, Berlegt wur: 
den: A 

Robert Kileyg von Yadfonville, MW. 
Homatit, Bloomington, der Heizer bes 
Frachtzuges; Chas. Marſhall von St. 
Louis, Chas. Simms von Longdale, 
Ill., Sektionsarbeiter; William Maſon 
von Stuttgart, Ark. A. L. Wood, Lo— 
komotivführer des Frachtzuges. 

Die Paſſagiere des Schnellzuges ka— 
men unverletzt davon. Was die Kolli- 
ſion herbeiführtie, wird wohl nie voll⸗ 
ſtändig aufgellärt werden. Beide Lo— 
komotiven wurden bis zur Unbrauch— 
barkeit beſchädigt. 

Bom Berhängniß verfolgt. 

Cleveland, 21. Aug. Im Tunnel des 
Saugmerfes Nr. 3 von den hiefigen 
Waſſerwerken, das nur zwei Meilen 
bon dem GSaugwerf Nr. 2 entfernt ift, 
mo ji am lehten Mittwoch ein fo 
Ihmwerer Unglüdsfall ereignete, verlo- 
ren geftern Nacht in Folge einer Gas- 
erplofion fechs Arbeiter das Leben. 
Der Schadt der Saugftelle Nr. 3, die 
fünf Meilen weit vom Seeufer entfernt 
lteat, wurde aeftern fertig geftellt, und 
ſechs Wrbeiter erhielten den Auftrag, 
mit dem Wusheben eines QJunnels zu 
beginnen, ber den Schadt mit der 
Saugftelle Nr. 2 verbinden fol. Die 
Leute hatten noch nicht lange gearbei- 
tet, ald eine fchredliche Gaserplofion 
erfolgte. Die im Tunnel angebrachten 
Stützen zerfplitterten wie Glas, und 
das Waffer ftrömte mit unmiderftehli- 
her Gemalt in den Tunnel ein. Die 
fechs Unglüdlichen konnten fich auf feine 
Weije retten und mußten elendiglic) er= 
trinfen. Es ift no nicht gelungen, 
ihre Zeichen zu bergen. Die Namen ber 
Opfer find: Ray Treadfham, James 
Williams, Daniel Higgins, James 
Dallincourt und Kohn Bert. Die 
ftädtifche Verwaltung will den Bau des 
Tunnel? jet au8 den Händen der Kon- 
traftoren nehmen und jelbjt ausführen 
laſſen. 

„umpire“ erſchlagen. 

Terre Hauie, Ind. 21. Aug. Ora 
Jennings, der als Umpire“ bei einem 
Baſeballſpiel in dem nahe gelegenen 
Farmersburg fungirte, wurde einer ſei⸗ 
ner Entſcheidungen wegen von dem 
Baſeballſpieler Marcellus Forbes mit 
einem Ballholz über den Kopf geſchla⸗ 
gen und ſo ſchwer berletzt, daß er nicht 
wieder en fann. Forbes, der 
jchon eine thaudftrafe wegen Mord⸗ 
verjuches verbüßt bat, befindet fich in 
Sullivan in Haft. 

Der Juriftens-Tag. 

Denver, Eolp,, 21. Aug. Im Ta- 
bor Grand Opera Houfe wurde heute 
die 24. Yahreöberfammlung der „Ame- 
rican Bar Affoeiation“ im Beifein von 
Hunderten bon Di 


rg. in 


Ar 


Chicago, Mittwod), den 21. Auguft 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Sollen fortaefegt werden. 


Havana, 21. Aug. Troßdem zmei 
Männer, die fich freimillig zu Verfuch?- 
Objekten mit dem von Dr. Caldas ent- 
dedten Gelbfieber-Serum hergegeben 
hatten, ihre Aufopferung mit dem 
Zode bezahlen mußten, jo mirb ber 
brafiliänifche Arzt doch mit feinen Ver— 
fuchen fortfahren. Dagegen werben bie 
amtlichen Erperimente, welche die Re- 
gierung der Ber. Staaten unter ber 
Leitung bon Major Havard mit dem 
Serum vornehmen ließ, eingeftellt mer- 
den. Wie Dr. Caldas erklärt, hat er 
bereits fünf Perfonen mit feinem Se- 
rum behandelt, und am nädjften Don= 
nerftag follen fich diefelben den Stichen 
infizirter Mostitos ausfegen. Nach ber 
Anficht von Dr. Caldas find bie ameri- 
fanifchen Behörden bei ihren Erperi- 
menten zu jchnel und unbedadht bor= 
gegangen, indem fie gleich zmei DVer- 
fuche machten, ohne zu warten, mie fich 
der erfte Fall entwideln werde. &s ift 
übrigens nicht ausgefchloffen, daß die 
amerifanijche Behörde Dr. Caldas be- 
fehlen mird, auch feine Verfuche einzu= 
ftellen, um nicht noch mehr Menfchen- 
leben auf’3 Spiel zu feßen. 

Biihöfe auf den Philippinen. 

Manila, 21. Aug. Hiefige einfluß- 
reihe Katholifen haben zuverläffige 
Nachrichten aus Rom erhalten, wonach 
der Papft neun meitere Bifchöfe auf 
den Philippinen einfegen will, von de- 
nen fieben Amerikaner fein follen. Da- 
durch würde die Zahl der Bifchöfe auf 
den Philippinen, die einem Erzbifchof 
unterftehen, auf zwölf erhöht werben. 

Gouverneur Taft hat fich über da3 
Ergebniß feiner fürzlichen Reife durch 
die nördlichen Provinzen ala fehr be= 
friedigt ausgefprochen. Wo immer e3 
anging, wurden Eingeborene mit dem 
Gouverneurdamt betraut. 

— — — 
Auslaund. 


Neues deutſches Schlachtſchiff. 


Berlin, 21. Aug. Trotz der Lan⸗ 
destrauer geſtaltete en der Stapellauf 
des Schlahtichiffes „Schwaben“, einem 
der großen Linienjchiffe der fog. Kai- 
jerklaffe, zu einem glänzenden Ereig- 
nid. Bon Nah und Fern aus bem 
Reiche waren Zuschauer geftrömt. Die 
Zipil- und die Militär-Behörden der 
benachbarten preußifchen Provinzen, 
Dfidenburgs und der Freien Stäbte 
waren zahlreich vertreten. Faft das 
ganze Offizierforps aus Kiel undYam- 
burg war erfchienen. In Vertretung 
des Kaifers hielt der König von Würt- 
temberg die Feſtrede, in der 
er des hohen Intereſſes er— 
wähnte, welches tief im Binnenlande 
für das Wachſen und Gedeihen der 
deutſchen Marine beſtehe. Er ſei ſtolz 
darauf, dies herrliche Schiff durch die 
Königin, ſeine Gemahlin, auf den Na— 
men ſeiner Heimath getauft zu ſehen. 
Wie die Schwaben auf dem Lande dem 
Namen ſtets Ehre gemacht hätten, ſo 
möge die neue „Schwaben“ Deutſch— 
lands Ruhm und Ehre auf allen Mee— 
ren mehren und aus Sturm und Ge— 
fahren ſtets glücklich naich den heimi— 
ſchen Geſtaden wiederkehren. 
Scharfer Augriff. 

Paris, 21. Aug. Das „Petit Jour⸗ 
nal“ fagt in einem heutigen Leitarti— 
fel: „Die angebliden Befürchtungen, 
welche in der ameritanifchenBreffe über 
die Situation in Kolombia ausgelpro- 
chen mwerden, follen nur dazu dienen, 
die wahre Abficht des imperialiftifchen 
Geiftes zu verfchleiern, deffen höchites 
Ziel e3 ift, die Gewalt über den Iſth— 
mu3 und den halberbauten Banama= 
Kanal zu erlangen. Die Amerikaner 
werden ihn dann vollends fertigftellen 
und da ernten, mo andere mit jaurem 
Schmweik gefät haben.“ 

St. Beteröburg, 21. Aug. Die 
„Nopoe Vremya” jagt heute: „Es ift 
augenjcheinlih, daß Präfident Eaftro, 
um feine wantende Herrichaft zu befe- 
fligen, Kolombia den Krieg aufzwin- 
gen will... Was jchließlih das Ende 
diefer vermwidelten Affaire fein mird, 
läßt fich jegt no nicht vorausfagen. 
Sollte e8 zwifchen Kolombia und Be- 
nezuela zum Krieg fommen, fo werden 
die Ver. Staaten ohne Zweifel fich in 
den Streit ihrer beiden Nachbarn mi- 
ſchen.“ 

Folgen eines Fehlſchuſſes. 


Wien, 21. Aug. Aus Prag wird 


ein Ereigniß gemeldet, das in der gan⸗ 


zen öſterreichiſchen Monarchie viel Be— 
dauern erregt und beſonders Kaiſer 
Franz Joſef ſehr nahe gehen ſoll. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand, der präſump— 
tive Thronfolger, ſchoß im Böhmer⸗ 
wald auf ein Stück Wild; die Kugel 
ging fehl und traf eine im Walde Bee- 
ren juchende rau, die jofort tobt zu= 
fammenftürzte. 
Schwere Seimfuhung. 

Saragofja, 21. Aug. Das Dorf Vil- 
darago = Yilota ift von einem Wirbel- 
fturm beimgefucht worden, der 40 Ge- 
bäude zerftörte. Sechs Perfonen wur: 
den getöbtet, viele verwundet. Der ge> 
fammte Sahfchaden wird auf mehrere 
Millionen Pejetas beziffert. 


— 


* Charles $. Rector, Vertreter ber 
24. Ward im Stabtraihe, ber ſchon 
* Zeit ſchwer augenleidend ung 
ift jeßt gänzlich erblinbet, Außer ihm if 
ein anderes Mit: tath 


| Sieht ernfl ans. 


Die diplomatiihen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und der Pforte 
abgebroden. —Der Sultan des 
Wortbruchs bezichtigt. — Der 


Gejanite Conſtaus will deshalb 


mit der Pforte nicht weiter ver⸗ 
handelu. 


Konſtantinopel, 21. Aug. Herr Con⸗ 
ſtans, der hieſige franzöſiſche Geſandte, 
hat den Sultan perfönlich dahin be— 
nachrichtigt, daß die diplomatiſchen Be— 
ziehungen Frankreichs zur Pforte ab— 
gebrochen ſeien, und daß er ſeine Re— 
gierung bereits davon in Kenntniß ge— 
ſetzt habe. Herr Conſtans begründet 
ſein Vorgehen damit, daß der Sultan 
ſein, dem Geſandten bei einer Audienz 
am letzten Donnerſtag perſönlich gege— 
benes Wort hinſichtlich der Erledigung 
der franzöſiſchen Anſprüche bei dem 
Verkauf der Quais gebrochen habe. 
Da auch der türkiſche Miniſter des 
Auswärtigen dem franzöſiſchen Ge— 
ſandten offiziell berſicherte, daß Frank⸗ 
reichs Anſprüche nunmehr prompt er— 
ledigt werden ſollten, ſo könne Frank— 
reich Angeſichts dieſes doppelten Wort⸗ 
bruches ſeine diplomatiſchen Bezie— 
hungen zur Pforte nicht mehr aufrecht 
erhalten. Herr Conſtans wandte ſich 
mit dieſer Erklärung direkt an den 
Sultan, weil er die Unterhandlungen 
zuletzt mit dieſem perſönlich geführt 
hatte. 

Paris, 21. Aug. Ein hochſtehendes 
Mitglied des auswärtigen Amtes gab 
die nachſtehende Schilderung von der 
Sachlage in Konſtantinopel: 

„In einer Audienz, die am letzten 
Donnerſtag ſtattfand, verſprach der 
Sultan dem Geſandten Conſtans, ihm 
noch vor dem nächſten Tage ein Doku— 
ment zuſtellen zu wollen, in welchem die 
franzöſiſchen Anſprüche ihre gerechte 
Erledigung finden würden. Statt deſ⸗ 
ſen aber erhielt Herr Conſtans erſt ge— 
ſtern ein Dokument, deſſen Beſtimmun— 
gen von denjenigen weit abweichen, wel⸗ 
che in der Audienz vereinbart worden 
waren. Wie die Sachen jetzt ſtehen, ſind 
die Beziehungen von Herrn Conſtans 

Zur Pforie abgebrochen, indeſſen ſteht 
Frankreich vorläufig wenigſtens noch 
durch den hieſigen türkiſchen Geſandten 
thatfächlich in diplomatiſchen Bezie— 
hungen zu der Türkei. Sollte der Sul— 
tan aber ſein in der Audienz gegebenes 
Verſprechen nicht halten, ſo würde die 
franzöſiſche Regierung gezwungen ſein, 
Herrn Conſtans abzuberufen und dem 
hieſigen türtifchen Seſandten ſeine 
Päſſe zuzuſtellen. Die Sache muß ſich 
heule oder morgen noch entſcheiden.“ 

Rußland wiegelt ab. 


St. Betersburg, 21. Aug. Angefichts 
der Beftimmungen des neuen beutjchen 
Zollgefeges, das bislang allerdings noch) 
Entwurf ift, taucht in der ruſſiſchen 
Preffe jet wiederholt der Vorſchlag 
auf, den alten Handelävertrag zmifchen 
Außland und den Ver. Staaten, der 
im Kahre 1835 abgefchloffen wurde, zu 
repidiren, und überhaupt den zollpoli= 
tifchen Zmiftigfeiten, die in der legten 
Zeit zmifchen den beiden Zänbern ent- 
ftanden find, ein Ende zu machen. Be— 
gründet wird diefer Vorjchlag damit, 
daß gerade Rußland und die Ber. 
Staaten den größten Theil der Er- 
zeugniffe liefern, deren Einfuhr 
Deutfchland jet zu verhindern beab- 
fihtige. Graf Golenitfeff-Rutufoff, 
der Redakteur des einflußreichen St. 
Peteröburger Blattes „Wiedemofti”, 
meift in einem vielbeſprochenen Leitar⸗ 
tifel darauf hin, daß Rußland von einer 
Ausdehnung feine? Handel? mil 
Deutfchland wenig zu erwarten habe, 
da die deutichen Kaufleute, die fich in 
Rußland nieberließen, jchon den Rahm 
bon der Milch abaefchöpft hätten. Der 
Artikel fchliekt mie folgt: „Wenn mir 
una mit Amerita über gegenfeitig pro= 
fitable Handelsbeziehungen auseinan- 
dergefegt haben werden, jo werben wir 
in der Lage fein, darüber zu entfchei= 
ben, ob es nöthig oder unerläßlich ift, 
Hanbelöverträge mit unferen Nachbarn 
auf dem Feftland abzufchließen.“ 

Die widerborftigen Engländer. 

Peking, 21. Aug. Die britifchen 
Truppen, melche jeit Jahresfrift bier 
ftanden, werben dur) neuefiommandos 
abgelöft. An Stelle von Oberft Aler- 
ander ift Oberft Cary al3 Befehlshaber 
der hiejigen englifden Garnifon getres 
ten. Die chinefifchen Beamten find jehr 
aufgebracht darüber, daß die Engländer 
fich weigern, Peking au räumen. Au 
find e3 nur die Engländer, melche fi 
dem Einzug der Truppen bon Yuan 
Shih Kat in Peking mwiderjegen, ob» 
wohl nur zwei ber zwölf in Ausficht 
genommenen Militärpoften im Bereich 
der früheren britifchen Settion gelegen 


. 


N fefenbe hinefifche Beamte geben 


zu, daß der Aufihub der Rüdtehr des- 


taiferlichen Hofes nach Peking, offiziell 
—* ſchlechten Wege und der Hitze we⸗ 
gen, in Wahrheit auf den ſchlechten Ge⸗ 
fundheitszuſtand der Kaiſerin-Wittwe 
En nam 
noch n n 
Truppen geräumt if. 
 Boerenfreunde thätig. 


Brüffel, 21. Aug. Ein Ausf 


a ae 
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Eokalbericht. 
Depeihen-Shwindler. 


Sn feiner Wohnung No. 395 Welt 
Taylor Straße war Benjamin Simm 
heute, um 7 Uhr Morgens, noch im Be- 
griff, fich den Schlaf aus den Augen zu 
reiben, al3 ein uniformirter Qaufbur- 
che ihm eine Depefche überbrachte, mel: 
che die Anfündigung enthielt, Simm 
möge fich baldigft im Hauptbureau der 
„WBeltern Union Telegraph Eo.“ ein- 
finden, um- dort eine an ihn adreffirte 
Geldjendung in Empfang zu nehmen. 
Gerne: bezahlte der glüdliche Empfän- 
ger die auf der Depejche laftenden Ge- 
| bühren im Betrage von 45 Cents. Als 

er jedoch im Gejchäftslofal der betref- 
fenden Gejellichaft porfprach, um den 
| ihm in Augficht geftellten Mammon in 
Empfang zu nehmen, machte er die be- 
trübende Entdedung, daß er da3 Opfer 
eines Schwindel und um die 45 Et3. 
| hegaunert worden mar, die er dem 
Laufburſchen eingehändigt hatte. 


— — — — 
Gefälſchter Bürgſchaftsſchein. 


Die „Tobey Furniture Co.“ iſt kürz— 
lich wegen Uebertretung der Rauch— 
ordinanz zu einer Ordnungsſtrafe von 
8100 verurtheilt worden. Da ſie die— 
ſelbe nicht bezahlte, wollte der ſtädtiſche 
Klageanwalt ſich an den Unterzeichner 
ihres Bürgſchaftsſcheines halten, und 
ließ demſelben — George W. Dugan, 
Nr. 301 Jackſon Boulevard — eine 
entſprechende Benachrichtigung zugehen. 
Heute ſprach Herr Dugan in der 
Stadtkämmerei vor, aber nicht etwa, 
um zu bezahlen, ſondern um die über— 
raſchende Mittheilung zu machen, daß 
er von jener Bürgſchaft Nichts wiſſe. 
Die Unterſchrift auf dem betreffenden 
Dokument ſei gefälſcht. 


Kur; und Neun. 


* Der acht Jahre alte John Schrier 
murde heute in der Nähe feiner elterli- 
hen Wohnung, Nr. 165 Fullerton Aoe., 
dur einen Kohlenmwagen überfahren 
und augenblidlich getödtet. 

* Im Sherman Houfe ift Heute, 
unter dem Vorfit von Boofer T.Waſh— 
ington, welcher diefen Verband vor 
zwei Jahren organifirt hat, der Jah— 
teöfondeit der National Negro Bufi- 
neß League eröffnet worden. 

* Hilfs-Countyanwalt Shepard 
ftelle heute ber Revifionsbehörde ein 
Gutachten zu, monad) die Iofalen Be- 
behörben befugt find, die Eifenbahnge- 
feljchaften zur Steuer heranzuziehen 
auf allen Befit,, der nicht unmittelbar 
zum Betrieb ihrer Verfehrälinien ge- 
braucht wird. 

* An der 88. Str. erfolgte heute 
ein Zufammenftoß zmwifchen einem®ieh- 
und einem Frahtzug der Rod Y3land- 
Bahn. Es ift dabei Niemand verlegt 
morden, und au der angerichtete 
Sahfehaden ift nur unbedeutend. 

* Die 15jährigen Burfchen Ray The- 
rin und Charles Glover, welche verhaf- 
tet worden waren, unter dem Verdacht, 
am 12. Yuguft in den Qaden bes Chas. 
Schroeder, Nr. 127 Seminary Xbe., 
eingebrochen zu fein und fich dort die 
Tafchen mit Zuderzeug gefüllt zu has 
ben, mußten heute von Polizeirichter 
Kerften megen Mangel an Bemeifen 
außer Verfolgung gejeßt werben. 

* Richter Chetlain hat heute erklärt, 
er würde dem von Anwalt Jacob Loeb 

eitellten Antrag Folge geben und die 
ifford Olympia Company anmweifen, 
ihr STheaterlofal mieder der „Nem 
Mufical Company” (Hurtig & Sea⸗ 
mon) zu überlaffen. Die „Orpheon 
Company“, an melde die Clifford 
Olympia Company das Lofal verpadh- 
tet hatte, nadhdem Seamon & Hurtig 
mit der Miethe im Rüdftande geblieben 
waren, wird demnad) den Plat wieder 
räumen müffen. 
‘ * Prüfungen von Schülern, die fi 
für die Hochichule für reif Halten, aber 
feine Reifezeugniß von der Mittel- 
fchule befien, werden am Dienftag in 
folgenden Schullofalen abgehalten 
werden: Norbjeite— Franklin-Schule, 
an der Goethe nahe Wells Str.; Weft- 
feite— Scammon-Schule, Ede Morgan 
und Monroe Str.; Südfeite—Champ- 
Iin-Schule, 62. Str. und Princeton 
Abe. 

* Dem jungen Millionär E. Leb- 
mann find neulich auf feinem Grund» 
ftüde an der N. Clark Str., nahe Di- 
verfen Boulevard, bon böfen Menfchen 
einige feiner merthbollen Raffehunde 
— worden. Er bat nun an fei- 
nem Gartenzaun ein großes Plakat an= 
gebracht, welches die Erklärung enthält: 
„Wer Qunde vergiftet, ift aud im 
Stande, Pferde zu ftehlen, und mie 
man Pferbebiebe beftraft, das ift allge- 
mein nt.“ — Einige ber An- 
mohner ber Hamilton oe. glauben, 
diefes Plafat jei auf fie gemüngt, und 
find wegen beffelben fehr ungehalten. 

* George 9. Ridharbfon, ein Weis 
———— 
ſtürzte or bon: 
r auf die Straße, vor dem 
ebäube Nr. 1932 W. Late Str., her- 
und erlitt q Ver 
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Blutiger Hader. 
George Heraclide, ein moderner Herkules, 
fnallt £. H. Green nieder. 
George Heraclide, von Nr. 5500 
Late Avenue, der fihy ala Kraftmen|ch 
in einem hiefigen Dime-Mufeum pro= 
duzirt, Inallte geflern Ubend im Vers 
laufe eines Gtreites 2. H. Green aus 
Springfield, IU., nieder. Der Atten- 
täter befindet fich in der Reviermache zu 
Hnde Bart in Haft, fein Opfer lieqt im 
Chicago-Hofpital, an Cottage Grove 
Avenue una 49. Straße, darnieder. 
Der Zuftand des Patienten wird als 
nit beforgnißerregend bezeichnet. 
Green traf hier am Sonntag ein. Ge— 
tern Abend, während eines Spazier- 
ganges, bat er den ihm begegnenden 
| Heraclide um Teuer für feine Zigarre. 
| &3 entjpann fıch eine Unterhaltung, in 
deren DBerlauf der Kraftmenfch ihn 
einlud, mit nach jeiner Wohnung zu 
fommen. Green nahm die Einladung 
an. Nachdem er mehrere Stunden die 
Sceftfreundfchaft Heraclide’3 genoffen, 
geriet) er mit demfelben einer gering- 
fügigen Urfache megen in Streitigfei- 
ien. Im Berlaufe derfelben z0g jein 
Saftgeber ein Schiekeifen und jagte 
| ihm mehrere blaue Bohnen in den Kopf 
| und den Körper. Die fofort benad;- 
rihtigte Polizei veranlaßte die Ueber> 
führung Greens nad dem Hoſpital, 
während der Attentäter dingfeſt ge— 
macht wurde. 


Bei der Abfahrt verlegt. 
ALS der Dampfer „City of Milmau- 
fee" heute Vormittag, um 10 Uhr, 


ı bon feinem Unferplag an den Graham | 


| & MortonDods, am Fuße derWabafh 

| Ae., abfuhr, ftieß er mit feiner Steu- 
erbordjeite jo gewaltig gegen ‚die Wan- 
dung der Dod3, daß einer der hölzer- 
nen Pralbalten Tosgeriffen und auf 
dba8 Verded hinauf gefchleudert 
wurde. Dort traf er den 13: 
jährigen Lefter Shaul, von Nr. 7134 
Barnell Ape., am Konfe und den 8 
Sabre alten David Hill, deffen Eltern 
an ber 68. Str., zwifchen Prairie und 
Calumet Ave. wohnhaft find, an der 
Bruft. Beide Knaben wurden bemußt- 
103 aufgehoben und in das Emergench- 
Hofpital gefhafft. Sie gehörten zu 
einer Gefelihaft von Wusflüglern, 
die fih aus Mitgliedern der Gt. 
Bartholomäus - Gemeinde zufam- 
menfeßt, deren Gotteshaus ſich 
an der 68. Straße und Gtew- 
art Ave. befindet. Nachdem fich die 
allgemeine Beftürzung unter den Paſ— 
jagieren gelegt hatte, wurde der Dam- 

! pfer wieder an feinem Anterpla am 

Dock befeſtigt und die Exkurſioniſten 
— ſich nach ihren Wohnungen zu⸗ 
rück. 


Schwer verlegt. 

Der im Gebäude Nr. 1663 Barry 
Une. beichäftigt gewefene Zimmermann 
Albert Smwanfon, der im Spea=-Hotel, 
Nr. 15 Milton Ave., wohnt, ftürzte 
heute während der Wrbeit auß der 
Höhe der dritten Etage ab. Der Ber- 
unglüdte erlitt einen Schädelbruch und 
innere VBerlegungen. Er fand Auf- 
nahm im Auguftana=-Hofpital, mwojelbft 
fein Zuftand als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet wird, 


* Im Lincoln Bark ziehen jet bie 
bier jüngften Babies der Lömin Nellie, 
melche der Thierwärter De VBry täglich 
einige Stunden lang auf einem Rajen- 
"plaß in der Nähe des Thierhaufes fpie- 
len läßt, die allgemeine Aufmertfamteit 
der Befucher auf fi. 

* Der R. F. Conway Company ift 
der Kontrakt für die Asphaltirung der 
Urcer Ube., von der State Str. biß 
zur Afhland Une., übertragen worden. 
Die Arbeit fol am 1. September in 
Angriff genommen merben und mird 
einen Koftenaufwand von $113,918.49 
verurſachen. 

* Der ſtädtiſche Chemiker Bisbee hat 
auf demWege analytiſcher Unterſuchun— 
gen feſtgeſtellt, daß das Eis der Kni— 
ckerbocker Ice Co. ſowie der Firmen 
A. Caſey, A. Sproul & Eo. und Zut- 
termeifter & Co. an Reinheit manches 
zu wünſchen übrig läßt. 

* Direktor Cooley wird heute Abend 
dem Schulrath die Liſte der Lehrer 
und Lehrerinnen vorlegen, welche er 
für das kommende Schuljahr angeſtellt 
zu ſehen wünſcht. 

* Der Hamilton Klub hat beſchloſ⸗ 
ſen, zum Illinois-Tag der Pan-Ame— 
rikaniſchen Ausſtellung (16.September) 
nach Buffalo zu reiſen. Die Fahrt 
wird, mit dem Dampfer „Manitou“, 
am 12. September angetreten werden. 

* In Folge des Streils der Stahl⸗ 
gießer macht ſich bereits ein allgemeines 
Steigen im Preiſe ſtählerner Waaren 
bemerkbar. Die Ofenpreiſe z. B. ſind 
fhon um 25 Prozent erhöht morben. 

*Uinter der Anklage, in ihren Ges 
Tchäftsräumlichkeiten verbotenesGlüds- 
fpiel geduldet zu haben, find heute bie 
Billardhallen-Befiter M. H. Catton 
und Elarence Green demfrimnalgericht 
übermwiefen worden. 

* Fred Beilfus, jener Marineſoldat, 
welcher aus Waſhington deſertirie und 
hier wieder eingefangen wurde, konnte 
gie als freier Mann die County- 
aftille verlaffen. Die zuftändige Bun= 
beshehörbe in ü i 


| weigert, bie $76- 
| nee "der Transport. des 


für— 


Anzeigen. 


Klingt abenteuerlid. 


Der ısjährige John Schmader angeblid) das 7 


Opfer entmenichter Derbrecher. 


Behauptet vor feinem Tode, daß er vom 
Räubern auf der Plattform eines 
Suges überfallen wurde. 


Die Raubgefellen ftießen ihn, nachdem c# 
beranbt worden war, vom Waggon 
herab. 


Ehe der 16jährige Kohn Schmäder 
aus Berlinton, Xnd., geflern Nachmite 
tag im South Chicago = Hofpital bie 

| Augen für ewig fchloß, erzählte er feis« 
| nem Vater, der an das Sterbebeti ges 
; rufen worden war, daß er das Opfer 
entmenjchter Raubdgefellen geworden Jet, 
die ihn am Montag Abend auf deu 
| Plattform einesZuges derBaltimore & 
| Obio-Bahı, als fich berfelbe im bes 
| Nähe von Brinston,‘\nd., befand, über« 
| fielen, ihn um feine aus 80 Centä be« 
| ftehende Baarfchaft beraubten und ihn 
; dann unter die Räder ftießen, von be» 
| nen er zermalmt wurde. Den YAngas 
| ben des Sterbenben gemäß, mar er mil 
| feinem Better Jacob auf die Plattform 
| des Zuges getreten, um fich nad) einem 
| anderen Waggon zu begeben, als er von 
ı zwei Männern überfallen und beraubt 
| wurde. Nachdem ihn die Raubgefelleit 
um feine Baarfchaft erleichtert Hatten, 
warfen fie ihn auf ven@ifenbahndamm., 
Er bemühte ich, den Zug wieder zu ers 
flimmen, wurde aber von ben Bahn 
räubern mit Füßen vor den Kopf ge— 
ftoßen und unter die Räder gejchleubert, 
Der Superintendent Stuart von der 
Baltimore & Ohio-Bahn hat eme Un» 
terfuchung eingeleitet, fich aber bislang 
vergeblich bemüht, Lichtän die bunfle 
Affaire.gu bringen. Die mit der Auf» 
arbeitung des Falles betrautenBeamten 
haben infofern mit erheblichen 
Schwierigkeiten zu fämpfen, ala Ya= 
| cob Schmader, der porerwähnte Better 
Yohns, abmweichend von dem nunmehr 
BVeritorbenen behauptet, daß er und 
Sohn von vier Männern in Uniform, 
bie feiner Meinung nah Mitglieder 
des Zugperfonal® maren, überfallen 
wurden. Die hiefige Polizei kümmert 
fich nicht weiter um die Angelegenheit, 
da der Raubüberfall in Yndiana ber= 
übt wurde. 

Die beiden jungen Burfchen befan= 

den fich in einem Erfurfiondzuge auf 
| der Heimfahrt nach Berlinton. WIE fie 
| fih, den Angaben Jacob Schmaders 
gemäß, auf der Plattform befanden, 
traten ihnen vier Männer in Uniform, 
vermeintlich Mitglieder bes Zugperio- 


nals, entgegen. Einer diefer Kerle füge 
te. au feinen Genojjen: „Laßt uns Diefe._ 


Burſchen ausplündern!” Im nächſten 
Augenblicke ſeien die Halunken auch 
ſchon über ſie hergefallen und hätten 
John imHandumdrehen um deſſen aus 
80 Eent3 beftehendeBaarfchaft beraubt. 
Dann verfeßten fie ihrem Opfer meh- 
tere Fußtritte und warfen ihn bon dem 
berhältnifmäßig langjam fahrenden 
Zuge herab. Kohn verfuchte, den Zug 
wieder zu erflimmern, wurde aber bon 
den Räubern daran verhindert. 

Dann hätteg die Schanbbuben 
ihn — Jacob — gepadt, mißhanbelt 
und bom Zug geworfen. Er lan 
dete auf einem Erdhaufen. Nad- 
dem er fich erholt hatte, Habe er 
fich auf die Suche nad) John begeben. 
Er hätte ihn aber nicht finden fün- 
nen. In der Annahme, daß Kohn viel» 
leicht doch noch den Zug erflommen 
hätte, habe er fih dann nad Whiling 
und bon dort zurüd nad) South Chiz 
cago begeben. 

Sohn wurde von bem Perfonal eines 
fpäter daherfommenden Zuges gefun- 


den und per Bahn nach South ae 


geichafft, wo er in einem Hofpital Yu 
nahme fand. ı 

Der Vater des Verftorbenen ift eim 
in der Nähe von Berlinton anfäliger 
Farmer. Jacob Schmader ift 17 Jahre 
alt. 


* Richter Gibbons hat die von Jo⸗ 
fepp Smorzynsfi gegen den Bifhofl 
Anthony KRözlomsti wegen Nichtbezah- 
lung einer Forderung anhängig ge— 
machte Klage abgewiejen. 

* Der elfjährige George Franklin, 
bon Nr. 4 Edgemont Avenue, welcher 
geflern, wie an anderer Gielle berich- 
tet, von einem Giraßenbahnwagen 
über den Haufen gefahren wurde, er- 
lag heute den erlittenen Berlegungen. 


* Die „AmericanMetal EasfetGom- 
pany“ befindet fich im Befig eines Pa- 
tent3 für bie Herftellung abjolut Tuft= 
dichter Metallfärge, von der ihre Mit: 


glieber fich eine „vollftändige Ummäl- = 


zung auf dem Gebiete berZeichenbeitat- 


tung“ verfprechen. In diefen Behältern 
fann man angebli Leiden „für 


Yeonen” gegen Zerfegung jchü 
Zhatfache ift, daß die fraglichen ( 
mwaflerdicht find, das mwenigftend 
ein Erperiment erwiefen, meldhes A 
Gegenwart fachverfländiger Zeugen 
damit angeftellt worden ifl. - 
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Telephone 
gleich in Bezug auf Schnelligkeit, Freunde, Doktor, 
Polizei, Feuer-Dept. zu rufen. Sie find alle in Hör- 


weite. 


Es koſtet nur 


5 Cents pro Tag 


und 
aufw. 


Geſchäftsplatz oder Wohnung. 


CHICAGO TELEPHONE 60, 


Drides im Heu. 


ur (Stijze bon 9. Nitte * 


Drickes ſtieg, die Senſe auf dem Rü⸗ 
den, die Holzbüchfe mit dem Mebftein 
an der Seite, im Frühlicht das Wie— 
jenthal hinauf zum Mähen. Wenn 
das Heumachen begann, dann . erreichte 
fein perfönlicher Werth und mit ihm 
fein Mohlagefühl den Höhepunft, und 
er fonnte dann ganz vergeflen, daß er 
nichts ala der Pferdefnecht der Wittme 
Benen war. Er hatte es ja auch fonjt 
nicht übel bei feiner Herrin. Yagaus, 
tagein mit dem diden Braunen - rad): 
ten vom Bahnhof zu fahren, Das er— 
fordert feine iübermenfchlihen Anz 
firengungen. Er murbe gut, jehr gut 
beföftigt und behandelt, erhielt eine 
anftändige Löhnung, er brauchte fich 
durchaus kein befleres Loos zu wün- 
fchen, umfomehr nicht, als feine behag- 
lich gemüthlihe Natur ich mühelos 
dem Gleihmah des Lebens und ber 
täglichen Arbeit anpakte. 

Dies Gleihmaß unterbrad) einmal 
im’Yahre die Zeit des Heumachens. 
Dann raffte Drides fich auf aus Dem 
Schhlendrian des Alltags. Er wurde 
während biejer Tage, wo es galt, den 
Sonnenfhein auszunugen, praftiich 
_ und flott zu arbeiten, da8 leitende 

Haupt im Haufe der Wittfrau Zeyen, 
ein bielummorbener, hochgeichäßter 
Monn. Als Herr und tüchtiger Bauer 
fühlte ex fich beinahe, wenn er bie 
Senſe durch das Gras ſchwang. Mä⸗ 
ben: fonnte er wie feiner im Dorfe, la= 
ben und fahren ebenfall2: 

Dben im Thal warf Drides einen 
prüfenden Blid über die tauglänzende 
Miefe, auf. der bis zur Hälfte noch der 
Schatten des anjtopenden Waldes 
lag, über das Heer der Halme, ber 
rothen; toeiken und blauen Blumen, 
das: jet feiner Senfe verfallen mar. 
Schönes. Zutter! murmelte .er. ver= 
gnügt.. Dann warf er die Hade“ ab, 
fuhr mit.dem MWebftein über die Sen— 
jenfchärfe und begann zu mähen, erft 

einige langjfame, vorfichtige Striche, 
- um Raum zu gewinnen, dann weit 
ausholend in mächtigen Bogen. Wie 
aus Erz gegofien ftand er auf den ge» 
fallenen Mahden, die langen Arme 
fteif gerect, als feien fie unbemwegliche 
Handhaben der Genje, die Deine 
Schritt um Schritt gleichmäßig auf- 
pflanzend. Am Takte, wie auf eifer- 
nem Gewinde, drehte fich über dem 
Leidriemen, fein vornüber gebeugter 
Dberförper; mit jeder Drehung fuhr 
der blanfe Stahl dit über den Bo- 
den und im großen Halbfreis ſenkte 
fi eine'neue Gräferreihe. Dhne Auf: 
bliden mähte er weiter in fteigenber 
Begeifterung. "Der Schweiß rann ihm 
über das federbraune Geficht, er merkte 
68 faum. An zmei Stunden hatte er 
im Vorjähre die dreikig Ruten diefer 

Miefe abrafirt. : Diesmal durfte «8 
nicht Tänger dauern, obwohl das AYut- 
ter Dichter ftand. Die Leiftung mar 
für ihn Ehrenjace. 

Zu drei Vierteln lag das Ora& ber 
Flache fhon in parallelen Mahden auf 
der Wläche, ala Drides eine längere 
Paufe machte. Dabei entdedten feine 
Augen unten auf dem Pfade ein helles 

“Kopftuch, das feiner vergnügten Stim- 
mung noch eine meitere Steigerung 
verlieh, denn biefes Kopftuch bedeutete 
Traudchen, die Magd der Frau Zepen, 
und Zraubchen beveutete dad Heran- 
nahen des Frühfticde. Dies Früh: 

n Hd: war auc) eine det fchönen Eigen- 

- thlmlichleiten des Heumachens, es 
eichnete fich aus durch eine bejondere 
Heicpheftigfeit, ber fich Drides durch— 
aus gemachlen fühlte. Aber auch die 
Trägerin des jhmwarzen Henteltorbes 
= erwecterangenehme Borftellungen. Er 
2 mochle das Mädchen, das jegt ein hals 
bes Jahr mit ihm diente, gut leiden. 
An ir Berhältniß mit ihr hatte er 

&r biöher feinesmegs gedadt. Er 

tte Die Heirathagedanten fo ziemlich 
aufgegeben, und dem Mädchen gegen: 
> über war er mit feinen 37 Jahren auch 
ein alter Kerl. Man fieht‘aber au) als 
alter Kerl ein hübfches Mädchen Iieber, 
ala feinen Steuerzettel.  Aufs neue 
mähte er darauf los, daß raufchend in 

peitei Bogen die Gräfer fanfen. 

Frauchen follte fich über ihn verwun- 

- dern, und fie verwunderte fich auch. 

Br ‚lächelte gefchmeichelt und fuhr 

fort, die Senfe durch da3 Halmenmeer 
zu ziehen. Die Hände auf die Hüften 

t, [chritt bad Mädchen hinter 
‘ber und fah ihm bemundernd zu, 
8 ber legte Reit des Grafes nieverge- 
war. Lachend wanbte er fi um 
& dem legten Strid. Sein roth- 

Te alänzte in 

ind Vergnügen, feine tropfende, 


I Ropf u 
—— 


von ſeinem Leibgericht, dicke 


203 Saſhington Etr.. 
96 State @tr. 


breite Bruft mogte unter dem offenen 
Hemde in tiefen, regelmäßigen Zügen. 
Guten Morgen, Traudchen, fagte er, 
und fniff unternehmend dem Mädchen 
in die Wange, 

Sie hätte unter andern Umftänden 
ihm mahrfcheinlich auf die Finger ges 
Ihlagen. Jebt vergaß fie’. Sie war 
auch noch voller Bewunderung der 
Mäberleiftung. Das madt dir in 
meinem Dorfe feiner nad, Drides, 
fagte fie. 

Auch bier feiner, meinte dieſer las 
fonifh. Dann fohritt er zum Wald-- 
tand, gefolgt von Trauddhen und dem 
Yrühftüd. Das Mädchen wollte fofort 
mit dem Auäbreiten des Grafes begins 
nen, aber er litt e& nicht. Ruhe bich 
nod) etwas, fagte er herablaffend. Go 
fniete dennTraubchen por ihm auf dem 
Boden und goß ihm aus der Blech— 
fanne Kaffee in die flache, blaugemalte 
Taffenfhale Die Butterbrote machte 
Drides felbjt, er liebte e3 nicht, fertige 
Butterbrote in’3 yeld zu befommen. 
Yrau Zenen mußte 3. So ftrih er 
forgfam die in ein Krautblatt einge: 
fhlagene Butter einen halben Finger 
bodh.auf die Schmwarzbrotfcheibe, pfla= 
fterte in peinlichiter Raumausnugung 
die Schicht mit fingerdiden Scheiben 
Limburger Käfes und fuhr dann uns 
berzagt mit feinen blanfen, meißen 
Zähnen durch diefe Aufhäufung von 
Lebensmitteln. Auch zwei Eier fanden 
fich noch im Korbe. Es war ein außerft 
ſolides Frühſtück. 

Sag, Drickes, unterbrach das Mäd— 
chen plötzlich die Kau-Arbeit desKnech⸗ 
tes, ich glaube, unſere Frau hat ein 
Auge auf dich. Umſonſt füttert ſie dich 
nicht ſo gut. 

Drickes nahm das Brot vomMunde, 
um ſein Geſicht durch ein ungeheures 
Lachen zu ſpalten. Ne, Traudchen, wenn 
unſere Frau wieder heirathen will, 
kann ſie etwas anderes haben, als ei— 
nen Fuhrknecht. 

Er lachte noch einmal, doch heimlich 
geſchmeichelt von der unmöglichen Idee 
des Mädchen. Ich glaube, du denkſt 
kaum an etwas anderes, als ans Ver— 
lieben und Freien, meinte er gemüthlich 
nach einem Doppelſchluck Kaffees. 

O, ſo eilig haben wir es nicht, ſagte 
ſie ſchnippiſch. Mir iſt ſobald nicht 
jeder recht. Ein merkwürdiger Blick 
traf mit dieſenWortenDrickes, der nach 
einigem Erſtaunen geneigt war, dieſen 


Blick für eine Art Aufmunterung zu 


halten. Er muſterte aufmerkſamer als 


bisher die vor ihm hockende Magde 


Uebel war fie nicht. Gradezu appetit⸗ 


‘lich fah fie aus in dem engen, prall 


figenden Kattunfleid, in dem hellen 
Kopftuch, das ihr rundes Geficht zier- 
licher al3 font erfcheinen fie. Es 
wurde Drides ein wenig marm ums 
Herz: Dad mar eine Sade, der 
man einmal vorfihtig näher treten 
fonnte. Yugendlich rafch erhob er fi 
nach beendetem Frübftüd vom Rafen 
und gab Trauben einen freundfchaft- 
fihen Buff in den Rüden. Auf, rief er, 
mir mollen fpreiten. 

Das Mädchen breitete/mit der Ga= 
bel die Mahden zum Trodnen über 
die gefchorene MWiefe, Drides in viel ra- 
Tcherer Weife mit den langen Armen, 
die ganze Hügel des taufeuchten Grafes 
zufammentafften, um fie dann in fur: 
zen Schmwingungen auseinander zu 
werfen. Stets hielten die beiden fich 
nahe beifammen, Scherz: und Ned- 
morte flogen mit den Grasbüfcheln 
berüber und hinüber. &3 mar ein recht 
muntere® Schaufpiel, dad die Sonne 
erblidte, alS fie über die Wipfel bes an- 
ftoßenden Buchenmwalbes emporftieg, 
um ihr traditionelles Sommergefehitt 
an ber Wiefe der Wittfrau Zegen zu 
beginnen, 

Auh am Mittagstifh bielt, geftügt 
obnen 
und Sped, fih die unternehmenbe 
Stimmung bed Finechted auf berfelben 
Höhe. Die auf der MWiefe angebahnte 
ſcherzhafte Vertroulichleit mit bem 
Mädchen fand ihre pr ae Sie 
erftaunte die an da3 jonft jo ruhige 
Weſen bed Sinechtes gemöhnte Witt: 
frau, fie erfchredte fie, als fie un 
einen Blid auffing, den dad Mädchen 
Drides über ben Tiſch zuwarf. 

Daraus durfte nichts werben, bas 
ſtand feſt bei der Frau Sie 
konnte durchaus nicht dieſen Knecht 
entbehren, der fo brav unb arbeitfam, 
und fo nett zu ihren zwei Kindern war, 


Das Weinen mar ber quien frau nahe, | 


Hs 


drängen. Sie mochte feinen von ihnen 
leiden, fie war au kopfſcheu gewor⸗ 
ben in ihrer erften Ehe mit einem gut» 
müthigen, aber leichtjinnigen Mann. 
Drides mar ein braver Men, die 
fannte ihn durch und durch feit Jah— 
ren; immer mehr hatte er fich, ihr faft 
unbewußt, in das Herz der Wittfrau 
geftohlen. : 

Und ein ftattlicher - Mann war er 
aud. Frau Zenen erröthete.nochmals 
und eine eiferfüchtige Wallung burch- 
fuhr fie, al8 fie an bie junge Magd 
dadite. alt zornig jprang fie vor ben 
Spiegel. Ra, mit der konnte fie .e8 
denn doch noch aufnehmen troß ihrer 
33 Jahre. Wohlgefällig ftrich fie über 
den fhwarzen Scheitel, [chaute fich in 
bie dunfeln Augen, lächelte ihrem fri« 
fhen Mund zu und mwiegte ihre etwas 
Eleine, üppige Figur bor bem Glafe 
hin und her. Sie wollte handeln, heute, 
fofort, Muth machen dem jchüchternen 
Drides,.che e8 zu [pät war. ©o tieg fie 
nad) einer Stunde, nett in hellesWajch- 
zeug gekleidet, eine goldene Brojche aın 
Krägeldden, ein Kopftudh auf ben 
[hmarzen Haaren, hinunter aus ihrem 
Zimmer und erklärte der bverblüfften 
Magd, daß fie Heute Nachmittag. mit 
Drides in’3 Heu wolle. 

Eine Gluthhite lag draußen auf 
dem Miejenplane, mo Frau Zeyen und 
Drides dad Heu mendeten. Halb bürr 
war fchon das fchöne Futter, in blaß— 
grünen duftenden Strähnen rafchelte 
e8 nor den Rechen auf die andere Geite. 
Hielt das Meter, jo fonnte morgen 
Mittag eingefahren werben. 

Da3 wird morgen unferm Braunen 
fchmeden, meinte Drides zu der hinter 
ihm berfchreitenden Herrin. 

Ya, der Braune, lachte fie. Das ift 
ein fer! Aber bu vermwöhnft ihn, 
Drides, er wird ja rund wie ein Te- 
derfad! 

Mo der Knecht e8 gut hat, fol aud) 
der Gaul nicht Mangel leiden, brachte 
Drides mit jchmerfälliger Galanterie 
beraud. Er war am Ende der Heus 
dede angelangt, und er wandte fich um, 
und blidte in das Gelicht der MWitt- 
frau, die ihn mit faft übernatürlicher 
Freundlichkeit anſah. Jetzt drehte auch) 
ſie ſich, und er ſchritt in entgegengeſetz⸗ 
ter Richtung Hinter ihr her. Wie .vor- 
hin nach recht3 mälzten jegt in kurzem 
Doppelichlag die fleigigen Rechen Das 
Heu ftreifenmweife nad) Iinf3 herüber.. 

Eine prächtige Frau, dachte Drides, 
eine anfehnliche, tüchtige Frau. 

Dir gefallts alfo gut bei mir? |prad 
Frau Zenen nach längerer Paufe. 

Ich thäte Unrecht, wollte ich Klagen, 
lachte Drides. 

‘ch denfe, bu bleibjt auch immer bei 
mir? 

‘a, fam e3 gedehnt heraus. E3 wäre 
nur, man fäme auf den Gedanten, zu 
heirathen. 

Frau Zeyen fühlte einen Stid. in 
der Herzgegend. MWillit du denn heira- 
then! 


nur fo eine “bee. 
Du kannjt gemiß noch heirathen, 


berficherte fie, rafch por dem Knecht 
herſchreitend. Ein Mann wie du fin⸗ 


det immer noch etwas Paſſendes. 


Drickes ſchmunzelte. Ich meine, das 


Mädchen wäre doch etwas zu jung, ſtot⸗ 
terte er. 

Traudchen! Sie ſchrie faſt das 
Wort. An ſolch ein junges Ding denkſt 


dud Ein junges Mädchen, das nichts 


hat. Ich meine, du könnteſt Beſſeres 


finden. 
Sie waren wieder am Ende ange— 


langt und Drickes erhielt jetzt beim 


Wenden einen Blick, den er, wohl oder 


übel, mit dem Prädikat zärtlich bewer⸗ 


then mußte. Die Gebanten begannen 
einen Reigen aufzuführen in feinem 
ſchweißbedeckten Haupte, das Herz 


hämmerie ihm bis in die Ohren. Die 


leichte Anziehungdfraft der Magd ner= 
ſchwand ſchneller als vor vernünftigen 


Erwägungen vor dem feurigen Blick 


der Herrin. Und an jedem Ende traf 
den aufgeregten Knecht derſelbe ſchel⸗ 
mifch-zärtliche Blid aus dem rothglü- 
benden Geficht der jungen Wittfrau. 
Menn er am Ende der Reihe imieber 
den Bid erhielt, loderte fein Blut auf 
wie die Gluth des Badofend, in den 
man ein neue Scheit [hieht, Aber 
zum Durchbruch) fam bas Feuer immer 
no nicht. Die Dede des Refpetes 
unb Knechtägefühls war zu ftart bei 
dem bejcheibenen Drides. 

Dummer Drides, dachte faft ärger: 
lich die Witfrau. Aber fie war ihrer 
Sache ficher, fie mußte, fie würde ihn 
gewinnen, fein Geficht nerrieth es ihr. 

Sie fahen fhließlich unter demfel- 
ben Baum, wo Drides chon am Mor: 


gen geruht, um der Sonne einige Zeit | 


zum Dörren der umgelegten Heufeite 
zu gönnen. Dicht neben Drides faß 
die Wittfrau. 

Ab Gott, feufzte fie und fuhr mit 
dem Zafchentuch über die -erhikte 
Stirn. Man muß fi plagen ald arme 
Mittwe. E38 ift boch fein Leben fo für 
die Dauer, fo.allein in ber großen 


Wirthſchaft. 
Ihr ſolltet Euch verheirathen, meinte 
er berwirri. 
Heirathen! U Gott, ja, wenn man 
einen recht braven Mann fünbe. 
Abermals traf Drides ein Blid, 
der ihn faft aus dem Häuschen brachte, 
aber immer wollte noch fein entjchei- 


‚denbes Wort aus feinem Munde. Ber- 
legen, mit Hlopfendem Herzen faß er da. | 


Ich meine, du bliebft immer bei mir, 


als fie nad Tifch in der zu Diefer Zeit | 


leeren Wirthöftube nochmals an bie | " : N 
“Was Du heute thun kannst, verschiebe nicht 


Möglichkeit ihres Verluftes badhte. Sie 
hatte ſchlimme Tage in der Wirihſchafi 
erlebt, che Drides kam. Der paßte 
in’3 Haus mie fein zweiter; er 
nicht beirathen und 
paßte auch gut zit ihr, 
wurbe roth bei bem 
er ihr nicht zum erften 

dp 
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auf morgen. 


A 


Sch weiß noch nicht, ob ich mill, es ift | 


‚Da ging dem Drides enbli 

Licht auf, riefengroß, als fei die blen- 
benbe Sonne vom Himmel in die Wieſe 
— Ihr wollt mich nehmen! 
Hrie er. Starr fah er die Verlegene 
einen Augenbli@ an. Dann riß er 
fie auf, wild faßte er fie um den Leib 
und füßte fie wie ein Zoller. 

Sie wären fchon ein Paar, al3 nad 
beenbeter Ernte der Kirmestanz in ih- 
tem Eleinen Wirthichaftsfaale tobte. 
Mitfpringen fonnten fie nicht, && gab 
zu viele Arbeit, Yuftige, Fröhliche Arbeit 
in Hülle und Fülle. Einmal aber ließ 
die Frau die Gläfer am Schenttifch ru- 
ben und laufchte auf den einen neuen 
Zanz berfündigenden Geigenftreich. 
„Drides fomm! rief fie hinunter, jegt 
tanzen wir, ſie ſpielen den „Drickes im 
Heu“. Und fie tanzten den alten rei- 
zenden Bauerntanz, ben die Jugend 
heute leider faum noch fennt. Strah- 
lend miegte fie fich vor dem jungen&he- 
manne hin und her. Nedifch drohte fie 
ihm, wie e8 der Zanz etforbert, mit 
dem Finger. Du, du, du fang und 
lachte fie Dabei, und Drida ftürgte dann 
auf fie zu wie ein verliebter Jüngling 
und jhmwentte fie, daß die Röde flogen. 
Er jaß jegt für immer im Heu, in ber 
Wolle, in allem Guten. . 

— — ——— — 
Im Kampfe um's Dafſein 
erliegen ſo Viele, ohne daß man ihnen den Vorwurf 
der ——— machen darf, welche die Flinte in's Korn 
wirft. Der menjhliche Körper wird bon vielen chro— 
nijgen Srankheiten heinngejucht, welche die ftärkite 
Willenstraft aufreiben und den Tod als etwas Win: 
fhenswerihes ericheimen faffen. Namentlih gilt das 
auch von jenen jhmerzhaften Leiden, den Dämorrhoi: 
den, meldes vielen Menjchen das Leben verleinete, da 
fi bei Quadijalbern und Chirurgen feine Hilfe fan- 
ben, von Br. Silsbee's berühmtem Heilmittel 
„WAnakejis*. aber keine Kenntnik hatten. Proben die: 


fe unfehlbaren Mittels werden von P. Neustaedier 
& Co., Box 2416, New York, foftenfrei verjandt. 
momifr 
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Neber den Umgang mit Guropäern. 


Die Juli» Nummer der im Verlage 
bon Kohn Murray in London erjcheis 
nenden „MonthlyReviemw“ veröffentlicht 
eine Ueberjebung der von dem Emir 
von Nfaghaniftan feinem Sohne Nas— 
rullah Khan fohriftlich erteilten Ver= 
haltungsmaßregeln, als biejer vor eini» 
gen Kahren England befuchte. Einige 
diefer Vorjchriften verdienen mieberge- 
geben zu werben: 

„Wenn Du erfucht wirft, die Armee 
zu infpiziren, mußt Du den Soldaten 
fein Geld anbieten, fondern fie nur mes 
gen ihrer Disziplin und guien Orb» 
nung loben und fagen, daß Du mit ih⸗ 
nen zufrieden biſt.“ 

„In jedem Palaſte, Hauſe oder Ho— 
tel, mo Du mohnfi oder eine Mahlzeit 
einnimmft, mußt Du beim Yortgehen 
etwas ben Dienern geben, je nad) ihren 
Dienftleiftungen.” 

„on Theatern, Mufithallen, Fabri⸗ 
ken oder Schulen braucht nichts gegeben 
zu werden.“ 

Wenn Du über den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen und Telegraphen in Afghani— 
ſtan befragt wirſt, mußt Du ſagen: 
Ich bin nicht ermächtigt, dieſe Angele— 
genheit zu beſprechen und bin daher 
nicht in der Lage, etwas darüber zu 
ſagen, in der einen oder der anderen 
Richtung.“ 

„Wenn Du gefragt wirſt, ob Ruß— 
land freundlich gegenüber Afghaniſtan 
iſt oder nicht, bemerke in einer ſehr kur— 
zen, tejerbirten Antwort: „Wenn Ruß⸗ 
land nicht aggreſſiv gegen Afghaniſtan 
iſt, werden auch wir nicht aggreſſiv ge— 
gen Rußland ſein.“ 

„Wenn Du Gelegenheit haſt, die Ge— 
ſandten fremder Staaten, wie z. B. 
Deutſchlands, Oeſierreichs, Italiens, 
Chinas, der Türkei u. ſ. w. zu treffen, 
die ſich am Hofe von London befinden, 
ſprich nicht von Politik mit ihnen; 
Alles, was Du zu thun haſt, iſt, daß 
Du nach ihrer Geſundheit und derjeni—⸗ 
gen ihrer Souveräne fragſt; mehr als 
dies iſt nicht nöthig.“ 

„Wenn Du in der Geſellſchaft ande— 
rer Gentlemen biſt und insbeſondere, 
wenn Damen zugegen ſind, mußt Du 
Acht geben, nicht zu ſpucken und nicht 
Deine Finger in Deine Naſe zu ſtecken 
u. ſ. w. Du kannſt in Gegenwart von 
Gentlemen rauchen, aber wenn Damen 

anweſend ſind, mußt Du zuerſt um ihre 
Erlaubniß nachſuchen.“ 

„Du kannſt Herren bei der erſten Be⸗ 
gegnung die Hand ſchütteln, aber Da— 
men gegenüber mußt Du nur eine Ver— 
beugung machen, wenn Du ihnen zum 
erſten Male vorgeſtellt wirſt, aber nicht 
die Hand ſchütteln, biſt Du ſie zum 
zweiten Male triffſt.“ 

„Damen können mit Handſchuhen 

an den Händen die Hände ſchütteln, 
aber ein Gentleman ſollte den Hand⸗ 
ſchuh der rechten Hand ausziehen, ehe 
er die Hand ſchütielt und aus dieſem 
Grunde tragen die Herren gewöhnlich 
Handſchuhe an der linken Hand, um 
ohne Verzug die Hand ſchütteln zu kön⸗ 
nen, aber ſie dürfen dies mit Hand— 
ſchuhen an den Händen ſpäter am 
Abend thun.“ 

Wenn die britiſche Regierung Geld 
oder Sachen als Geſchenk für mich ober 
für Dich ſelbſt gibt, darfſt Du ſie an— 
nehmen, aber Du mußt nicht jelbft ir= 
gend einen Vorfchlag oder eine Andeus 
-tung machen.“ — 

Man- darf wohl erwarten, daß der 
Afghanenprinz bei ſtrenger Beobach⸗ 
tung dieſer väterlichen Vorſchriften 
* Mißgriffe in England begangen 
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Das macht die Welt lachen. 
Der Boerenkrieg iſt zu Ende! Eng⸗ 
land befindet ſich in vollſtändigem Be⸗ 


‚Kaufe sofort 


J— 


hurgher ä he giorite 
nach friedlich unter dem ge ber 


lid unter dem Schu 
Truppen Seiner Majeftät! Die Ein- 


mohner wünjchen dringend, in Frieden 
zu leben! 

Was iſt das für wunderbare Kunde, 
nachdem ſoeben noch ausSüdafrika der 
Schwur herübergeklungen iſt, daß das 
Ringen um die Freiheit fortgeſetzt wer⸗ 
den ſoll bis zum letzten Blutstropfen, 
bis zum letzten Athemzuge? Noch-ver- 
traut ber alte Krüger auf den Boeren- 
Gott, noch fteht Demwet mit feinen to- 
besmuthigen Schaaren im Felde— und 
doch follte Das Ende gefommen fein? 
Die englifche Regierung hat dag Ende 
befretirt. Mit einem-Wifch Papier, mit 
einer papiernen Proflamation hat der 
Oberbefehlshaber. der britifchen Irup- 
pen in Gübafrifa den Krieg für been- 
bigt erklärt. Lord Kitchener ift frant, 
fo beißt e3, er. foll demnächft abberu> 
fen werben, und wenn er nun heims- 
fehrt, dann mifcht fih in die Flüche 
und Berwünfchungen ber Boeren, de— 
ten Heimftätten er verbrannt, deren 
Frauen und Kinber er hingejchlachtet 
bat, das Gelächter der Welt, Mit eis 
ner Unterföhrift unter einer Broflama= 
tion, welche ihm der arüne Tifh in 
London überfandt hat, fegt er dem To⸗ 
beöfampfe einer ganzen Nation das 
Ende. Bis in ba3 Herz der Slapfolonie 
trägt ber Feind ba3 Freiheitsringen — 
aber Lord Kitchener: befretirt den 
Kampf für beendet, Jeder Tag bringt 
eine Ermeiterung des Aufftandes im 
eigenen Gebiet— aber da3 Papier fagt, 
das ganze Land fehne fich nach Fries 
den. So meit ift die Heuchelei, die offi- 
zielle Lüge wohl faum getrieben, fo 
der Hohn und Spott faum noch her- 
auögefordert worden, fo hat fich Eng- 
land felten noch vor der ganzen Welt 
blamirt,- 

Mie die Verhältniffe in Südafrika 
wirklich liegen, Darüber gibt ein Anaft: 
ruf der in SKapftabt erfcheinenden 
„SapesTimes“ Auskunft. Das Blatt 
ſchreibt: „Ganz entſchieden iſt Etwas 
mit unſerer Kriegführung und unſe— 
ren Generälen nicht in Ordnung, wir 
treiben haltloſen Zuſtänden entgegen, 
und dieſen Eindruck wird ſelbſt der 
wärmſte Vaterlandsfreund nicht los.“ 
Das Blatt, das früher auch fchmet- 
ternd in die Kriegätrpmpete geftoßen 
bat, bläft heute Trübfal und fagt vor- 
aus, daß der Krieg fich noch ein gan= 
zes Sahr binziehen fönne, und babei 
werde immer‘ 'feft gelogen und ber 
wahre Stand der Dinge verfchleiert. 
Ireffender fann die Situation nicht 
gefennzeichnet werden, al3 mit ben 
Morten diefe® ſonſt ferbil-Ioyalen 
Blattes: „Dabei wird immer feft gelo- 
gen.“ Auch in der Proflamation Lord 
Kitcheners wirbimmerfeft gelogen, aber 
e3-ift unverftändlich, wa3 England das 
mit beabjichtigt. E& fann heute Nie- 
manden mehr mit derartigen Wuthaus- 
brüchen bumm machen; auch im eigenen 
Lande ift die Erfenntniß, daß die Ver: 
hältniffe in Südafrika fritifche find, 
durchgedrungen. Ober ſoll die Drohung 
mit dem Exil die Boeren ſchrecken? Die 
Männer, die da unter den ſchwerſten 
Entbehrungen und faſt übermenſchli— 
chen Strapazen den Verzweiflungs— 
kampf um ihre Exiſtenz kämpfen, ſie 
haben kaum noch Etwas zu befürchten 
oder zu verlieren. Wie kann für die 
Tapferen, welche für ihr Land Haus 
und Hof, Weib und Kind hingegeben 
haben, die Verbannung ein Schrecken 
bedeuten? 

Sie haben Nichts mehr zu fürchten, 
ſie haben nur noch zu hoffen, zu hoffen 
von dem eigenen Todesmüthe und da— 
von, daß die ewigen Opfer an Gut und 
Blut auch dem Engländer denn 
ſchließlich doch zu viel werden, und daß 
denn doch einmal ſich die ziviliſirte 
Welt dazu aufrafft, dem Morden und 
Sengen, dem Lügen und der Heuche— 
lei ein Ende zu machen. 

N. Y. Staatsztg.) 
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* Großmutter, Mutter und find, 
alle ejfen „Edelmeiß Brod“, m. 
Schmidt Baling Co. 


Louisville & Nashville 


. : i üdfi 
kisenhahn 
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Winter: 
Bouriften-Tahrkarten 


jegt zum Verlauf nad 


F'LORIDA 


and der 


GOLF 
KUESTE 


Säreidt wegen Bamdhlete, Beireibungen ı, am 
0. L. STONE, 
Louisville, Ky 


———— 
Sendet Eure Adreſſe 


R. 3. WEMYSS, 
GenerakEinwanderumgd- und Induftrie-Migent, 
Louisville, Ky., 


und wir fehiden Eud) frei 


Karten, illuſtrirte Famphlete und “a 


Yreisfifen von Sändereien und Zar · 

men in * mir. 

Rentudiy, Tenneffee, Alabama, 
Mififippi und. Florida. 


84 LaSalie Str., 


| Sparban 
IF Zinjen bezahlt auf Depofltien. 
nd Werthpapiere u, > 
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BEE" Denticdes Geld u 


Schiffsfarten - Kıjüle und Zuiſchendech! 


Erbſchaften 
BE Bollmachten 


Spezialität 


A 


eingezogen. Borſchuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. RZoraus baar ausbezahlt. 


A nofariell und ſonſuſaciſch beſocgl. 


Militarſachen A vaßz ins Ausland. 


mfoufultationen frei. Lifte verihollener Erben. um 


Dentiches Koniular: und Nedhtsburean: 
3.2. Ronfulet K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags Offen von ®8 bis 12 Uhr. 


mija® 
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EXTRA en sr sünopan 
—B ———— 
83020 »ertin.. $31:49 Bater. 
$253:00 Saure. — 27.50 Paris, 
$3 1:20 Suremourg. $3 1:85 Strapdurg 
83 6:99 Wien; ebeuio billig nad) anderen Pläpen. 


Bollmachlen und Erhfchaften. Spenantät. 


EI” Das Stonfulariihe für Deuticland, Deiters 
reihelingarn, Schweiz, Ruklond- Sole beiorge ih 
zu amtlicher Tare. Näheres ber 


Anton Boenert, 
167 Bafhington Str., nahe 5. Ave. 
In Chicago jeit 1871.— Sonntags offen Bis —— 


RICHARD A. KOCH & C0,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearboru Str. 


+... Dentlches Geschäft .... 


Wir nnterfuhen Wbftralte, fiellen Xeftamente, 
Deeds, Vollmahten und — —— 
aus, Seldjendangen und Kolleftionen nah den Aus 
und Auslande bejorgt.. Kommt zu uns, wir können 
Euch Geld iparen. Sonntags öffen son 10-12 Uhr. 

W4il,momıfrion® 


- 


Finanzieles, 


Foreman Bros. 


Banking Go. 


Südoft:Ede LaSalle und Madifon Str, 


Sapital .. $500,000 
Veberihuß . $500,000 


BDWIN G. FOREMAN, Präftdent. 
OSCAR G. FOREMAN, Bir»Prüäßdem 
GEORGE N. NEISE, ARaifire 


Allgemeines Bant « Geißäft, 


Bouto mit Firmen und Privat 
verfonen. erwünfdt. _ 


Geld aur Grundeigenthum 
zu verleihen. nm 


A. HOLINGER & Go., 


172 Washington $tr. 
zu verleihen in 


41 0) Geld ı: en von 
2 


82000 aufwärts auf ausge: 
MO fuhte Sicerdeit in Grund: 
eigenthum. 
Vorzägliche in Hold bezahlbare Hypolheken 
flet3 aum Berlauf an Hand, fa.ımo, mi. bio 


— —— —— —, — — —— 
Western State Bans 
oMorbiweit:Ede LaSalle und Waihington Etr, 

"Allgemeines Bank: Gefdjäft. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
@eld zu verleifen auf Grunbeigenthum. 
Erſte Hypotheken zu vertaufen 


fb.mmia,* 


J.H.KRAEMER& SON, 


93 5. Ave., Stantöjtgs.-Geb. 
575,000 aut Ehingen Srunpeigenthum au 


verleihen. Feine KRommiifion. 

.... &rfte Hppotbefen zu ‚verfaufen, 

Große Bargainz in bebauten und unbebautem See 
perty an Hand, Nordjeite und Lake View Spezialität. 
! ad, fafonmomi,6m 


Kozminskı & VONDORF, 


(% l zu verleihen auf 
£e Grundeigenthum 
su hen wiedrigſten Zinfen, 
Erſte ſichere Hypotheken zum Verkauf, 
73 Dearborn $tr. _1itiamilj 
wegen Lifte bon Erften Dypotheken 
auf Chicago Grundeigenthum. 


H.O.STONE&CO. 


T Xelephons, alle Main 339.. 208 La Salle Str, 


Schreibt an uns 


Eiſenbahn · Fahrplaue. 


Atchiſon, Topeka & Sauta Fe⸗Siſenbahn. 

Züge verlaſſen Dearborn Station, Voll und Dear« 
bern Sir.--Zidet:Difice, 109 Adams Str, Rhone 
23037 Gentral. 


—I 
Streator, Galesburg, Fr.Mad. ** TEEN > 
Streator, B:tin, Monmouth.. **-LOER **12. 
Etreatör, Joliet, Lodp. Lemont —4* 


Ankunft 
RR 


Kan. City, Texas, Nord Cal, «ILWR 
„The California Limiten- — 208 Ungeles, San 
Prarcisco — geht ab Dienftags und Samftags um 
1 Du ae, 
* Tüglihd. ** Täglich, ausgenommen Sountags, 
Shicage & Alten. 

— Union PBallenger Station, Ganal und Adams Str, 
Office, 107 Adams Etr., "Bhone Gentraf 1157. 
Züge fahren ob nad Ranjas City und dem Weiten: 
4 NR; *6.DR.: ILS N.—Rah Et. Louis und 
dem Süden:- +9,30 8B.; L 3 bi hr 
11.455 R. — Rah Beoria: *9.30 B.; *4.0_R-; 
*11.45 R. — Züge konımen an von Kanfas City: 
FW: %. — Bon. St.’ Lou: 
“7.15 B.: 8.10 B.: ER N, RM N. — Von 
Beoria: *7,15 B.: *1.0.R,; —*— u Placm: 
ington Affomobationd:Züge nerlaffen Chicago: *8.15 

u in Ghieago; *10,10.8.: 1830 R. 
und * 


. tg an in Chi 
« Täglich. "* Ausgenommen Sonntags. 


—— FE 
Mouon Route Dearbarı Station, 
Zidet-Offices: 332 Elorf Str. und 1, Klaffe Hotels. 
„ss bahn - Ankunft. 
Anbianapolis und Gineinyati..:* 2.58 12.000 
£pfayette und Youispike...-.. Puh 3.8 Wi 
Lajapeite und Plaomingten....**11.45 3 
Aunbianapolis. und Gincimnati..** 8.30 
Sudianapolis und Gineinmett.. *11.45 
Arcomepation 2392 
Lofadette und Lowispillees... FHOMN _ 
dianapolis und Gineimngti.. FA.MN 
. Lid und W. Baden Springs. *R.MOR 
Lid und W. Baden Springs * .MR 
* Töglih. ** Ausgeneminen Sonntags. 


or 
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Gifendayn- Fahrpläne. 


Chicago & NRorthiweiteru:Eifenbahn. 
Tidet:Dffices, 212 Glaut Str. (Xet, 7 
Datieyg Ave, und Wells Str, Etation. — — 

Ankunft 


Abfahrt 
8.0 8 


«3, Omaba, 
Salt % 10.00 8 


Den: 
Zafe, San } 
, Rapids,. DesMoines, 
Omaha, E. Biuffs, Salt } 
Late, ©, ee: Los 

Angeles, Bortland 
Denver, Omaba, Sioug Cy. 
6. Wiufis, Omeba, Tes 

Moines, Marſhalltown, 


an 
x 


* 5,30 


.6% 
Wedar Rapidb.. zanseuen 11.30 
Eıour Cıry, Mafon City, 
—— Bartersburg, | “7.15 
zart, Sanborn ri]; 
Nord: Iowa und Dafotas.. , To 


Pad Hills und Deadmwood 

Dulutb Limited 

Et. Baul, Minncapolis, 
Gau KGlaire, j 
Stillwater .. 

Winona, Lacroſſe, Sparta — 


Mantato 
Winona, La Erofje, Mans 
foto u. weitlihe3 Din 


nejota 

Bond du Lac, Cihtoid, Nee: 
roh. Menaiha, Appfeton, 
Green Bay 

Diblojh, Uppleton Aunct. 

Sreen Bay & Menominee f 


“„"eaen 


— 


Hudſon, 


t 


— 
* 


oO 
"19 © SROAnm MMO TORE 


82255 58 


2* 
— 


“ER BERERB EB BEER 


"u U Eu BER BBESE 
* 


“ 2 Eu 
FRECHE 


Aibland, Hurley, Belle: 
mer, Aronipood, Rhine: 
leuader 

Didloid, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette nud 
Late Superiot........ $ 

Green Bay, Florence, Cry⸗ 
fol Falls x f N 
Tavenport, Rod Jsland, Molinc—Abf. 
Rodford und Freeport—Abf. **7.25 ? 

“0.20 DB. 794.5 NR, 8500 R., * 
Rod jord Abi. **3.00 B. *4.00 

*2. 2 R., *6. 30 N. 

Beloit, Janesville, Madiſon — Abf. 

*00 B. 9.00 B. **4.25 R., *5.01 R., 
Janesville, Madiſon — Abf. *6.30 M., 
"10.15 R. 

Wauteihba — Abf. **3.00 B. *4. 00 B., 

“I. B., +3,00 R., +30 8. 

Sreen Bale—Abi. **3 B., *4.00 B., "11.0 8. 

“zn R.. +**10.0 N. 

Yale Geneva—Ubf. *3.00 B., *8.45 B., #9.10 3., 

23 RR, VI RR, 92.02 NR, 30 8, 


42 


* 


ze 38 3838 
” 
JH SD WO mg 


us Be 8b 
8 @3 38 


Op 
“= Ba 


“50 NR. 

Nitwaute—Adf. *%3.00 D., #40 B., **7.0 B., 
“2 8., "11.30 B., 2.00 R., 73.00 R., 5.0 R., 
*8. 00 N. "10.30 NR. 

Taglich. * Ausgen. Sonntags. * Sonutags. 
© Ausgenommen Montags, *** Auggen. Samitags, 
x Zäylih bis Mensmine. V Nur Samitags. 
X Preeitags, + Zäüglih bi8 Green Bay. 


Zlinois Zentral:Eifenbann. 


Ude durchfahrenden Züge verlajien den Bentrals 
Bahnhof, 12. Str, und Part Row. Die Züge nad 
dem Süden künnen (mit Ausnahme des Boitzuges) 

n der 2. ., 89. &tr.:, Hyde Part: und v0. 
Str,sStatien beitiegen merden. Stadt:Tidet:Dffice, 
99 Adams Strake und Auditorium Hotel. 

Durdhzüge: Abfahrt: Ankunftt; 

RN. Orleans & Vemphis Special* 83.208 *9.38 

Dot Sprirgs, Art., bia Memphis * 8.900 B +95R 

Denpbis & New Orleans Yim,, 

0tSp’gs, Ark., viaMempbis, 

aibpille 
icello, ., und Decatur,.. 
St.Louis, Springfield, Diemond ie 


vecial . 45,9 
&t. Louis, Springfield Daylight 
Special, Decatur *:8.00 
Cairo, Decatur, St. Louis Lolal 
Pofizug — New Orleans . 
Bloomington und Chatswortb... 
Bloomingten und Chat3worth... -t4. 
Ehampaign und Gilntan Lafäl 
Evansville Erpreb 
Evanspilfe, Chiro und Soutb:... 
Ranlatee und Rantoul 
Dmadı San Francisco.... 
Tubuque, &’z Sity, Siour Falls 
Dubuque & Sieur City Erpreb.. 
Dmahı, Sivur Eity Poltzug...- 
Kodford Vaſſagierzug 2. 
Rocfford und Dubuque —........ +3,45 9 
* Toglid. + Zäiglih ausgenomnie 


+10:50 8 
*1J10% 


& 
8 


== 
.50 


4: 43% 
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= 

- 
nt 
zu 
= 
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Lesie ers. 


m m 


Burlingtonskinis. 

EhHicags, Burlington und Duincy Eifenbahn, Xel.s 
Gentraf 3117.  Schlafwagen und Xidels in 21 
Glart-Gir, und: Union Bahnhof, Canal u, Adams, 

Süge Abfahrt Aukuuft 

Ditamwa;: Streator, LaSalle.... "8.08 ** 5.10 

NRocelle, Rodjord,r Forreiton.. ** 8.208 

Mendota, Galesburg 808 

Galesburg, Burlington, Gouns : 
cit Blufis, Omahe, Lincoln 

Deadivood, bot&prings, S.D. 

Helena, Tacoma, Poriland... 

Illinois und Yoma Lofal 

Teras Buntte und Meriko.... 

Galesburg, Duincy, Hannibal. 

Denper, Utah, Ealifornie..... 

gt Madijon, RKeofut 
od Falls, Sterling, Modford ** 4. 

Dorkoille, Ottawa, Etreator.. * 

C'eil Blufis, Omaba, Lincoln 

Kanſas City, St. Yofeph, At: 
chiſon und, Leavenworth * 

Et. Paul; 

Dubugue, LaGrofje, Winona.. 

Renjas City, St. Noieph 

Quincy und nniba 

&t. PBaul, Minneapolis 

* Winona..***] 
d, California .... *II. 

Cecil Pluffs, Omaha, Lincoln *]. 

Deadmwood, HptEprings,. S.D. *] 

Reotut und Fort Madilon.... 00 
° Fıiglih. ** Täglich, ausgenommen Son 

se. Taolich, ausgenommen Gamftags. 
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Belt Shore:@ifenbahn. 

Vier Limited Schnelzüge täglih zwifhen Chicage 
und St. Louis nah New Vorf und Bolton, vie 
Wabaib Eifenbehn und Nidel Blate Bahr, mit eles 
ganten Eh: und Bufiet » Schlafwagen durd, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge geben 

2.02 Mittags; Ant. in Rem York. 
er Ankunft in * Der 
fahr .00 Ubends, Ankunft in RemYor 
— Ankunft in Boſton. 

Bia I ots Yort 

5: .., Antunft in Rem York > 

Wbfahrt 10.35 Borm Aut ——— 9 

‚13 Ubends, Ankunft in New York 7. 

TERERDIUTR Ankunft in Boften..10. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


ie Wabaih. 
er 9.10 Abends, Antunft in New York 2. 
EA Antunft in Boften,. 5.50%. 


‚40 Übends, Ankunft in New York 7.508, 
ne in Moton.. 10.20 ©. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Piak u. f. im. ipreht Der oder jreibj an 
Generei-peffanier Werk 
5 Vauderbilt AUne., Rep Vor. 
Gen. Wettern-Baffagiers Agent, 
205 S, Elart Str., Chicago, FU. 
Tidet:Agent, 205 ©. Glart Ste, 
Chicago, Y4. , 
nn —— —— — 
F Chicago & Erie-@iienbahn. 
> Tidet-Dffices: 42 S. Elark, Audis 
>, torium Stel nnd Dearborn:Statiom 
> (Beil und ze 2 — tl: 
/ " 


; af. 
Marion Solal....* 


ab von Chicago wie folgt: 
abajh 


w 


308, 
MR. 
98: 


>=0 


mid 


o 


TR 65 
i R. Vort & Bolten 9, 
amestomn und Büffalo 
ocheſter, Hunting ton 
Rew ee umd Johon ke N 
Columbus und Nerfolt, Ba VOR 752 
* Tüglih, ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Obie, 
San: Grand Gentral Beilfagier-Btation; Ticet⸗ 
ffices: 244 Elart * und Auditoriym. Keine 
egira Babrpreiie verlangt auf Limited Zügen, 


sr Antı 
Lotal-Erprek e 7.598 55 
Ra Vart & Wofbingten Veſti⸗ 
bled Limiteb RB VOR 
Dort, Waibingten ⸗ 





— ' Indiana hat die Entded- 


Sqredliches Strafgericht. 
Whitsboro, Texas, 21. Aug. ‚Der 
Neger Alfred Wilder, der bejhulbigt 
war, am legten Samftag Frau. Cald- 
well, die Gattin eine® Yyarmerd bon 
Grayfon. County, in der Nähe ihrer 
Wohnung vergewaltigt und jchließlich 
ermorbet zu haben und der vor einigen 
Tagen einem mütbhenden Volkshaufen 
entwifchte, wurde geftern wieder / einge⸗ 
fangen und auf Welfon’s „Rand“, 23 
Meilen von Red Rand), von. der. erbit- 
terten Vollömenge, die nach Hunder- 
ten zählte; auf dem Gcheiterhaufen ver- 
brannt. Der Neger: wurde zunädfi an 
einem Baume befeftigt, dann entzün- 
deie man unter ihm ein euer. lm 
feine Qualen. möglichft zu verlängern, 
wurde der Unglückliche abwechſelnd hin⸗ 
aufgezogen und wieder heruntergelaſ⸗ 
ſen. Schließlich verſchafften ſich die 
Lyncher von der zwei Meilen entlege— 
nen Ortjchaft Derter eine Quantität 
Petroleum, gofjen diefe in’3 Feuer und 
bollendeten damit ihr-Werk. . 
* Wilder wurbe des Nachmittags in 
ber Nähe von Derter ergriffen. Er war 
bon einem ihm befannten Neger geje- 
ben worden, der davon Meldung erjtat- 
tete. Eine große Schaar bemaffneter 
Zarmer nahm fogleich feine Verfol—⸗ 
gung.auf.und ermifchte ihn nach kurzer 
Jagd. E3 war zuerft die Abficht, ihn 
nch dem GSchauplag feines Verbre- 
dens zu befördern und dort zu Iynchen. 
Allein telegraphifche Nachrichten von 
borther ließen feinen Zweifel darüber, 
daß die dortigen Behörben das Lynch= 
ericht.. gu verhindern fuchen mürben. 

an entſchloß ſich deßhalb, das Volks— 
urtheil ſofort an ihm zu vollſtrecken. 
Die ermordete Frau Caldwell hatte ſich 
erft por fech3 S.tonaten verheirathet. 

Zu geheimer Miffion. 

New York, 21. Aug. Hier find eine 
Anzahl geheime Agenten der Rebolu= 
tionäre eingetroffen, welche Kolombia, 
Venezuela, Ecuador, Bolivia und eine 
Anzahl Eleinerer füdamerifanifcher Re- 
publiken zwangsweiſe zu einem „grö- 
‘ Beren” Kolombien vereinigen  mollen. 
Diefe Agenten behaupten, daß die Re- 
bellion täglich größere Ausdehnung ge= 
minnt und daß e3 zu blutigen Schlad- 
ien gelommen ijt. Seiner bon ihnen 
mweiß etwas. über den Verbleib von Ge- 
neral Uribe-Uribe, dem Haupt der re= 
bolutionären ‚PBartei, zu bermelden. Be- 
fanntlich hieß e&, hab der General in 
dem Gefecht bei San Eriftobal gefallen 
ift, und viele feiner Anhänger fürchten 
jeßt, daß dem fo fei. 

Die kolombifche Regierung wirbt jet 
‚amerifanifche Geeleute ala Offiziere in 
ihrer Marine an. Geftern gingen an 
Bord- des nach. Colon beftimmten 
Dampfers „Finance“ die amerifani- 
ſchen Seeleute Kofeph A. Merritt und 
Sohn Grundel ab, welche alö erfter, 
zefp. zmweiter Offizier Dienft auf dem 
Kanonenboot „General PBinzon“ thun 
merben. Daffelbe war früher befannt- 
lich Gordon Bennett’ 38 Dampfjacht 
„Ramouna” und wurde bon der folom= 
bifchen Regierung in... England für 
$400,000 angefauft. 

Des Mordes beihuldigt. 


&t. Louis, 21. Aug. Gegen Mary 
Eupples, die im Verdacht fteht, einen 
gewiffen Edward U. WUlerander von 
Vernon, Ind., mittelft Morphium aus 
dem Wege geichafft zu haben, wurde 
bier ein Haftbefehl erwirkt. In dem 
Zimmer, welche an dem betreffenden 
Iage von den Beiden, die ein Liebes- 
verhältniß unterhielten, benütt wurde, 
fand fi nämlich eine Morphium ent- 
baltende Bierflafche. E wurde außer- 
dem nachgemwiefen, daß Frau Cupples 
an jenem Tage durch eine Mittelöper: 
fon Morphium anjchaffen ließ. Mo- 
ſes Wlerander, ein hervorragender Ge= 
ſchäftsmann von Vernon, Ynd., und 
Vater des vergifteten Edward Alexan— 
der, hat den früheren Gouverneur 
Charles P. Johnſon als Rechtsbeiſtand 
engagirt und iſt entſchloſſen, Alles auf⸗ 
zubieten, um die angebliche Mörderin 
feines Sohnes zur Rechenfchaft zu zie: 
ben. 

Alte ipanifhe Mine. 

EI Pafo, Terad, 21. Aug. Hier 
berrfcht fieberhafte Aufregung über die 
Auffindung eined® alten jpanifchen 
Bergmerfes, das in der Entfernung 
von nur einigen Meilen von hier im 


Sranklin-Gebirge entdedt wurde, und | 
| 


zivar bon einem gewifjen %. €. Criß. 
Derjelbe fam zufällig in ben Belit 
eine3- alten. Planes, der urfprünglich 


ngenchme 6n 


ung gemacht, daß in der großen Mehr- 
zahl der Counties im Staate die gefeh- 
lichen Vorfehriften bei der Ausftellung 
bon Heirathajcheinen nicht beachtet 
morben find, und daß Taufende bon 
‚Heirathen, die im Staate Indiana ge- 
fchloffien murben, daher ungefeglich 
‚find. . $n vielen Counties z. B. darf 
der. Gountgclerf einen Heirathöfchein 
nur gegen die eidlich erhärtete Ausjage 
bin ausftellen, daß die Braut in dem 
betreffenden County anfälfig ift. Diefe 
Vorſchrift ſoll in den betr. Counties 
ſchon ſeit Jahren nicht mehr beobachtet 
worden ſein. Der Generalanwalt hat 
eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 
Gefahrliches Experimen.. 

Reading, Pa., 21. Aug. Profeſſor 

William Krek, das Haupt der „Verks 


Decult Science Soriety“, hat angefün= 


digt, daß er ein bisher noch nie bage- 
mwejenes Hnpnotifches: Experiment zu 
machen beabfichtige. Er will nämlich 


ein Mitglied der genannten Gejelfchaft | 


bnpnotifiren, e&. in einen mit Gafolin 
gefüllten Behälter ftellen und das Ga=- 
jolin dann in Brand fegen. Nach ber 
Behauptung von Prof. Kreb wird der 
Hhpnotifirte auch ohne die geringfte 
Brandivunde aus dem Verfuch herpor- 
gehen. Es frägt ſich noch jehr, ob die 
Behörden berfelben Anficht find, mie 
ber Brofeffor, und demfelben die Vor- 
nahme des gefährlichen Erperimentes 
gejtatten werben. 


Ausland. 


Bertrauenspotum. 


Buenos Ayres, 21. Aug. $m argen- 
tinifchen Senat wurde der Regierung 
betreffs ihrer Haltung zu dem fommen> 
den panamerifanifchen Kongreß ein 
Bertrauenzpotum ertheilt. Der Mini- 
fter des Weußern, Dr. Amancio Ul- 
corta, theilte dann mit, daß die Regie- 
rungen bon Argentinien und Chili die 
Vereinbarung ‚getroffen hätten, ihre 
Rüſtungen um aud) nicht ein Gemehr 
zu vermehren. Er fügte hinzu, daß 
biefes Ablommen der Grund für die 
Refignation, des chilenifchen Kabinets 
war, und dab der Tsriede zmwijchen Ar» 
gentinien und Chili gefichert jei. Ju 
Ermiederung auf eine Anterpellation 
theilte er mit, daß die Beziehungen 
zwifchen Argentinien und allen aus 
mwärtigen Mächten die beiten feien. 

Colon, 21. Aug. Die hiefigen Chi- 
nejen behaupten, daß unter den Perfo: 
nen, die in ber legten Samftag Nacht 
Emperador plünderten, fig mehrere 
Neger von Xamaica befanden, die, nach- 
dem fie die chinefifchen Kaufleute 
durchgepeitfcht hatten, von denfelben 
$2000 erpreßten. In Baranquilla gilt 
jebt ein. amerifanifcher Dollar $41 in 
folombifchem Geld, 


Kitheners Anficht. 


London, 21. Aug. In einer fchrift- 
lien Mittheilung neueren Datum? 
über die Qage auf dem Kriegsfhauplat 
ſagt Lord Kitchener: en 

„Es find jegt nicht mehr ala 13,500 
Boeren unter Waffen. Obmohl fie nicht 
mehr in der Lage find, ausgedehnte 
Operationen zu unternehmen, jegen fie 
ihre anfcheinend unerfchöpflichen Vor- 
räthe an Lebensmitteln in_den Stanpd, 
einen bartnädigen Miderftand aufrecht 
zu erhalten, : ohne den fleinften Theil 
diefes großen Gebietes befegt halten 
oder vertheidigen zu müffen. Der Auf: 


— Duff Majon, Zoe. Mafon und 
Burton Morris von St. Xofeph, Mich., 
wollen den gewagten Verſuch machen, 
den Michigan-⸗See in einem offenen 
Aubderboot zu freugen. &3 ift dies ein 
Wagniß, das ſchon feit vielen Jahren 
nicht mehr unternommen worden ift. 


— Der Frahtbahndof der ‚Union | 


Pacific-Bahn in Council Bluffs,- Ja., 
jomwie ein aus 25 vollbeladenen Wag- 
gons beftehender Frachtzug ift gejtern 
Abend in Flammen aufgegangen. Der 
Sachſchaden wird auf $100,000 ab? 
geihäßt. 


bon den Mannfchaften, die in Fort 


den, ift ebenfalls jeinen Verlegungen 
erlegen. &3 find fomit jener unglüd- 
feligen Affaire drei Menfchenleben zum 
Opfer gefallen. 

— Biele bedeutende Rechtöfundige 
aus allen Theilen des Landes treffen 
zur Zeit in Denver, Eolo., ein, um an 
den Verhandlungen bes 24. amerikani- 
chen Yuriftentages theilzunehmen. Die 
„American Bar Affeciation“ - zählt 
1500 Mitglieder, von denen 600 zum 
Konvent erwartet werben. 


— Frl. Mary MeCrae von Madi- 
jon, Wis,, hat fi) mit dem Japaner 


©. ©. Jihi Kama verheirathet, der feit | 


6 Sahren an der dortigen Univerfität 
"udirte und im Juni feinen Doctor 
phil. mit Auszeichnung gemacht hat. 

Das junge Baar ift nach Japan abge- 
reift, mo Dr. Jihi Kama in den diplo- 
matifchen Dienft eintreten wird, 

— Die Leiche des Poftmeifterd von 
Grand Mound, %a., W. E. Barber, 
wurde in der Nähe von Clinton, ‘a., 
auf einem Felde gefunden. Der Tod 
war infolge eines Schuffes eingetre- 
ten. Man nimmt an, daß Barber 
Gelbitmord beging, weil er bei feiner 
Wieberernennung ala Poftmeifter von 
feindlichen politifchen Faltionen be- 
kämpft wurde. 

— Die Behörden von Manila 
ſind der Anſicht, daß eine Hun— 
gersnoth in der Provinz Iloilo nicht zu 
befürchten iſt und haben das Anerbie— 
ten der dortigen Zeitungen, Sammel: 
Iiften eröffnen zu wollen, abgelehnt. 
Die Regierung hat bereits $25,000 in 
Geld für öffentliche Arbeiten in Xloilo 
angewieſen, fo daß Geld unter die Be: 
tölferung fommen wird. 

— 'n Colorado Springs, Eol., ift 
Pfarrer Gruga von Milwautee, Wis,, 
der Gründer der, dortigen polnifchen 
St. Yofaphats-Gemeinde, an einem 
Lungenleiden geftorben. Erſt vor. me 
nigen Wochen meihte: Mig: Martineli 
die neue St. Yojaphata-Firche in Mil- 
maufee ein, deren Bau hauptfächlich 
dur, die Bemühungen von Pfarrer 
Grutza zu Stande kam. 


— Bor Yahrezfrift-fündigte Prof. 
George H. rend; von der „State Nor: 
mal Univerſity“ in Carbondale, Ill., 
an, er habe die Entdeckung gemacht, daß 
ein Bazillus die Epilepſie verurſache. 
Seine Ankündigung wurde in ärztli— 
chen Kreiſen mit großem Unglauben 
aufgenommen, es ſind ihm inzwiſchen 
aber ſo überraſchende Kuren gelungen, 
daß an der Richtigkeit ſeiner Behaup— 
tung nicht mehr zu zweifeln iſt. 

— Der 60 Jahre alte Bryan Bres—⸗ 

en, ein wohlhabender Farmer von 


2 n 
reibungöptozeß geht nothiendigermeife | Dalton City, S., ift unter der An- 


lanafam von ftatten, fovaß immer noch 
bie Verwendung einer großen Truppen- 


zahl nothiwendig ift. Es mirb noch | 


große Geduld erfordern, um das, aller- 
ding? unabiwendbare, Ende ihres MWi- 
beritandes zu fehen.” 


Kaufen dDeutfhe Aktien. 


Berlin, 21. Aug. nfolge ftarfer 
Nachfrage find die Aktien der Ham- 
Burg = Amerifaniihen Dampfidiff- 
fahrtö-Gefelfichaft um fieben Points 
geftiegen. Wie e8 heikt, find biefelben 
ameritanifchen Rapitalifien die Käufer, 
welche kürzlich maflenhaft Attien der 
Achifon-Bahn erftanden haben. Auch 
die Bennfglvania-Bahn fol an den 
Börjenmandvern intereffirt fein, mor- 
aus man fchließt, daß zmwifchen den bei- 
den Gejellfchaften ein geheimes Abtom- 
men getroffen mworben ift. Die Dam- 
pfergejelichaft zahlt 10 Prozent Divi- 


| dende und hat außerdem noch einen 


großen Refervefonds. 
Deutiher Dampfer geitrandet. 
Rom, 21. Aug. Eine Depefche aus 


 Aden meldet Näheres über den Unter» 
| gang de3 deutjchen Dampfers „Aftus 
| ria“ von Motohama, der jenen Hafen 


einem, jest fteinelten, Indianer gehörte. | am 19. April verließ, und nad) Ne 


Derfel 
ber, daß einer Sage nad Tpanifche 
Mönche in jener Gegend ein Bergmwert 
ausgebeufet. und in demfelben aud) da 
merthoolle Kirchengeräth ihres Klofters 


e mußte noch von feinem Vater | 


York beftimmt war. Das Schiff, das 
eine Qadung im Werthe von $600,000 
an Bord hatte, ftrandete bei Ras Jard 


| Hafun, an der Somali-Küfte. Ein eng- 


liſcher Dampfer nahm die Befatung ber 


verborgen hätten. && gelang Eriß aud), | „Ajturiä“ auf, die Ladung wurde bon 


den Einfahrtihacht zu entbeden, in der 
Tiefe von 125 Fuß ftieß er aber auf 
eine dide Steinmauer. &3 hat fich be= 
reit3 eine Attiengefelfchaft zur Hebung 
be3 erwarteten Schaßes gebildet. 


Im Dienft der Wiffenihaft. 


St Wuid, 21. Aug. Dr... Louis 
Knapp, ein hiefiger, im 40. Jahre jte- 
hender Arzt, hat fich von feiner Gattin 
und vier Kindern — möglichermweife auf 
immer — getrennt, um fich in ftiller 
Adgefchiedenheit von der Welt verPflege 
bes hinefifchenAusfähigen Dong Gong, 
der hier vor 14 Tagen gefunden wurde, 
zu imijbmen. Mit feinem Patienten und 
Sefangenen als einzigem Gefellfchafter, 
wird der Doktor ein bon den Behörben 
außerhalb der Stadtgrenze errichtetes 


ne bemobnen, und fo lange bei‘ 
€ 


inem Patienten _vermeilen ala feine 
Dienfte erforderlich find. Der Doktor 
= —* Bibliothek mit in ſeine frei⸗ 
willige Verbannu⸗ hinausnehmen 
und den gtö ten Zeil Der dort ver⸗ 


"ubrindae: 
3 bt > 
{ fi 


en Seit mit dem Gtubium des | 4 


den Eingeborenen dapongeichleppt. Der 
italienifche Kreuzer „Chriftoforo Eos 
lombo“ feuerte auf die Diebe, von de- 
nen Viele getöbtet wurden. Indeſſen 
entfamen die Uebrigen mit dem Raub. 


— — — 


imsrrhoiden Ä 
’ geheilt, 


wo das Mefier ver: 
. Jagte. 


Hlage verhaftet worden, einen verbreche- 
riichen Angriff auf Frl. Rebeffa Uppen- 
dahl verübt zu haben. Bresnen, ber 


| Frau und fehs Kinder hat, fonnte von 
| der Behörde nur mit Mühe vor Miß— 


handlung feitens der erbitterten Bür- 
gerihaft von Dalton City gefhügt 
erden. 

— In Milmaufee hat ich die „In- 
dependent Confolibaten Telephone Co.“ 
inforporiren Jaffen, was als erfter 
Schritt zur endlichen Verſchmelzung 
fämmtlicher unabhängiger. Telephon- 
gejelichaften im Staat Wisconfin be- 
trachtet wird. Das Hauptbureau der 
neuen Gejelihaft wird fih in Mil- 
maufee befinden. Zu den Beamten ge- 
hören auh W. W. Tomnsend und F. 
9. Lord von Chicago. 

— Bon Beamten deö Bundes-Ge- 
heimdienftes wurden in Nem Bruns: 
wid, N. Z., Platten und Schuldfcheine 


der alten State Bank of Nem Bruns: | 


wid zum Nennmwerth von $200,000 mit 
Beichlag belegt. Die Schuldfcheine mwa= 
ren nicht mit den alten Platten nachge- 
drudt worden, fordern waren die vor 
30 Jahren gedrudten, echten Formula 


re der Bank, waren aber weder vom: 


Präfidenten, no vom Kaffirer unter- 
zeichnet. Nachläffige Gejchäftametho- 
den bei dem Gejchäftsabfchluß des 
Bankgefhäfts nor 28 Jahren, ermög- 
lichten den Mifbraudh, der mit diefen 
Noten getrieben wurde. 

— Die Feuersbrunft, die vorgejtern 
in den Werfen der Atlanta Refining 
Company in Point Breefe, nahe Phi: 
ladelphia, ausbradh, müthete geftern 
Nacht immer no und ber Tyeuermehr- 
chef hat jede Hoffnung aufgegeben, auch 
nur einen Theil des Eigenthbums der 
Gefelichaft retten zu fönnen. Die ein- 
zige Hoffnung auf Rettung, welche die 
Beamten der Gefellihaft und bieizeuer- 
mehr hatten, beitand darin, das no 
nicht in Brand gerathene Del in einen 
ifolirten Theil der Niederlage zu pum- 
pen. Eine Erplofion zerftörte jeboch die 
Pumpen und e3 bleibt- daher nicht an- 
bere3 übrig, ald dem Feuer feinen Zauf 
zu laffen bis e8 aus Mangel an Nah: 


rung eingeht. Der Schaden wird etwa 


$750,000 betragen: 
— Oberft-Leutnant Marchand, der 
dur die Faſchoda⸗Affäre belanni 


‚ berurtheilt 


: ne aa. | murde im Januar verübt. Das erfte 
— Der Gemeine Mader Sites, einer | grienagerichiliche Uri cutete für 
> — ir | Zeide freifprechend. Seitdem murbe 
Riley, Kanz., durch die vorzeitige Erz | t ; 5 
plofion ‚eines Gefdhoffes. verlekt tmur- ‚ aber gegen Marten grapirendes Be- 


| gehen mird. 


— — — 
ö— — — — — — 


Rreisgericht. ift Beute eine auf 


te bie größte 


Aus dort de France, der Haupt- 


ftabt .der Anfel Martinique im franz 
zöfifehen Weftindien, wird: gemelvet, 


| daß. feit: geftern fe drohendes Weiter 


berricht, daß man bas Hereinbrechen 


| eines Zyklons befürchtet. Die Ein 


mohner treffen allerort3 Anftalten, um 


ſich in Sicherheit bringen zu können. 


— Der ämeite gegen die beiben Ser- 
geanten Hidel und Marien, wegen ber 
angeblihen Ermordung bes Rittmei- 
fter® von Krofigf in Gumbinnen ge- 


führte Prozeß endete damit, daß Hidel 


freigefprochen, Marten aber zum Tode 
wurde, Die Morbthat 


weismaterial gefunden. 

— Die Engländer find über den ge- 
ringen Srtrag der Eifenbahnen jehr 
niedergefchlagen. Das in'den Eifen- 


| dehnen angelegte Kapital beläuft fidf 
| auf '$6,000,000,000, e8 werden alfo 
' meite Rreife durch den Ausfall der Di- 
| videnden in Mitleivenfchaft gezogen. 


Es wird jetzt vorgeſchlagen, die Preiſe 
für die Veförderung der Paſſagiere und 
der Fracht zu erhöhen, man befürchtet 
aber, daß durch dieſe Maßregel der ab— 
nehmende Verkehr noch weiter herunter—⸗ 


Dam—rernachrichten. 


Ungelonmen. 
New York: Maniton don London; Groder Kurz 
fürft von Bremen: Sierra von San Francisco, 
Liverpool! Copaf von Or'’gon, via Mınila. 
Marjeilles: Scotia don New York nah Genua. 
Southampton: Kaijerin Maria Thrrejia von Nein 
York nad) Bremen. 
„ Gherbourg: Penniylvania, von New York nad 
Hamburg. : 
Qbgrgaangen. 


New. York: Aller nah Neapsl; Lahn nah Bremen. 
Gepic nach Liberpool. 

Plymouth: Graf Walvderfee, von Hamburg. nach 
New Vorf. 


Eokalbericht. 
Am Daſein verzweifelt. 


Frau Anna Banks erhängt fich. —Jo ephine 
MecEarthy befördert fich durch Gift 
in’s Jenfeits. 

Aus Gram über den vor drei Jah: 
ren erfolgten Tod ihres Gatten hat 
fih während der lehten Nacht die 59 
Sabre alte Wittme Anna Banks in ih: 
rer Wohnung, Nr. 11237 Torrence 
Ave., South Chicago, erhängt. Die 
Unglüdliche wurde heute früh in einer 
Kammer ihrer Wohnung, mit einer 
Schürze an einem Kleiderhaten aufge- 
fnüpft, entfeelt vorgefunden. Wie 
Nachbarn behaupten, hat die Xermite 
den Tod ihres Mannes nie verwinden 
önnen. Sie verfiel inSchwermuth und 
faßte den Entfhluß, ihrem Manne in 
den Zod zu folgen. Bon Freunden font 
forgfältig bewacht, nahm fie in der 
berfloffenen Nacht eine günftige Gele: 
genheit wahr, fchlich fi) in eine Kam- 
mer und bängte fih in Grmangelung 
eines Strided an ihrer Schürze auf. 

Um ihrer Schwefter nicht zur Laft 
zu- fallen, machte heute zu früher Mor 
genftunde die 19jährige:$ofephine Mc- 
Carthn im Zimmer ihrer Schweiter im 
Gebäude Nr. 120 N. Clark Str., mit: 
telö einer Dofis Rattengift ihrem Le- 
ben ein Ende. Joſephine war Kellnerin, 
berlor aber vor zwei Wochen ihre Stel- 
lung. Geither hatte jiefich vergeblich 
bemüht, Beichäftigung zu finden. Xhre 
Schmeiter, melche aleihfolls Kellnerin 
ift, nahm fi ihrer liebevoll an, doch 


Nofephine glaubte, ihr nicht länger zur 


Laft fallen zu dürfen, undnahm deshalb 
eine Dofis Gift, Sie wurde heute früh 
um 3 Uhr, auf dem Fußboden fi). in 
entjeglichen Qualen windend, von ih— 
rer Schweſter vorgefunden. Es wurde 
ſofort die Polizei benachrichtigt. Die 


Lebensmüde ſtarb in derAmbulanz auf 


der Fahrt nach dem County-Hoſpital. 


— — — — 


PBhlacepfas Blutthat. 


Dem BBolizeirichter Dooley murde 
heute der Schanfwirth Pavel Phlacepfa 
vorgeführt, der am Sonntag Abend in 
feinem Xofale, Nr. 55 ®. 21. Str, 
ein halbes Dugend NRebolverfchüffe ab- 
gab auf einige junge Burfchen, die fi 
in dem Plage ungebührlic benommen 
und au verfchiedenen Schaden ange- 
richtet hatten. Phlacepfa hat leider nur 
au qut getroffen. Herrygiegelmeier, von 
Nr. 497 Zumber Str, und William 
Harms, vor Nr. 735 Union Str.. find 
den Verleungen erlegen, bie er ihnen 
beigebracht hat, und Charles Bonhaus 
fer, Nr. 135 W. 18. Str., fehmebt im 
Erunty = Hofpital zmifchen Tod und 
Leben. Den Inqueft über den Tod der 
beiden Erftgenannten will: der Coroner 
am Dienftag abhalten, der Polizeirich- 
ter hat deshalb die Vorverhandlung bis 
zum Mittwoch verichoben. 


Das Recht der Berjährung. 


Seit Jahren. haben von Zeit zu Zeit 
Zigeunerbanden da3 unbebaute Land 
des Herrn Eharles Wilfon in der Ge: 
gend von Lincoln Ave. und Lamrence 
Ave. als Lagerplatz benützt. Geſtern 
Nachmittag ließ ſich wieder eine derar⸗ 
tige Reiſegeſellſchaft auf dem Platze 


nieder, und als Herr Wilſon dagegen 


Einſpruch erhob, lachten die dunkelhäu⸗ 
tigen Wanderer ihm in's Geſicht, auf 
langjährige Rechte pochend, die ſie auf 
das Land hätten. Herr Wilſon rief die 
Polizei zu Hilfe, und diefe hat den Zi- 
geunern tlar gemacht, daß der Befikti- 
tel, melchen fie durch Verjährung er- 
langt zu haben glaubten, denn. bod 
nicht ganz in der Ordnung. fei. 


Haftbar gemadıt. 


von $35,000 lautende Ds 
macht tworben gegen Mofe3 
Sm. C. Me Donald und 


ung 


Salomon, Als 


wurde, ift zum hlehabe & MON... 
x Brigade fr n2pit uppe # yı s * 
ra ernannt we Ming. 


Arbeit für die Zivildienft-Kom- 
miſfion. 

Auſchuldigungen gegen Beamte 
des Arbeitshaufes. 

Mehr aus der-Praris des Kapt. Colleran. 


Die Del: Znipettor Burke fidy zu rechtfertigen 
wunte. ; 

Die Zivildienft - Rommiffäre fehen 

der Zufunft mit einem gemiffen Ban- 

gen entgegen. Noc find ihre Ferien 

nicht zu Ende, und fehon thürmen, ji) 


bor ihnen ganze Berge von Arbeit auf. 


Wie im vorigen Verwaltungsjahre, : jo 


! handelt fich’s audj‘jegt wieder um Un- 


terfuchungen von frummen Praftiten. 
Das PBublitum ift bereit3 unterrichtet 
bon den Anktlagen und Berbäcdtigun- 
gen, welche gegen die@eheimpoligei und 
deren Chef, jomwie gegen andere Boli- 
zeibeamte in verjchiedenen Stabttheilen 
erhoben werden. Die Zipildienft-Rom- 
million will auf Grund diefer "An- 
Hagen die ganze Bolizeiverwaltung von 
oben bis unten unterjuchen. Das ift 
Aufaabe Nr.1. Jr zweiter Linie wird 
die Behörde ihre Aufinerffamteit der 
Verwaltung des Arbeitöhaufes zu wid: 
men haben. 3mei megen angeblicher 
Plihtvernahläffigung Tuspendirte 
Märter, Chriftenfen und Bolfter, ha= 
ben Befchmwerden eingereicht gegen ben 
Anftaltsporfteher Sloan, dem fie vor⸗ 
werfen, er habe bei verfchievenen Gele- 
genheiten feine Machtnolltommenheiten 
überfchritten, indem er 3. B. Strafge- 
fangene eigenmächtig auf freien . Fuß 
jegte. Herr SIoan foll fi außerdem 
auch grober Verlegungen der Zivil: 
dienft = Ordnung fchuldig gemacht ha⸗ 
ben, und deshalb tritt auch die Liga 
für Zivildienftreform ald Antlägerin 
gegen ihn auf: Diefe Körperfchaft be- 
findet fich angeblich im Befig von Be- 
meismaterial überzeugendfter Art. Sie 
droht, daß fie — um Sloan von fei- 
nem Boften zu verjagen — nöthigen- 
fall3 die Gefchichte erzählen - -mürbe, 


'| mie die notorifche Zadendiebin ennie 


Myers aus dem Arbeitöhaufe - befreit 
wurde. Sennie fei por eima. ‚einem 
Kahre im Kriminalgericht des Laden⸗ 
diebftahls überführt und zu einjähri- 
ger Haft im Arbeitähaufe verurtheilt 
morden. Wenige Wochen darauf fei 
dem Richter, welcher daß Wrtheil über 
fie gefällt hatte, ein vom Hausarzt der 
Bridemell ausgeftelltes’ und vom: Vor=- 
fteher Sloan beglaubigtes Atteft vor- 
gelegt worden, wonad) die Gefangene 
ji im legten Stadium der Schwind- 
fucht befunden und nur'mehr furze 
Zeit zu leben gehabt hätte. Der Rüh- 
ter. habe bei diefer Darftellung das 
übliche menfchlice Rühren gefühlt. und 
die Freilaffung ‚der vermeintlich Ster- 
benden angeordnet. . .Diefe hätte: fich 
dann ſchnell in überraſchendſter Weiſe 
erholt. Sie ſei nach dem Oſten ge— 
reiſt und zwei Wochen fpäter, in Phi- 
ladelphia, wiederum beim Ladendieb⸗ 
ſtahl erwiſcht und verhaftet worden — 
Anwalt Starr von der Zibvildienſt— 
Liga fügt dieſem Berichte hinzu, daß 
man nicht etwa glauben dürfe, die be- 
treffenden Bridemell - Beamten : jeien 
bon ber pfiffigen Jennie ſchnöde hin⸗ 
ter’3 Licht geführt worden und-hätten 
fih durch eitel Gutherzigfeit Dazu bet- 
leiten laflen, die Befreiung der Diebin 
zu ermwirten. 
dad könne man fi vorftellen — ein 
Beutelchen mit allerlei foftbarem Tand 
und Edelgeftein befeflen, deffen Werth 
von Sachkennern auf $1000 abgefchäßt 
worden wäre. Diefen. Schaf nun habe 
fie als Löfegeld opfern müffen, ehe 
man ihr zur Freiheit verhalf. — 
BVorfteher Sloan befindet fich zur 
Zeit nicht in.der Stadt und e3 forinte 
deshalb nicht in Erfahrung gebracht 
werden, maß er zu diefer Hiftorie zu jüs 


gen hat. Anwalt Starr will die Dia- | 


mantengefchichte porerft dem Aufſichts⸗ 
tathe der Bridemell' mittheilen. 
* * * 

Es werden jetzt täglich neue Umſtän⸗ 
be entdeckt, welche die Zivildienſt-Kom⸗ 
miſſion zu unterſuchen haben wird, 
wenn ſie ſich mit Herrn Collerans 
Amtsführung ala Chef der Geheimpo= 
lizei befchäftigt. 

Man erinnert fich-an ben Yall bes 
Hocjtaplers Fagenbufh, der in San 


Francisco verhaftet worden mar, nad=. 


i dem. er hier einem Kaufmanne. auf ber 
Nordfeite eine Partie werthlofer Gtu- 
benattien aufgehängt hatte. Der Boli- 
zeichef von San Francisco telegraphirte 
wiederholt an die ' hiefige Geheimpoli- 
zei, daß Fagenbufh, der von hier aus 
verfolgt würde, dort hinter Schloß und 
Riegel fie. Er befam aber überhaupt 
feine Antwort auf feine Depejchen und 


mußte den Gauner jchließlich laufen. 


laffen, 

Bon „Eddie" MeNichols fpricht man, 
gegen ben eine Anklage wegen Gefdhmo- 
renen-Bejtehung erhoben worden mar. 
Derjelbe mar in New Hort verhaftet 
worden, und diefe Thatfache Hatte man 
'pon dort underzüglic an die Ehicagoer 
Geheimpolizei berichtet. Erft zehn: Tage 
fpäter erfuhr aud) Staatdanwalt De- 
neen von der Verhaftung. Er jandte feis 
nen Amts⸗Deteltive, Thrrell, nach New 
Yort, um MeNichols zu holen. Aber 
ber Burſche war nicht mehr da. Weil 
die Chicagoer Geheimpolizei nichts hat⸗ 
te von fih Hören lahen, war:der Ge: 
fangene freigegeben mworben. \ 

Daß die Boftoner Diebinnen Mamie 
Scully und ge ſich wo⸗ 
&henlang unbeläfligt in Chicago, auf: 
balten tonnten, —— an 
dem Interefle zu verdanten gehabt, das 


Rapt. Eolleran an ihnen nahm. Man, 


munlelt ſogart, daß der Chef der Ge⸗ 
impolizei ſich bemüßiat gefunden ha⸗ 
ee ec Gile.perfänlig nod) Sof 


‚angelegt werden ſolle. 


Jennie habe — woher, 


we... DELETE J 


men welches im Reviet des Polizei⸗ 
Inſpeltors Hartnett zwiſchen ſog. Si⸗ 
cherheits beamten und den Bauernfän⸗ 
gern herrſcht, welche ſich's angelegen 
fein laͤſſen ankommende Landleute auf 
den Bahnhöfen in Empfang zu neh— 
men und ihnen die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt zu zeigen. 

——— * 

Die Steuerrepifiond.- Behörde. hat 
geſtern auch die Einfhägung des 
Grundbeſitzes in Rogers Park um 15 
Prozent in die Höhe geſchraubt. In 
Hyde Part will man die Einfhägung 
der Siegenfchaften um 25—35 Prozent 
erhöhen und- in anderen Stabttheilen 
um 20 Prozent. — Bon den jchriftli- 
chen Proteften, welche-die Bürger Lei- 
ter und Allerton gegen die Einfhägung 
ihrer Fahrhabe eingereicht haben, be- 
ſchloß die Reviſionsbehörde, keine No— 
tiz zu nehmen. 

Oel⸗Inſpektor Burke fand ſich vor 
der Behörde ein und brachte, gewiſſer⸗ 
maßen als Kriegsgefangenen, den 
Kommiffions = Händler Byron 9. 
MWbite, Nr. 68 Canäl Str., mit. White 
hatte der Revifions = Behörde neulich 
erzählt, daß: im: vorigen Jahre Herr 
Burke ihn miebderholt aufgefucht hätte 
mit dem Angebot, gegen Zahlung von 
$50 für eine bedeutende Ermäßigung 
feiner, Whites, Steuern forgen zu 
mollen. Burte hatte, als er von biefer 
Anfchuldigung erfuhr, fi von feinem 
Schwager Eolleran ein paar handfeite 
Detektive ausgeliehen, war mit den- 


‚felben zu White gefahren und brachte 


nun dieſen vor die Behörde geichleppt, 
io der verfchüchtertee Mann  de= und 
wehmüthig befannte, er habe jih in 
der Berfon geirrt, der Herr Burke 
hätte mit jenem Angebot nichts zu 
tdun gehabt. 4 

* 


Die Parkbehörde der Südſeite wird 
in ihrer nächſten Sitzung einen Antrag 
des Kommiſſärs Beſt in Erwägung 
ziehen, daß im Jackſon Park, weſtlich 
bom Klofter Rabida, ein Obſtgarten 
Die anderen 
Kommiſſäre ſind dieſem Vorſchlage an 
ſich nicht abgeneigt, nur hegen ſie Be— 
denken hinſichtlich der Ausführbarkeit 
desſelben. Erſtens iſt es zweifelhaft, 
ob an unſerem windigen Seeufer Obſt⸗ 
bäume überhaupt gedeihen würden; 
zweitens, wenn die Obſtbäume wider 
Erwarten Früchte tragen ſollten, würde 
es möglich ſein, dieſelben vor Raub— 


zügen der männlichen Jugend aus der 


Nachbarſchaft des Parks zu ſchützen? 
* * * 


Eine Entſcheidung, die kürzlich vom 
New Yorler Appellhof in Sachen ber 
Disziplinar⸗Gewalt von Partei⸗Aus⸗ 
ſchüſſen abgegeben worden iſt, hat auch 
für Chicago inſofern Intereſſe, als hier 
die einſchlägigen Verhältniſſe ganz 
ähnlich Tiegen.- In New Yotk war ein 
Milglied des demokratiſchen Zentral⸗ 
Ausſchuſſes für Kings County, weil er 
der Mehrheit des Komites nicht genehm 
war, von dieſer ſeiner Mitgliedſchaft 
für verluſtig erklärt worden, obwohl er 
bei der Primürwahl von ſeinen Partei⸗ 
genoſſen zu ihrem Vertretet erwählt 
worden war. Der Gerichtshof hat ent⸗ 


ſchleden, daß dem Ausſchuſſe nicht die 


Befugniß zuſtand, das betreffende Mit⸗ 
glied ſeines Vertretungsrechtes zu be— 
rauben. 


Die Ertta:-Attrattionen 


in. der. ‚Ban: American“ waren nie fo ver= |: 


fhhieden oder zahlreich wie gegenwärtig. Tie 
Late Shore Fer einen dus Ela unüber: 
troffent-in der Zahl der Züge und Vollſtän⸗ 
digfeit... Ziders ‚gültig. jür Damprer von 
Gleneland wenn gewünidt. Die Lake Shore 
fährt den einzigen Tag-Zug don Ghicado. 

brplan, Raten, :c.; in der Stadt Difice, 
80 Clark Str., ober per, Application an 
FM: Byron,-6. W. Q., Chicago. 


fa.mo,bi,mi,bo 
Ungebetene Bäfte. 


Einbrecher drangen heute zu ‚früher 
Morgenftunde in- die Wohnung von 
Frau Annie: Smith, Nr. 52 Harmon 
Eourt' ein, plünderten biejfelbe um 
fachen: im Betrage von $500 und ent- 
famen- unbehelligt mit ihrer Beute. 
Frau Smith ift der Anficht, daß die 
Ritter vom Brecheifen durch ein offe= 


nes Fenfter in das Schlafzimmer flei- 


terten, :fie und ihren Mann chlorofor- 
mirten und dann in aller Geelenrube 
bie Plünderung vornahmen. Die ge- 
ftohlenen Gegenflände befanden fidh in 
einem, - im angrenzenden Zimmer fie: 
henben Koffer. Frau Smith, die einen 
fehr keifen Schlaf hat und fonft duch 
das 'geringfte Geräufh aufgefchredt 
wird, erwachte heute früh erft um ſechs 
Uhr. Sie farb das Zimmer in Un 
ordnung: bor, entbedie den  Einbrud) 
und medte ibren Gatten, der aber nur 
fehr fehwer ermuntert werben Tonnte. 
&3 wurde die Polizei benachrichtigt, der 
eö biäher nicht gelang, eine Spur bon 
ben Einbrtechern zu finden. 


Aus der Bundedaruıcc. 


Auf der Reiſe von den Philippinen 
nach der Bundeshauptſtadt begriffen, 
wo er für kurze Zeit dienſtlich zu thun 
hat, kam geſtern Oberſt Carlington, der 
General⸗Inſpektor der Bundes⸗Ar⸗ 
mee, durch Chicago. ker 

General Dtis hat den-feit einigen 
Monaten. valant gemejenen Poften des 
Chefs vom Genieforps des Departe- 
ments der See'n mit Dberft Oswald 
9. Ernft neu befept. | 

Zum Hilfsquartiermeifter für das 
Departement der See’n ift an Stelle 
von Major Wm. 9. Miller der Major 
Lohn T. rend ernannt worden. Ma- 
jor. Miller ift zur Beauffichtigung bon 

afenarbeiten nach Mobile, Ula., ab- 
tommanbirt worden. . . 


1 j m * x * 
; eine mit gem Wafler 
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Sind es die Rinkiaent 

In Crown Point, Ind., . den v2 
vermeintliche ———— — 

in att. Are 
Unter dem Verdachte, ſich an denn 
Raubüberfall auf einen PBerfonei ; 
der Baltimore & Ohiv-Yahn in. der 
Nähe von Miller’3 Station, Inb;, bes 
theiligt “zu ’haben, befinden fidh drei’ 
PBerfonen in Eromn Boint,: —J 
Haft. Die Feſtnahme der acht⸗ 
gen erfolgte geftern dutch Spezialpolis 
äiften der Bahngefelichaft, und wurde 
nad den Weifungen de3 Haupl-Epie 
zialagenten James %. Ryan ausge = 
führt. Die Nrreftanten wurden ine 
berzüglih nahCromn Point trandpors 
tirt und dort eingefäfigt. Die hieſige 
Bahnbehörde, fomwie die Polizei m. 
South Chicago wurden noch seen 
Abend von der Verhaftung in Kennis 
niß gejebt. Nähere Angaben fehler‘ 
bislang no. Wie aus Auburn, Ind,’ 
gemeldet wird, ift einer der Arreftantens 
ein gewiffer John W. Bromn, der al 
Mafchinift in der dortigen Gasmafdi- 
nen-Anlage angeflellt if. Er murbe 
angeblich von dem Sheriff Hathamay 
von "Lake County, nd., verhaftet, 
Bromn hat feit Jahren in Auburn ges 
lebt und erfreut fich eines ausgezeichne- 
ten Zeumunds. Seine Verhaftung. hat 
daher beträchtliches Auffehen erregt, 
Die Ort3behörde hält ihn für unfhuls 
dig. Die Namen der beiden anderem 

Arreftanten tonnten nicht ermittel 
werben. I 


— — 


Aus Rache. 


Frau Amelia Ward benahm ſich ge— 
ſtern Nachmittag im Korridor ihres 
Wohnhauſes, Nr. 307 Weſt Lale Str. 
fo ungebührlich, daß die übrigenHaus—⸗ 
bewohner dagegen lebhaften Einſpruch 
erhoben. Als Frau Ward diefe Pro- 
tefte unbeachtet ließ, goß ihr Jemand 
heißes Wafler auf ven Kopf. Frau 
MWard eilte, jämmerlich verbrübt, nach 
der Reviermadhe an Desplained Gir. 
und erjtattete Bericht. Die Folge war, 
daß ihre Hausgenofien Claud_ Good» 
win, LefterDougherty, — —— 
Wm. Mitchell, Wm. Calhoun, ie 
Kohn und Kittie Williams, ald des 
ruchloſen Racheaktes verdächtig, ver⸗ 
hafiet wurden. Die Arreſtanten ſind, 
mit Ausnahme von Dougherty undſtit⸗ 
tie Williams, Farbige. Sie betheuern 
ihre Unſchuld. 

In Evanſton gerieth Frau Anna 
Holland mit ihrer Schweſter Lizzie 
Monroe in deren Wohnung, Nr. 2726 
Aabella Str., über ihre Kinder im 
Streitigfeiten. Im Verlaufe derfels 
ben warf ihr rau Monroe einen 
Topf kochender Kartoffel in daß Ge- 
ſicht. Die Mißhandelte, die ſchwere 
Brand⸗ und Brůhwunden erlitt; be⸗ 
findet ſich im Francis ⸗-Hoſpilal in 
ärztlicher Behandlung. — 


Fener durch unvorſichtiateit. 


Durch eine noch brennende, achtlos 
zur Seite geworfene Zigarette wurde 
heute, zu früher Morgenſtunde im 
KoftHaufe von Frau Bertha Riley, Nr. 
443 41. Str., ein Feuer berurfacht, das 
$200 Schaden «m Mobiliar und,eimen " 
Schaden im gleichen Betrage am: We- 
bäude anrichtete. Einer der Kofigän- 
ger war erft gegen 3 Uhr Morgens 
heimgefommen, hatte das glüßenke 
Sigarettenftümpfchen, da3 er nad). Er 
fen den Fingern hielt, in eine Fen- 
ftergardine hineingefchleudert, und mar 
aladann, um fi zur Nachtruhe zu 
begeben, in fein Zimmer gegangen. 
Eima eine Viertelftunde ſpäter raffelten 
die Spriten und Leiterwagen. Det 
Feuerwehr heran. Die Bewohner: bes 
brennenden Gebäudes flüchteten Fich in 
ihren Nachtkleivern auf bie Straße 
hinab. Nur der SKoftgänger- 9. ©. 
ohnfon, welcher ein Zimmer im drit⸗ 
ten Stodiwerf bewohnte, war bom 
Rauch überwältigt bemußtlos geworben - 
und mußte die Treppen hinab in bie 
nächſte Apotheke getragen werden, wo 
er ſich bald wieder erholte. — 


Noch ein Opfer. 


Der Motormann Phil. 
man iſt geſtern Abend das fi 
Opfer der bedauernswerthen Kataſtro⸗ 
phe geworden, die am letzten Samſtag 
dadurch hervorgerufen wurde, daß ein 
eleltriſchet Straßenbahnwagen an der 
47. Straße und Stewart Abe. in einen 
Fort Wahne⸗Eiſenbahnzug hineinfuhr. 
Botoman, der 42 Zahre alt und mit fei» 
ner Familie Ro. 3355 Indiana Avenue 
wohnhaft war, hatte ala Führer bes 


elektriſchen Straßenbahnwagens ver⸗ Er 


geblich feine ganze Körperfraft ange 
wendet, um unter Benugung bes He 
belö der Bremävorrichtung ben Wäg- 
gon zum Stillftand zu bringen. Der 


 nqueft über die bei dem Bahnunfalle 


Berunglüdten wird nächften lic 
%ormittag in der Stod Yarb3-Bolize 
ftation, an der 47. und Halfteb Gr. 
abgehalten werben. 


⏑— 
oder ahnliche Leiden. 7 
Beim Heben von Eis verleht: 
Während Guftan Berg, Zubr 
eines Ei3-Wagend, geftern mit beim 
Auffüllen des großen Eisfhranfes in 
ber Wirthfchaft von Julius Brise, Rr. 
575 Southport Ave, beichäftigt mal: Ber 
flürzte er vom einem Vrette herab, Da 
er, um bequemer in ben hrant 
hinein ae —— — — 
leere Bierfäſſer gele Er erit 
durch den Sturz ſo Verlezun⸗ 
gen am linfen Arm, daß bie ihn im 
Alerianer-Hofpital behandelnden Yer; 
befürchten, daS verlegte Glieb an 
tiren zu miüffen. Mehrere Adern 
—* ee und F 
ustelg ingen an N 
Art, daß die —* i 
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Qusfihtslofe Bemühungen. 


’ Dem politifch allmächtigen amerila- 
nähen Volke ift eg auf bem Papiere 
jelbfiberftändlich auch möglich, dem Heil- 
- Aofen Gejeheswirrwarr ein Ende zu 
"madıen und die Rechtseinheit einzufüh- 
ren. ZIhatfächlich jedoch wird ed daran 
non den Rechtögelehrten verhindert, 
welche ben Kongreß und alle Siaats⸗ 
legislaturen beherrichen. Gelbft das 
Bankerottgefeg, das nach zmanzigjäh- 
rigen Anſirengungen mit Ach undrach 
zuſtande kam, räumte nicht mit ben 
Glaubiger⸗ und Schuldnergeſetzen der 
Einzelſiaaten auf, ſondern erwies ſei⸗ 
nen einheitlichen Charakter nur injo- 
- fern, als e8 allen Schulbnern im Ge—⸗ 
biete der Ver. Staaten Gelegenheit gab, 
ihre Schulden mit vem Schwamm au3- 
zumifchen. 
Daß die Gefege über die Chefchließ- 


ung und Scheidung fich mwenigftens. 


nicht gegenfeitig aufheben follten, wird 
allgemein zugeftandben, aber der Kons 
greh Lann fich mit diefem Gegenftande 


überhaupt nicht befaffen, mweil er nicht- 


in feinem Zuftändigfeitsbereiche liegt, 
und die Einzelftaaten aud nur zu einer 
grunbfäßlichen Webereinftimmung zu 
bewegen, iſt ein vollſtändig ausſichts⸗ 
loſes Beſtreben. Einige Staaten be— 
willigen überhaupt keine Eheſcheidung, 
andere genehmigen fie ſchon wegen 
AUngleichartigkeit der Temperamente“. 
Warum die Ehe in Maine heiliger ſein 
ſollte, als in Kalifornia, oder warum 
ein Bewohner der Stadt Chicago ſeine 
ehelichen Beziehungen leichter ſollte lö⸗ 
ſen dürfen, als ein New Yorker, Hat 
zwar noch Niemand erklärt, aber jeder 
der 45 Staaten behauptet, daß feine et- 
genartigen Zuftände auch eine eigenar- 
tige Gefeßgebung bedingen. Wenn ber 
Reu-Engländer nach dem Welten aus- 
gewanbert ift, entbedt er in fi ganz 
neue GSittlichfeitg- und Nechtäbegriffe. 
Zwar folgt ihm die Bunbesflagge mit- 
fammt der Bundesverfaffung, und das 
gemeine Recht gilt in Kanfas fo gut mie 
in Maffachufett3, aber dieGeſetze, welche 
bie Staatölegiälatur bon Kanfaz er- 


läßt, müffen denen der Staatslegisla⸗ 


tur von MaffachufettS möglichht un- 
ähnlich fein. Denn mo bliebe fonft die 
Souveränität ber. Einzeljtaaten und 
das Bundesperhältniß? 

Daher ift der por einigen Jahren 

aufgetauchte Gedanke, durch den Na= 
tionalverein ber Rechtöverftändigen ges 
wiſſe Gefetentwiürfe auszuarbeiten und 
biefelben dann von allen Staatälegis- 
laturen annehmen zu laffen, feiner 

Derwirklihung biß jet noch feinen 

Schritt näher gelommen. Allerdings 

hat bie „American Bar Affociation” 

aljährlih Vorfchläge gemacht, die ohne 

Bebenten bon jeber Staat3legislatur 

angenommen werden fünnten, aber 

meitaus bie meiften Zegislaturen haben 
fich Diefe Vorfchläge nicht einmal anges 
eben. Der genannte Verband will nun 
ben Verfuch machen, die einzelnenStaa=- 
ten menigften3 dahin zu bringen, baf 
- nicht einer die „Zivilftand“-Gefehe des 
anberen geradezu burchlreuzt. Er hat 
auf feiner jüngften Jahresperfammlung 
in Denver folgende Empfehlungen uns 
terftüßt: Kein Staat fol eine Scheis 
bung aus Gründen bemilligen, die in 
demjenigen Staate nicht anerkannt 
j find, in welchem bie Veranlaffung zur 
>, Klage entftanden ift. Wenn alfo ein 
© \ Ehepaar in Jlinois feine Gründe für 
ein Scheibungsgefuch vorbringen kann, 
welche von den bortigen Gerichtshöfen 
als ftihhaltig erachtet werben, fo follen 
nicht diefelben Gründe in Dakota zur 
Bewilligung des Scheidungsantrages 
ausreichen. IA die Urfacdhe in bem 
nämlichen Staate entjtanden, in mel- 
em bie Klage eingereicht wird, fo fol 
ber Kläger minbeftens ein Jahr lang 
in bem betreffenden Staate anfäffig ges 
meien fein und ben Nachweis führen 
müffen, daß er ihn zu feinem bauerns 
ben Wohnfige machen will. ft das 
.. gegen bie Beranlafjung zur Klage im 
einem anderen Staate entjtanben, fo 
muß ber. Rläger in bem Staate, in 
welchem er die Klage einreicht, mins 
beiten? zwei Jahre gemohnt Haben. 
‚Joll eine Scheidung erft nach jech# 
ten in Kraft treten, wenn ber ber» 
 Hagten Bartei_ die Klage auß irgend 
einem Grunde nicht hat zugeftellt wer= 
ben fönnen. Erft nach Ablauf diefer 
ift Fol der Partei, der die Scheidung 
bewilligt worden iſt, die Wiederberhei⸗ 
rathung geſtattet ſein. 

Es ſoll alſo keine Einheitlichkeit der 
heidungsgeſetze überhauͤpt angeſtrebt, 
dern nur dahin gewirkt werden, 
zNiemand ſozuſagen hinker ſeinem 
idten gejchieven werden Tann, und. 

ee in ae 
n aufbören. rt au idu 
gen will, foll dies in dem —* 
hun müflen, in dem er wirklich an« 
ſſi F Das iſt ſicherlich nicht zu 
‚ betlangt, denn e3 ifi offenbar nicht 
it, daß ein Staat die Gejege anderer 
maten „nullifizirt,“ ober i 
eibung ausjpricht, ohne 


Me a U a RE ee Sa 


nicht rechtsgiltig geſchieden war. 
noch iſt nicht zu hoffen, daß die über⸗ 
aus gemäßigten Vorſchläge des natio- 
nalen Rechtsgelehrten⸗Vereins allen 45 
Staatslegislaturen, oder auch nur einer 
Mehrheit unter ihnen, genehm ſein 
werden. Der Durchſchnitts⸗Staats⸗ 
geſetzgeber dünkt ſich ſo weiſe, daß er 
ſich von Außenſtehenden“ keine Rath— 
ſchläge geben läßt. 


Hindernuder „Fortſchritt““. 


Während die auſtraliſchen Kolonien 
in früheren Jahren große Anſtrengun⸗ 


gen machten und ſich's viel Geld koſten 


ließen, Einwanderer anzuziehen, kann 
man eine der erſten Bills, welche dem 
Parlamente des neuen auſtraliſchen 
Bundesſtaates (Commwonéalth of 
Australia) vorgelegt wurden, als eine 
Einwanderung-Beſchränkung s— 
Vorlage bezeichnen. Denn dieſelbe ver⸗ 
bietet nicht nur die Einwanderung von 
Idioten, Geiſteskranken, vorbeſtraften 
Verbrechern, mittelloſen Perſonen und 
folchen, die an anftedenden Krankhei= 
ten leiden, fondern fie jehreibt auch 
einen „Bildungsteft“ für die Einwande- 
zer bor und beftimmt, baß alle Perſo⸗ 
nen zurüdgeiiefen werben follen, bie 
nicht imftande find, 50 englifde 
Mörter, die ihnen biktirt werben, rich- 
tig nieberzufchreiben. Ausgenommen 
bon bdiejen Beftimmungen find Die 
Mannjchaften der britifhen Armee 
und Flotte, und die der englifchen Han= 
belsjchiffe, jomwie die Frauen und Kin 
ber von Männern, denen die Landung, 
bezw. die Einwanderung geftattet wird. 
Die Vorlage wurde von dem Premier- 
minifter Barton, der allgemein als ber 
Vater der „Föderation“ gilt, außgear- 
beitet und wird boraußfichtlich ohne ir= 
gendwelche nennenswerthen Abände— 
rungen angenommen werden, wenn das 
nicht bereits geſchehen iſt. 

Angeſichts der auſtraliſchen Einwan—⸗ 
derungsſtatiſtik des letzten Jahrzehnts, 
die eine ſehr geringe und noch ſtetig 
abnehmende Einwanderung erkennen 
läßt, ſollte eine Beſchränkung oder Er— 
ſchwerung der Einwanderung für nicht 
nöthig gehalten werden, und angeſichts 
der für ein junges Land außerordent⸗ 
lich geringen Bevölkerungszunahme von 
nur 6 Prozent während der Jahre 
1895 14899, einſchließlich, und der 
ſehr geringen Bevölkerungsdichtigkeit 
der auſtraliſchen Staaten (es kommen 
dort rund 14 Einwohner auf die 
Quadratmeile gegen 28 in den Ver. 
Staaten) ſollte man 'glauben, eine 
möglichſt ſtarke Einwanderung 
ſei dort erwünſcht. Es ſcheint ein 
Stück „verkehrte Welt“, wenn ein Land, 
wie Auſtralien, die Einwanderung nach 
Möglichkeit erſchwert; das gerade Ge⸗ 
gentheil wäre das Natürliche. 

Aber man braucht in dem vorliegen⸗ 
den Falle nicht lange nach der Erklä—⸗ 
rung zu ſuchen. Sie findet ſich in den 
ſtaalsſozialiſtiſchen Einrichtungen ber 
auſtralifchen Staaten, in dem Einfluß 
der organiſirten Arbeit des Landes 
auf ſeine Geſetzgebung und in dem Be⸗ 
ſtreben dem Lande ſeinen „rein⸗engli⸗ 
ſchen“ Charakter zu erhalten, das von 
England aus nach Kräften gefördert 
wird. Es klingt recht ſchön, wenn ge⸗— 
ſagt wird, Auſtralien wolle ſich die un— 
erwünſchten Elemente fern halten, über 
deren Zuſtrömen Weſtauſtralien nach 
der lehten Entdeckung von reichen 
Goldfeldern bittere Klage führte, 
iſt aber doch nichts als ein 
Vorwand, denn es iſt ſehr wohl 
bekannt, daß jene unſauberen Elemente 
zumeiſt aus anderen auſtraliſchen Ko— 
lonien (jetzt Staaten) kamen und nicht 
aus dem Auslande; zum ‚allerwenig- 
ften auß nicht „englifch“ ſprechen⸗ 
ben Ländern, und gegen bie Auswanb:= 
rungsluſtigen ſolcher wendet ſich das 
neue Einwanderungsgeſetz doch in erſter 
Reihe. Man will nicht Illiteraten 
fernhalten, ſondern nur nicht engliſch⸗ 
ſprechende Einwanderer, ſonſt würde 
man nicht das Leſen derengliſchen 
Sprache zur Bedingung gemacht haben. 

Unter den Umſtänden läßt ſich der 
Wunſch jede fremdſprachige Einwan⸗ 
derung nach Möglichkeit fernzuhalten, 
ganz leicht erkläären. Die vermöge ihrer 
Stimmenzahl die Geſetzgebung beherr⸗ 
ſchende organiſirte Arbeiterſchaft will 
überhaupt keinen Zuzug von Arbeits⸗ 
kräften, da ſie darin verſtärkten Wett⸗ 
bewerb für ihre Mitglieder ſieht und 
om allerwenigſten ſolchen, von fremd⸗ 
ſprachigen, weil ſie dieſe nicht ſo leicht 
zu ihren Anſchauungen gewinnen und 
in ſich aufnehmen kann, und die Eng⸗ 
länder und „loyalen“ Auftralier find 
gegen jede frembipradhige Einwande⸗ 
rung, meil angeficht3 ber außerorbent- 
lich loderen politifchen Verbindung Aus 
ftraliend mit England, in der Reiner- 
haltung ber, Raffe, alfo barin, baß 
man Auftraliend? Bevölferung „rein 
englifch“ erhält, das einzige Mittel Tiegt, 
Auftralien bauernd — auch für bie 
fernere Zufunft — an England zu fet- 
ten und e8 dem „Mutterlanbe” „Ioyal” 
zu erhalten. 

Eine jede Einwanderung, - und 
befonder3 die Einwanderung Unbemit- 
telter, aud wenn fie vom eigenen 
Stamme find, muß aber fhließlich ei- 
nem -Staate bebentlich erfcheinen, ber 
die Alterverforgung und anbermeitige, 
dem Staate ſchwere Laſten auferlegen 
Arbeiterfürſorge auf fü nahm, 
denn bei ftarfer Einwanberung folcher 
Elemente würbe e3 ihm nicht — 
kr * —9 ce — ſeiner 

ufgabe auch nur nothdürftig genug 
zu überſehen, um mil ihr — 
gleichen Schritt halten zu fünnen. 

Es ift allerbings wahr: jeber 
gefunde Einwanderer bringt, aud 
Fre er Zn —— = Geldes be- 

‚ dem Lande ein Vermögen in Form 
bon Kötperfraft und Arbeitsluft und 
Können, und Auſtralien würde ſich 
wohl trotz ſeiner Arbeiter⸗ und 
fürſorge or babet fi 
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| . Eine träftige Ei 
—— Auſtralien wahrſchein⸗ 
lich beffer befähigen, feine fürforglichen 
Gefege durchzuführen und aud; der Ar- 
beiterfchaft nügen, ftatt ihm zu ſchaden. 
Aber auf Toldhe Zufunftsmufit Taffen 
fich die Maffen nicht ein. Man hat die 
Macht gewonnen, fich fol’ fremden 
Wettbewerb nach Kräften fern zu hal- 
ten, und ift entfchloffen, das zu thun; 
wenn dadurd) die Entwidelung des 
Landes zurüdgehalten wird, jo mähnt 
fi) doch das jegt lebende Geflecht da= 
bon begünftigt, und wie dad Hemd 
ung ‚näher fißt, alö der Rod, fo jtehen 
wir felbft uns fchließlih näher, als 
bie noch ungeborenen Gefchlechter. 

Die geobe „Fortſchrittlichkeit“ Au⸗ 
ſtraliens wird es in ſeinem Fortſchritt 
aufhalten. 


Einige Fragen über Sampfon. 


Mit der Ankunft des Wdmirald 
Scley und feiner drei Anwälte in 
Wafhington ift die Arbeit der Vorbe— 
reitungen für das Ehrengericht or— 
dentlich in Fluß gekommen, und es 
wird ſo Manches bekannt, was man 
früher nur ahnte, aber nicht be— 
ſtimmt wußte, meldet der „Baltiomre 
American“. Es gilt als abſolut ſicher, 
daß Admiral Sampſon nach Waſh— 
ington beordert werden und eine An— 
zahl ſehr unangenehmer Fragen zu 
beantworten haben wird. Er ſoll von 
Anfang an von den Anwälten Schleys 
in die Defenſive getrieben werden. Vor 
allen Dingen wird er über einen ſehr 
wichtigen Punkt Aufſchluß zu geben 
haben. 

Bekanntlich gründet ſich der Vor— 
wurf der Feigheit gegen Admiral 
Schley zum Theil auf die Angabe, daß 
er beim Erſcheinen vor Santjago die 
ſpaniſchen Schiffe am Eingang des 
Hafens angetroffen, die Gelegenheit, 
ſie anzugreifen und zu ſchlagen, aber 
nicht benutzt habe. Admiral Sampſon 
iſt der Urheber des Vorwurfs, und 
nun wird ihm die Frage geſtellt wer⸗ 
den, warum er nicht ſeinerſeits, mit 
ſehr viel ſtärkeren Streitmitteln als 
Schley, bei ſeinem Eintreffen vor 
Santjago das gethan hat, was er fei- 
nem Kollegen als Feigheit auslegt. 
Gleichzeitig wird ſeine Wahrheitsliebe 
geprüft werden. In ſeinem dienſtlichen 
Bericht an den Marineſekretär ſucht 
Sampſon den Anſchein zu erwecken, 
als ob er feine Gelegenheit»zzu einem 
Angriff gehabt habe. In dem Bericht 
heißt e3: 

„Sofort nah meiner Ankunft 
dampfte ich am Hafeneingang borbei 
und jah dicht in der Nähe desſelben den 
„Griftobal Colon“ und ein anderes 
Schiff der „Vizcaya“-Klaffe liegen. 
Beide machten fofort Dampf auf und 
berfchiwanden im Innern des Hafen.“ 
Nun meist jedoch das Loggbudh der 
„New York“, Admiral Sampjons 
Flaggfchiff, folgende Eintragung auf: 
„Bon 4 bi8 8 Uhr Morgens das feind- 
liche Gefchmwaber in Sicht; fcheint durch 
mehrere Schiffe verftärft worden zu 
fein. Im 10.35 fuhren mir weiter und 
pafjirten in langfamer Fahrt zwiſchen 
Punta Gorda und dem Bug bes 
„Dgutenbo“. Somit hat Sampfon volle 
pier Stunden Zeit gehabt, den Feind 
mit weit überlegenen Kräften anzugrei⸗ 
fen, da er vor Santjago fein Gejchwa=- 
ber mit dem Schley3 bereinigt hatte. 
Und doch ließ er die Gelegenheit unbe- 
nut, fehämte fich aber nicht, dem Be— 
fehlshaber des, fehr viel jchmächeren 
fliegenden Gejchwaders wegen der Un— 
terlaffung bes Angriffs den Vorwurf 
ber Feigheit zu machen. 


Geld:Konfufion im Kleinen. 


Man hat zur Zeit, ald bie Gelb- 
frage hocppolitifch erörtert wurbe, To 
vielen Rachdriftt Darauf gelegt, daß „ein 
Dollar jo gut fein mülfe, wie der an- 
dere“, und fich gerlihmt, ung Solches 
garantirt zu haben. Das tft nun ganz 
Ihön und gut. Wie fteht es aber mit 
dem Geld unter einem Dollar, mo- 
mit bie hohe Politik fich direkt faum zu 
befchäftigen der Mühe merth fand, ob- 
wohl basfelbe im alltäglichen Handel 
und Wandel bie Hauptrolle fpielt? 
Kann man auch) fagen, daß ein Quarter 
und ein „Dime“ jo gut jet wie ber an- 
dere? Diefe Frage läßt fich noch lange 
nicht unbebingt mit Ja beasttmorten. 
Gar Manche, melche durch ein jolches 
Gelbftüd einen Haufen Unannehmlich- 
feiten erfahren haben, find zu ber 
fchmerzlichen MUeberzeugung gelangt, 
daß e3 mit der MWerthgleichheit diejes 
nothiwenbigen Liliput-Gelbes noch faul 
genug ftebt. 

Bon falfchen fowie von gänzlich 
tuinirtenGelbftüden muß natürlich hier 
abgefeher werben. ber e8 gibt yii- 
fchen biefen und einem bligblanten und 
mwafchecht amerifanifchen Gelbftüd noch 
eine Menge Zwifchenitufen, von denen 
lein Menſch ſo recht weiß, wie er dran 
iſt, da ſie eine ſehr verſchiedene Bewer⸗ 
thung finden, wenn ſie überhaupt an⸗ 
erkannt werben! Die nachfolgenden 
Fälle find unmittelbar aus dem Leben, 
und zwar aus bem Chicagoer Leben 


gegriffen. 

Kriegt da Jemand auf einem ber 
Poftämter, wo er Briefmarten getauft 
bat, beim Wechjeln uw. U. ein BViertel- 
bollarftüd heraus, das unzweifelhaft 
gut und an Geficht und Rüden mohler- 
fennbar ift. Nur an zmei Stellen find 
winzige Kraber, — teine Löcher, Gott 
bemahre; fie —* nur ungefähr aus, 
—5 A * —— — 
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‚noch bazu ein 
una i drt fogar feine 
Rachkrube, Am andern Tag mat er 
nod einige Verfuche, für das Geldftüd 
Anerkennung zu finden. Aber feine 
Auswahl ift leider nicht groß! Wäre er 
ein MWirthichafts-ftundbe, jo hätte er 
mohl da „in Gnaben“ den Quarter os 
werben können; ' erzählt man ſich doch 
bon Wirtben, die mit fchief angefehenem 
Gelde befonders gute Gejhäfte machen, 
indem fie den Inhaber oder Empfänger 
besjelben fort und fort an ihre Er- 
feifhungsanftalt fejfeln. Aber das 
trifft bei ihm: auch nicht zu. Er fühlt, 
daß das Geldftüd, das ihn bereits 
brennt, an ihm bängen bleibt, außer 
ivenn er beim Wirth oder font an dem 
einen ober andern Plah eine Ausgabe 
macht, die er fonft nicht gemacht haben 
mürbe, — alfo da3 Geld ganz oder 
theilmweife zum SFenfter hinaus wirft. 
Einen lebten Berzmeiflungsverfuc 
macht er bei einem Obfthändler von ber 
DOrgeldreher-Nation, — aber auch) ber 
Abruzzenfohn grinft ihn böhnifh an 
und will fich böchftens dazu herbeilaf- 


en 
Xum 


ſen, das Geldſtück für 20 Cents zu 


nehmen. 

Unter vielen meiteren Seelenqualen 
wartet der Bebauernamerthe fchließlich 
bie Gelegenheit ab, das Geldftüd — ein 


während der ganzen Zeit gebrauchsun=" 


fähiges Stüd feiner Arbeitskraft — 
mieber dorthin zu tragen, mo er e& er= 
halten bat, nämlih auf’3 Poſtamt. 
Abermals kauft er Briefmarken, obwohl 
er zur Zeit noch feine braucht, legt den 
genauen Betrag mit Einfchluß des ver- 
maladeiten Quarter an den Schalter 
und berfchmwinbet fo fchnell mie möglich; 
denn er toill nicht einmal die entfernte 
Möglichkeit eines meiteren ärgerlichen 
Auftrittes rizfiren, und der Boftmenfh 
hinter dem Schalter ift nicht einmal ber= 
jelbe, ber ihm den geächteten Gilber- 
lino, gegeben. 

Ein anderes Beifpiel. In einem 
unferer angefehenften großen Grocerie— 
Gejchäfte erhält Kemand beim Wechfeln 
einen Quarter, ber faft noch funfelneu 
ift, nicht das Heinfte Untädelchen zeigt, 
— aber leider Gottes den Kopf der al= 
ten Viktoria trägt. Denn diefer Quar- 
ter ift ein Kanadier! Schon im nächften 
andern Zabengefchäft — noch dazu ei— 
nem jehr volfsthümlichen „Department 
Store” — mill man das Geldftüd un— 
ter feinen Umftänden nehmen. Wenn 
man e3 überhaupt annehmen würde — 
fo lautet da3 wenig tröftliche Abfchieb3- 
mort — fo könnte e3 nur zu 10 Cents 
genommen werben. Und nun muß ber 
unglüdliche derzeitige Inhaber des 
Tchönen mafellofen Silberftüdes in ähn- 
fiher Weife, wie ber obige, an einer 
Reihe Plätze Spießruthen Taufen! 
Etwas mehr zum Kompromiß geneigt, 
al3 der Vorige, ift er fchließlich, nach 
mehreren Tagen, von Herzen froh, 20 
Gent3 dafür zu kriegen, alfo 5 Cents 
zu verlieren. Er hätte in den erfter- 
mwähnten Laden zurücgehen fönnen, 
aber — “no mistakes corrected 
afterwards”. , 

Märe e3 ein fanadifcher „Dime“ ge 
iefen, jo hätte der arme Kerl wohl et= 
was mehr Glüd gehabt, obwohl auch 
mit biefem nicht überall auf rüdhalts- 
lofes Entgegentommen zu rechnen ift. 


‚Das find zwei Beifpiele von vielen, 


und Uehnliches fpielt fih Tag für Tag 


in unſerem Alltagsverkehr hundertfach 
ab! Die Geſchichte verläuft natürlich 
nicht immer genau ſo, wie in den obi— 
gen Fällen; ſie kann viele Variationen 
finden, und eben dieſe Variatio— 
nen machen die Sache noch ſchlim— 
mer! 

Gewiſſe Geſchäftsleute, melche fol: 
ches Geld in die Hände friegen, ohne 
Gelegenheit zur Ablehnung gehabt zu 
haben, nämlich bie Befiter von Ein- 
wurf = Mafchinen, taufchen bazfelbe 
beim Unterfhagamt um. Aber Solches 
ift nur bei größeren Summen ans 
gängig; der. Unglüdsmenfch mit einem 
—2* geächteten Geldſtück ſteht hilf⸗ 


os da. 

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß eine 
arge Konfuſion bezüglich der Werthe 
des Kleingeldes — mindeſtens über 
einem Nickel — auf den verſchiedenen 
Stufen ſeiner Vollkommenheit herrſcht, 
und dieſelbe kann den Betroffenen faſt 
ebenſo große Unzuträglichkeiten ſchaf⸗ 
fen, wie eine Geldwerth-Konfuſion im 
Großen. 

* * 

Was läßt ſich dagegen thun? Darauf 
läßt ſich ſchwer eine allgemeine Ant⸗ 
wort geben. In manchen Fällen würde 
wohl auf öffentlichem Wege etwas aus⸗ 
zurichten fein. Wenn eine. Brivattor- 
poration, wie 3. B. eine Straßenbabn- 
Geſellſchaft, es ſich herausnimmt, Geld 
zu ächten, welches von der Bundesre— 
gierung angenommen und jederzeit von 
ihren Beamten in die Hände des Pu— 
blikums gegeben wird, ſo könnte wohl 
bei der Ertheilung oder Erneuerung des 
Freibriefes dieſe Korporation verpflich⸗ 
tet werden, fich feine folche eigenen Ge- 
fehe und Privilegien millfürlih anzu= 
maßen. Nur ift dazu nicht gar häufig 
Gelegenheit, — Freibriefe werben nun 
einmal feltener erneuert, al3 MWirth- 
ſchafts⸗Lizenſen u. dergl.! Im Uebri⸗ 
gen wird zur Abſtellung dieſer Miſere 
der Haupt⸗ Verlaß auf den gegenſeitigen 
guten Willen geſetzt werden müſſen, — 
und der liegt doch, ſollte man meinen, 


im gegenſeitigen wohlverſtandenen In⸗ 
tereſſe. 


Was sind Geschwure ? 


verderbenbringende 


Micael Soley ftirbt, aus dem Zuchthaufe 
 entlaffen, auf der Sahrt nady Chicago. 

Michael Foleys fehnfüchtigfter 
Wunſch, daß e8 ihm vergönnt fein mö- 
ge, nicht im Zuchthaufe, fondern als 
freier Mann zu fterben, wurde ihm er- 
füllt, aber auch fein Yota mehr, denn 
Ihon zwei Stunden nad) feiner Ent- 
laflung au8 der Strafanftalt verfdhied 
er, auf der Fahrt nad) Chicago begrif- 
fen, im Eifenbahnzuge. Wie jchon ge- 
ftern berichtet, hatte Richter Brentano, 
auf Betreiben ber Angehörigen - des 
ſchwindſüchtigen Sträflings, deſſen 
Freilaſſung verfügt. Der Anwalt H. 
G. Phillips begab ſich noch geſtern nach 
Joliet, um Foley abzuholen, während 
deſſen Verwandte Vorbereitungen zu 
ſeinem Empfange trafen. Ein Bruder 
Foleys, ein Handelsmann, hatte ver—⸗ 
ſprochen, dem freigelaſſenen Sträfling 
für den Reſt ſeines Lebens ein Heim 
gewähren zu wollen, während eine Ba— 
fe,.eine ältere Frau, erklärt hatte, daß 
ſie des ſchwerkranken Verbrechers Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen und ihm die letz— 
ten Tage ſeines Lebens ſo angenehm 
wie möglich geſtalten wolle. 

Phillips theilte, in der Strafanſtalt 
angelangt, dem Direktor mit, daß er 
gekommen ſei, um Folehy abzuholen. 
„Ich verſtehe;“ antwortete ihm der Be⸗ 
amte. „Nun wohl, ich glaube, Foley 
iſt jetzt harmlos, er wird keine Einbrü— 
che mehr verüben!“ Dem Sträfling 
wurde der Befehl ertheilt, die Zucht⸗ 
hausuniform abzulegen und den An— 
zug anzuziehen, den ihm Phillips mit- 
gebraht Hatte. Nachdem die Meta 
morphofe des äußeren Menfchen borge- 
nommen worden mar, beftiegen Phil- 
lip3 und Foley eine Drofchfe und fuh- 
ren nad dem Bahnhof. Foley war 
überglüdlich, fehien ganz vergeffen zu 
haben, daß er fterbensfrant jei und 
baute Luftfchlöffer, überwand aber nur 
mit Mühe einen Ohnmadtsanfall. Im 
Zuge, neben Phillips figend, der eine 
Zeitung las, verfchied er dann lautlos, 
ohne Todestampf. Phillips wurde erft 
durch die Bemerkung eines Kleinen 
Mädchens, das ihrer Mama den „Eo= 
mifchen” Mann zeigte, auf feinen 
Schütling aufmerffam gemadt und 
bemerkte dann mit Grauen, daß ber- 
felbe todt war. 

=—> )- 
Eigenartiger Unfall. 


Der Anftreiher Abraham Koffer, 
Nr. 4734 Bifhop Straße wohnhaft, 
war gejtern Nachmittag damit befchäf- 
tigt, einem hinteren, nach ber Gaffe zu 
gelegenen Zimmer im Acme:Hotel, Nr. 
453 State Straße, einen-neuen An- 
ftrich zu verleihen. Dabei hatte er fich 
aus Brettern ein Gerüft zurecht gezim- 
mert, Das eine Ende eines der Bret- 
ter ragte etwa jech Fuß weit zum Fen⸗ 
fter hinaus. Das Tenfter grenzt di- 
reft an die Geleife der „Allen L’-Hod- 
badnftruftur an. Während Roffer, 
auf dem Gerüft ftehend, feiner Arbeit 
nacging, faufte ein Hochbahnzug her- 
an und traf da3 herborragende Enue 
des Breties mit folcher Wucht, daß 
Roffer vom Gerüft gegen die Dede des 
Zimmers gejchleudert wurbe. Al man 
den Bemwußtlojen vom Boden aufhob, 
zeigte e3 fich, daß er einen fomplizirten 
Scädelbrudh erlitten hatte. Er wurde 
nah dem Samariter = Hofpital über» 
geführt. Dort erlag er bald nad feiner 
Ankunft den erlittenen jehmeren Ver— 
legungen. 


Wieder im Schlamaffel. 


Der Konftabler Louis Greenberg 
batte fich geftern vor Richter Epverett 
unter der Anklage zu berantivorten, 
Frau Lucella Tedtman, die Gattin des 
Dr. Guſtav Fedtman, von Nr. 426 
State Str., mißhandelt zu haben, mäh- 
rend fein Opfer von einem feinerGehil- 
fen feitgehalten wurde. Das gejchah 
angeblih am 13. Juli, ala derBeamte 
eine Pfändung in dem Sprechgimmer 
des Dr. Tebtman vornehmen mollte. 
Yrau Lucella war der Anficht, daß ihr 
Mann von Räubern überfallen worden 
fei, und eilte ihm zu Hilfe. Kaum be- 
trat fie da3 Zimmer, al$ fie von einem 
gewiſſen Greenfeld, einem Gehilfen bes 
Konftablers, gepadt murbe, morauf 
Greenberg auf fie einfchlug. Derfichter 
ftrafte den Angeflagten, nachdem er 
ihm eine derbe Standpaufe gehalten, 
um $50 und bie Stoften. Der Berur: 
theilte bat gegen dag Uriheil Berufung 
angemelbet. 

| — 
Mußte Daran glauben. 


Des Drofchtenfutfchers John Duceh 
alter ‚blinder Saul mußte die VBermef: 
fenheit, dur} feine, wenn aud) unfrei- 
willige Anweſenheit, das Erdgeſchoß 
ber episkopalen Dreifaltigkeis litche 
entweiht zu haben, mit feinem Leben 
büßen. Der elende SKlepper hatte in: 
folge feines erften Sturzes in das Erb- 
gelhob Tchon fchwere Verlegungen er- 
itten; alö er dann aber, feiner unfrei- 
milligen Haft im Gewölbe müde, ben 
Verfuh machte, hinauszuflettern und 
fi felbft aus feiner Nothlage zu be- 
freien, fiel er zum zweiten Male und 
richtete fich Jo entfehlich zu, daß er ge⸗ 
ſtern Abend von einem Agenten der 
Humane Societh erſchoſſen werben 
mußte. 


Frau Ducey erklärte, daß fie die 
Iruftees der Kirchengemeinde auf $250 
Schabenerfag — fo viel fei ihr das 
Pferd wert gemefen — berflagen 


und Ren. 


— Wunderdotior Dowie hat auf. 
er | 
Ä &r hat in Anbei 


. Die Nord Clark Str... nörbli von 
Mrightwood Ade., mar geitern Abend 
der uplaß einer aufregenden Die- 
beshat. Dort wurde von zivei Detet- 
tives, die fih auf einem eleftrifchen 
Straßenbahnwagen befanden, eine 
Pferbebiebin verfolgt, Die fich zur Be- 
merfftelligung ihrer Flucht des bon ihr 
geftohlenen YFuhrmertes bediente. Nad) 
einer tollen Wettfahrt wurde bie 
Frau überholt und verhaftet. 

Die Detektive Sheehan und Dris- 


coll von der Revierwache an Sheffield 


Ave. befanden fi auf einem Jülich 
fahrenden Kabelbahniwagen, als fie in 
der Nähe von Wrightimood Ave. den 
Auf vernahmen: „Haltet die Diebin!” 
Gleichzeitig bemerkten fie eine Frau in 
einem Buggy, die, von einer größeren 
Menjchenmenge verfolgt, auf den Gaul 
einhieb und ihn zu immer größerer Eile 
anfpornte. Die Deteftives fprangen 
ab und nahmen die Verfolgung auf. 
Das Fyrauenzimmer märe aber mohl 
entlommen, wenn nit in biefem 
Augenblid ein elektrifcher Straßen 
bahnwagen der Evanfton-Linie des 
Weges daher gelommen wäre. Die Ge- 
beimpoliziften bejtiegen denfelben, und 
beranlaßten den Motormann, fo jchnell 
wie irgend möglich zu fahren: Nach 
einer tollen Wettfahrt, in deren Ver— 
lauf das Leben von Paflanten gefähr- 
det wurde, gelang e3 dem Motormann, 
die Diebin zu überholen. Ehe ba3 
Frauenzimmer noch in eine Nebenftrahe 
einbiegen konnte, war Detektive Dris- 
col abgefprungen und dem Pferde in 
die Zügel gefallen. Nachdem er eine 
Strede von 20 Fuß mweit gefchleift wor= 
ben ivar, gelang e3 ihm, den Gaul zum 
Halten zu bringen, u. demnächft wurde 
die Frau von Detektive Sheehan ver 
haftet. Die Gefangene fpielte anfänglich 
die beleidigte Unfchuld und fette fich 
zur MWehre, wurde aber natürlich im 
Handumdrehen. überwältigt und un 
geachtet ihrer Protefte nach der Revier- 
mache an Sheffield Une. geichafft. Dem 
Kapitän Schuettler vorgeführt, verlegte 
fie fih auf3 Leugnen und weigerte jich 
aud, ihren Namen zu nennen. - Spä- 
ter geb fie indeffen an, Frau Emma 8. 
Hal zu heißen und an der 65. Str. zu 
wohnen. Sie behauptete thränenden 
Auges, daß fie das Fuhrmerf von einem 
ihr unbelannten Manne im serris 
Meel Park fäuflich, erworben habe. 
Nac) Verlauf von faum einer Stunde 
murbe aber das Fuhrwerf von Frant 
Morris, wohnhaft Nr.. 531 Sheffield 
Ave., ald fein Eigenthum identifizirt. 
Die Frau wurde nunmehr eingefäfigt 
und wegen Großbiebftahls gebucht. 


Ein fhlauer Bettler. 


Der farbige Wade Eromder wurde 
gejtern in Evanfton verhaftet und ein- 
gejperrt, weil er unter falfchen Vorfpie= 
Dr wi Geld erlangt hatte. Der 

nf. war unter Vorzeigung einees 
bon ihm gefälfchten, angeblich von Dr. 
Seime ausgeftellten Atteftes, in mel- 
chem bezeugt wurde, daß Crombers 
dreijährige Yochter geftorben, die Fa- 
milie aber zu arm fei, um die Beerbi- 
—33 zu erſchwingen, in verſchie— 
denen Gegenden der Stadt von Haus 
zu Haus betteln gegangen und hatte 
auf dieſe ſchwindelhafte Weiſe ganz er= 
kleckliche Summen eingeheimſt. Vor 
Richter Ely wurde geltend gemacht, daß 


er ſchon einmal einen derartigen Kniff 


angewendet habe, um die Sympathie 
der Menſchen zu erregen und alsdann 
deren Gutmüthigkeit auszunützen. Vor 
etwa einem Jahre war Crowder plötz⸗ 
lich in Evanſton aufgetaucht und hatte 
ſeine dort anſäſſigen Raſſegenoſſen 
‚bei Allem, was ihnen heilig ſei,“ ge— 
beten, ihn doch gegen ſeine Verfolger 
zu ſchützen. Er ſei ſeinem Herrn, 
einem Farmbeſitzer im Staate Miſſiſ⸗ 
ſippi, durchgebrannt, weil er die ſchlech⸗ 
ie, grauſame Behandlung nicht länger 
hätte ertragen fönnen,. Damas hatte 
fi der Evanftoner Geiftlihe Martin 
ded Manned warm angenommen und 
eine größere Summe Geldes für ihn 
aufgebradht. Der. Schwindler Erom- 
den murbe geftern von abi Ely 
auf eine geraume Zeit nach ber Bribe- 
well gefehidt, vamit er dort lerne, mit 
feiner Hände Arbeit fein Brot zu ber- 
bienen. 
— — — 
Nahm ihn am ragen. 


In der Wirthſchaft des belannten 
Schützenmeiſters und zielſicheren Jagd⸗ 
freundes Fred —*8 Wells und Erie 
Straße, machte ſich heute, kurz nach 
Mitternacht, ein fremder Gaſt Namens 
Chas. Johnſon mauſig und fuchtelte 
wie ein Kuhhirte aus dem wilden We- 
ſten den noch in der Wirthſchaft An— 
weſenden mit dem Rebolver unter der 
Naſe herum. Der Unhold knallte 
ſchließlich los. doch machten die 
Kugeln nur Löcher in die Luft und 
blieben in ber Solzverlleibung des 
Schanktiſches ſteden. Poliziſt Kinney 
machte kurzen Prozeß mit dem Schieß⸗ 
bold. Er packte ihn am Kragen, wand 
ihm den noch rauchenden Rebolver aus 
der rechten Hand und verhaftete ihn. 
In einer Zelle der Oft Chicago Ave. 
Station hatte der Ghiekluftige ald- 
dann Gelegenheit, fich der Nothiwendig- 
feit eines gefitteten Umgangs mit Men⸗ 
fen bewußt zu werben. 


* Frau Katharine Kelly, von Nr. 
317 ®. Ban Buren Str., fiel geftern 
Rahmittag die nad) ihrer Wohnung 


ihrende I hinunter und. erlitt 
2 5 Behr ) Der Zuftand ber 
| wird als höchft beforg- 


‚Blut ; 
n a 


lene Silbe 
— von vorn 


Unter dem Berbachte, Läden im Ge- 
ſchäftsdiſtrikte um Wagenladungen 
werthvoller Waaren geplündert zu ha⸗ 
ben, wurden von Detektives der Haupt⸗ 
wadhe Henry Daly, Frank Reynolds 
und Edward McEullom verhaftet. Ge- 
fern Nachmittag befchlagnahmten die 
DVetettive-Sergeanten Howard, Duffy 
und Buggie in einem Lagerjpeicher an 
Halfted und Monroe Straße fünf Rof- 
fer vol Silberwaaren. Diefelben wa⸗ 
ten angeblich von den Arreftanten dort 
auf Lager gegeben worden. Die Sil- 
berfachen, welche mit $1600 bewertet 
werden, wurden angeblich der Tomle 
Manufacturing Company geftohlen. 
Eine geringe Quantität Silberfachen 
wurde aud) in der Wohnung von Ed- 
ward MeE&ullom, im Gebäude Nr. 330 
‚Johnjon Straße, von der Polizei er- 
mittelt und beichlagnahmt. MeEul- 
lom ſoll dieſelben feiner Frau gefchentt 
haben, mwelche er an demjelben Abend 
beirathete, an dem da3 GSilberzeug ge= 
ftohlen wurde. 


Im taufendjährigen Reich 


Toll e8 feine Sorgen und feine Schmer: 
zen mehr geben, aber einftweilen ift die 
Sorge um das täglihe Brod nod 
drüdend, und ber Körper voller 
Schmerzen; lebiere fann man jedoch 
durch Pudel Kuren bejeitigen. 
Rheumatismus, Magenleiden, Nerven 
leiden, Frauenleiden uſw., durch die 
betreffenden Mittel, und durch diePoſt 
ſo leicht von 1619 Diverſey Blod. be— 
zogen. 

pen 

Zoded- Anzeige. 


freunden und Belannten die trautige Radricht, 

daß unjere liebe Mutter 
Auna E. Boll, geb. Woellenftein, 

Gattin des verftorbenen Chriftian Bol, nah langem 
Leiden im Alter von: 73 Jahren und 3 Monaten am 
Montag Vormittag, MO Minuten nah 9 Uhr, jelig 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, den 22. Auguſt, um 1 Ubr, vom 
Trauerbaufe, 997 Oft 21. Str., nah Dafweods. Um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden Sinterbliches 


nen 
Jean Jacob und Gonrad Boll, Söhne, 
hriftina Groß, E@lifabeth La Glodye und 
» YUuna Schomburg, Töchter, 
dimi nebft Schwiegerjöhnen und Schwiegertöchtern, 


Todes⸗Ange ige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine oielgeliebte Gattin und unſere Mutter 
Elizabeth Smeets, geb. Keb, 

am Dienftag, den W. Auguft, Abends 11 Uhr, nah 
langem Xeiden janit im Seren entihlafen ift. Die 
Deerdigung findet ftatt am Freitag, den 23, Auguit, 
um br, vom Trauerbaufe, 53 Of 3. Str., 
nah der St. Aunthony-Kirche, woſelbſt ein Todten-⸗ 
Amt gehalten wird, von dort per Train nah dem 
St. Marien-Gottesacker. Die trauernden Hinterblies 
benen: 

ohn Smeets, Gatte 

aria, Regina, Emma, Rofie und 

Henry, Kınder. ' 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die’ traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Sohn 
Billie Sarmd , 
im Wlter von 16 Jahren und 4 Monaten am 
Montag Abend um  7Ube. geftorben tif. Beerdigung 
findet ftatt amı Donnerftag, den 22. Auguft, 1 Ube 
Nahım., vom Trauerbaufe, 735 ©. Union Etr., 
nah dem Concordia Friedhof. Die trauernden Hinz 
terbliebenen: 
Seinrih Harms, Pater. 
Serman, Auguft, Bertha und 
Emma, Geiäwiiter, 


@eftorben: Henrietta Suhling, am X. Aug.. 
um 9:30 Vorm., im Alter von 46 Kahren, 7 Mona= 
ten und 14 Tagen. Beerdigung Donnerftag, den 22, 
Auguft, um 12 Mittags, dom Xrauerhaufe, 1715 
Diverfeyg Boulevard nah dem — — 

int 


—— — ⸗* 


tſcher 
AXV Srienet. 
Größter und ſchönſter Friedhof in oder —* 
Chicago, nur 84 Meilen vom Coutt Souſe 
geiegen. Ede Grand und 76. Ade. der 
6, M. & 6t. ———— —* 
kauft auf Abzahlungen. reibt wegen Mu⸗ 
#rirtem Büchlein Stadt-Offtee: 9a3x? 
293 NR. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Madifon Str. und Har⸗ 
fem Ude. bis zum ffriephof jede Stunde. 


Dereinigte Sänger vonChicaga 


(5 Bereind 


Grosse Exkursion und Piknik 


abgehalten am Sonntag, 25. YUug. 1901, 
in FOX RIVER GROVE, 
(per Chicago & Nortbiwefitern R. R.), nahe Garn, 
AUE.— Rundfahrt 50c per Tidet; Kinder von 5 bi 13 
Jahren 25e.— Züge verlaifen das Northiweitern- Des 
pot, Ede Wells und Kinzie Str, um 8.15, 9.15, 
10.15 VBorm. und 12.15 Nahmittags. Halten an Eins 
beurn Junction, Adondale und Desplains. —Rüds 
fbart nad der Stadt um 7.00, 7.30, 8.00 und 2.30 
Abends. fonmi 


Cala - Konzert! 


unter Mitwirfung des 
Darugari-Sängerbund, 
am näditen Wreitag Abend, 
_— ın — 


he Rienzi“ 

Ede Diverfcey Plod., N. Elert Str. u. Evanftog Une, 
Grohartiged Programm. Eintritt frei. 

Jeden Abend Konzert. 21,23augq 


Unterricht. 


1 * KIMBALL HALL, 
American 2:4, 


GBonservatory 


r 
und dramatiſche 
Kunft 
des MWeftens, Fünfzig berporragende Lehrer. Borbes 
reitung3: Dept. für Lehrer. Bietet viele Vortheile 
foftenftei. Spezielle Raten für talentvole Schüler 
mit deichränften Miteln. Herbft:Termin beginnt am 
9. September 1901. Kataloge frei per Bolt... 
Sag,momifrion. de John F. Datiftaedt, Direktor. 


PO 


Mihigen Are. und Monroe Str., Chlcage, 
Höjmweige, Shorthand, Xybetwriti 

—— Inpiotdue x Unsterriät. Rees 

ke Metpoden. GonmersTermin jet im Gange, _ 

Sag, niomifrja® 


Die deutfhe Hebammen - Zchule 
von Ghicage 

eröffnet ein newed .Semeiter am 17. Geptemben 

». 5. Reguläre Merzte eriheilen ben Unterricht. 

Anmeldungen werden jegt entgegen genommen Dam 


Dr. med. F. Scheuermann, 


15aglım 191 Oft North Avenue. 


Deutfcie Hebammen - Sdyule. 


Gründlide, pra un 
y zum Staats:&gamen. 
Der Unterrit beginnt am 1. September, 
De. Gertrude Pleug, 3155 Süd un —— 


—A 

ndeſie und 
UT sun a a 
reides 
u t ——— 
vu ca m ——— * 


P. Schoenheien Brewing 


5 |DR. SCHROEDEI 





Speziell für 
einen Tag. 

Beauty Bouquet Zi: 

garten, Rifte 

mit 25 zu 

Battle Ar, 

der Ping 

Big Seal R. Barolina 

(Oualität diefelbe wie 

bei Sunting), 

per Pijund 


— 


Mufter = Partie 

 ganztöllenen Kappen 
für Knaben , regulär 
D5c, fpeziell - für eine 
Stunde, 


unmderlehliche Bargains . . . . 


in Damen: und Männer-Unterzeug 


für morgen — 
Nicht die alltägliche Sorte Bargains, fondern folche, wie fie in Monaten 


nicht wieder geboten werben. 


Partie I—Leibihen und Beinfleiber für Damen, weiß und ecru, Tange 
und furze Aermel, mit Seide eingefaßt, regulär 50c, um zu raumten, 


25c 


Partie 2—Gerippte Leibchen für Damen, mit langen Aermeln und 
bübjch eingefaßt, 38c werth, um ju räumen, E 
BU. on a ee denchens gi 


Partie 3—Leibihen und Beinkleider für Damen, mit Tangen oder Fur: 
zen Aermeln oder ärmellos, mit jaucy eingefaktem Hals, Veinkleiver um- 
ten mit Spigen bejett, 25c werth, nm zu räumen, ju 

erino Hemden und Beinkleider für Männer, etliche find 
—* andere drei Viertel Wolle, werth bis zu 75c, um zu räumen, 

u 


Partie 4--Merino 


Mrappers, Promenaden-Köke 


Zu bemerkenstwerth niedrigen Vreiſen. 
DaniensWrappers, gemadht aus befter Bercale 
und Galtco, jehr hübjhe Mufter, um damit auf: 
auräumen, zu Söe, 65ec, 48c 35c 


Bes Stirts für Damen, neuefte Effelte, gut 

gemacht und gefüttert, Auswahl, ; 

34.98 83.08 82.98, 81.98 und 5 1.48 
Speziell von 8 bis 9 Uhr Borm. 


Damen-Röde, gemaht aus gutem weißem 
Dud, jpeziel für eine Stunde 25 


Domeſtics. 


2000 Yarde Epaker Flanell, gute Onalität, wür: 
de billig fein zu GFc, morgen per Yard 
au : 


Eine Partie gebleichte türfifche Bade-Handtüicher, 
etwas beihmust, jo lange der Vorrath 2 
teicht, das Stüd 

SH extra große Marjeilles Bettdeden, mit Fran: 


—* werth $1.75, ipezicll, das Stüd 1.19 


Shirt: Waifts, Muslin. 


MudlınsBeinkleider für Damen, mit 12!c 
Claſter Tucks, ſpeziell................... 3 
EC hirtiwatfts für Damen, gemacht aus feiner Per: 
cale vud Lern, reguläre Sc bi3 $1.75 Sorte -- 
um Damit aufzjuräunen, zu He 


Rleiderftoffe-Refter. 


Die vom ums erzielten riefigen Verfäufe von 
Ktleiderftotfen brahten eine Anjammlung von 
Neftern mit fich, mit welchen wir num gründlich 
Gufzuräumen beabiihtigen. Die Kleiderftoffe wa: 
ten zu halbem Preife bei der Yard — umd jekt 
rerfaufen mic Die Wefter zur weniger als der 
Hälfte jener Yard-Preife. Yängen von 2 bis 7 
Vards, beftehend aus Granites, gemuitert, Plaid 
und ceinfadh, QAustwahi per Yard 

4 


Schwarzes Taffeta Futter, Yard breit, 
gewöhnlich 10c, per Vard..eursonnonsocenee 


Spezielle Offerte in 


Dauerhaftem Schuhzeung. 


Grain Leder Arbeitsſchuhe für Männer, durch— 
aus ganz ſolid, Größen 8 bis 11, 

um damit aufzuräumen, zu 
Lohfarbige Schnürſchuhe 
Box Calf oder 

Vici Kid, Grö— 

Ben 6, 64 umd 7 

—um Damit zu 

räumen, zu 


für Männer, in 


Grtra jpeziel um 9 Uhr Morgen® — 1% Paar 


ſchwarze deutſche Kalbleder Congreß Schuhe für 
Männer, durchaus ganz ſolid, Größen 6, 64 und 
7, ſpeziell für die obenerwähnte Stunde 780 


Weine und Liköre 


Zu ſpeziellen Preiſen. 
Alter hochfeiner Portwein, pft Gallone 17 
72e, per 4 Gall. 38e, per Flache c 
White Horje reiner Kornbranntiwein, per» Gallone 
81.85, per } Gallone Be, 3 
he en nen —W 


Echtes Zwetſchenwaſſer, 
per Flaſche 
Eriſche Fiſche 

für Donnerſtag und Freitag. 
Friſcher Sonnenfiſch, per Pfund 5460 
Friſcher Sucders, per Pfund 436 
Briiche Flundern, per Phund................Dde 
WBrobe gejalzene Madrelen, dag Etüd 
Befte große Trout, per Pfund 
Friicher Lahs-Steaf, per Pfund 


Zofalberidht. 


.—_— — 


Das kommt davon. 


Frau Grace Kohn, eine intereſſante Wittib 
aus Kanfas City, erlebt hier ein 
Abenteuer. 


Frau Grace Kohn, die Wittme eines 
früheren reichen Kaufmannes aus Kan 
jas City, wurde ihren Angaben gemäß 
in einer Wirthichaft durch ein Opiat be- 
täubt und dann um Schmudfacdhen im 
Werte von $1500, ſowie um 
eine größere Summe Geldes be: 
taubt. An Verbindung. mit bie- 
fer Affaire wurde Champ Lane, 
einer ber Befiter der MWirthichaft 
Nr. 2128 State Straße, verhaftet. 
Noch leidend unter der Wirkung bes 
Dpiats, wurde Frau Kohn gejtern im 
Korridor des Gebäudes Nr. 106 Jn- 
diana Straße vorgefunden. Gie will 
dorthin, nachdem fie ausgeplündert 
worden war, von Lane per- Drofchte 
gefchafft worden fein. Nachdem Frau 
Kohn dem Detektive-Häuptling Colle- 
ran ihr Abenteuer zum Beften gegeben 
hatte, wurde die Verhaftung Lanes 
berfügt, welche von den Deteftives Bai- 
Iey und D’Connell vorgenommen mwut= 
de, Die Schmudfahhen mwurbeh in 
Lanes Geldihrant in die Wirthichaft 
borgefunden. Gie befanden fich in ei- 
nem Briefumfchlag, der mit dem Na- 
men ber rau Kohn verjehen war. Lane 
gibt an, daß er die Schmudfachen,, nur 
in Verwahrung genommen babe. 

Frau Kohn erzählte dem Kapitän 
Colleran, daß fie am Montag früh in 
Chicago eintraf, hier Yan Geib, einen 
alten Bekannten und freund ihrer Fa⸗ 
milte traf und mit bemjelben eine Spa= 
zierfahtt durch die Stadt unternahm. 
Spät am Abend fehrten fie in der vor: 
erwähnten Wiribjchaft ein und nahmen 
an einem der im Hinterzimmer befinb- 
lichen Tifche Plab. “Sie hatten jchon 
mehrere Schnäpfe genehmigt, ala meh» 
rere Herren und Damen da Zimmer 
betraten und fi an ihren Tifch febten. 

m Handumdrehen jei fie um $125 in 

ar beftohlen worben. Da ihr Durfl 
aber noch nicht geftillt war, verpfändete 
fie dem Befier des Lofals zwei Ringe 

don $200. | 


im Mertbe Unmittelbar 


—* 


10c 
29c 
Garnirte Hüte. 


Ueberraicdyende Werthe für morgen. 
DamensHüte, reihlih garnirt mit Seide, Chif: 
fon, Ylumen und Ornamenten, iwerth € 
mwerth $1.50 bis $3.50, um zu räumen zu.. 


Goiletten-Artikel. 
Licbig’3 Beerf, Aron & Wine, Pt,:Flajche..32e 
Graves’ Zahnpulver 
Rubifvam 
Sorn-Kämme, Metall-Rüden, befte Qual 
Zopjn Tar oder True Blue Theerjeife 


Große Preis- Serabfehungen an Män- 
ner-, Anaden- und Kinder- Kleidern zur 
Ssälfte und weniger als der Hälfte der 
regulären reife. 


Bardinieren 
Bedentend unterm Preis. 

Mir fauften daS Lager eines Fabrifanten bon 
Jardinieren zu 40c am Dollar, welches wir nun 
morgen zu den folgenden niedrigen Breifen zum 
Verkaufe bringen werden: 

Feine unterglafirte Gombi: 

nation farbige Aardinieren, 


Fabritanten .- Preis 35c 


Sc—unfer Preis 
‚10c 


Fancy dekorirte 
Aardinieren, Etüd.. 

Und piele andere zur 
Auswahl. 


Maſon Frucht⸗ 
Släftr, Stüd 


Haushaltungs: Waaren herabgeſeßl. 


Groß: Draht Geihirr-Drainers 4 
Große, jolid aemahte Mehlfiche 

Potts’ beite Püpgeleijen-Griffe 

Dover Eierſchläger 

Oal Finiſh Handtuch-Rollets 

14:Pfd. Iadirte oder deforirte Thee- oder Kaffee: 
Büchjen, Octagon umd rund geformt, 

zu 


Standard Groceries zum 


Roftenpreis. 

MWaihburn oder Wicboldts beftes XXXX 

tent:Mebl, Faß-Sack 
Fairbanf'3 Fairy Seife, 5 Stüde 
Uncle Nerry oder dentihe Familienſeife, 

— —— ⁊ 
Armour's Familienſeife, 7 Stücke 
Liberty Soda Crackers, per Pfund 
Home-made Pies, das Stück 
Grean of Wheat, 2:Pfd.:Badet 
California Zwetichen, 20 bis 908, Pid.......die 
Deutihe feine oder flahe Eiernudeln, Pfd. 6e 
Japanischer Reis, per Pip 
AU 1 Santos Kaffee, per Pfund. .... ...... 13e 
Neue Holland Häringe, per Dutend 
Hodhfeiner Santos Peaberry Kaffee, Pfund..17e 
Gagle Brand fondenjirte Milch, 2 Bühjen.. 25€ 
Basket-fired Japan Thee, per Pfund 
Deiter Hanf:, Kanarien: oder Reps- 

famen, 3 ®fund 
Hiefige Sardinen, in Del, per Büdfe...... 33e 
Standard Muftard Sardinen, J Größe 
Tafel:Syrup, Gall. 28e, per Duart 
Fancy Wishonjin Rahmbutter, Pfund....18e 
Swift & Co.’3 Gotojuet, 10-Pfd.-Cimer..S5e 
Belte Qualität Roquefort Käſe 5 
Fanch große Gurken, das Stüd 

Wir bejorgen alle Poftbeitelungen prompt. 


gejehen hatte, und fie Alle hätten Wein 
getrunfen. Später jei fie müde ge= 
worden und faft ganz „abgefallen“. Sie 
entjinne fich duntel, daß fie in eine 
Drojchfe gepadt und daß fie von zwei 
Männern begleitet wurde. ALS fie zum 
Bemußtjein gelangte, mar e8 Tag, und 
fie befand fi in dem Korridor des auf 
ber Norbfeite gelegenen Gebäudes. Jhr 
Geld und ihre Schmudfachen waren 
futſch. 

Lane gab der Polizei gegenüber an, 
daß Frau Kohn in ſeinem Lokal keines⸗ 
wegs betäubt worden ſei. Sie ſei von 
einem Manne begleitet geweſen, mit 
dem ſie ſtark gezecht häkle. Ihr Be— 
rg habe fie alsbald verlaffen. Sie 
elbſt ſei im Lokal verblieben und habe 
ſich ſchließlich einen gehörigen „Spitz“ 
angetrunfen. In ihrem eigenen Ans 
tereffe babe er ihr die Schmudfachen, 
und zivar- mit ihrer Cinmwilligung, 
abgenommen, d. 5. biefelben in Ber: 
en. und babe ihr jei- 
ne Gejchäftstarte ausgehändigt. Da 
fie ihm angegeben hätte, daß fie im Ge- 


bäude Nr. 106 Jndiana Straße woh-' 


ne, habe er fie in eine Drofchte gepackt, 
fie dorthin begleitet und —* => 
dor bon ihr verabfchiebet. Die Polizei 
bat eine Unterfuchung eingeleitet. 

* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
zifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
fhen und Füflern. Tel. South 

* Voligeihef DMeill leiſtet bie 
Hauptarbeit bei den Vorbereitungen 
für das teltifche Lieberfeft, welches am 
näcjften Montag im Auditorium ver: 
anftaltet werben mwirb. Herr O’Neill 
befinbet fich, nad —— Sam⸗ 
melarbeit, im Beſitze eines Liederſchatzes 
bon 1500 keltiſchen Weiſen, deren Echt⸗ 
heit über jeden Zweifel erhaben ift. 
Dieſe Kollektion iſt die teichaltigte 
ihrer Art. 

* Die Home Finbers’ Affociation Hat 
nunmehr befchloffen, bie gegen - ifren 
bis n Guperintenbenten Hoober 
und beijen eihoden erhobe: 
Aare un buch ein Komite 
unparteiifchen Richt:Mitgliebern unter: 
futhen u Tffen., Richter Serion, & 


nd. 


za 
bon 
8 


Angeftellte der Jlinois Steel 


Co. rechtfertigen ihre Wei- 
gerung zu ftreifen. 


Eine weitere Berhaftung wegen 
der Dynamit:-Erplofionen auf 
verfhiedenen Steinhöäfen. 


Die alte Steinhauer » Union beftreitet jede 
Derbindung mit diefen Gemwaltthaten. 


Zur Rechtfertigung des von ihnen 
bisher in ber GStreitfrage eingenom- 
menen Standpunttes haben die Eijen- 
fohmelzer und Stahlgießer der Jlinois 
Steel Works in South Chicago nun= 
mehr eine lange Erklärung „an Arbei- 
ter-Drganifationen und da8 BPubli- 
tum“ ergehen laffen. &3 heißt in bie- 
fer Kundgebung, daß die Wlitglieder 
der „Gommercial“ und der „Lafefide” 
Loge der Amalgamated Affociation fi 
für ebenfo gute und gefinnungstüchtige 
Gemerkfchaftler halten, wie man fie ir- 
gendwo zu finden vermöge. Zu dem 
Entfhluffe, der von Präfident Shaffer 
erlaffenen Aufforderung zum Streit 


im 


7. 
Bradbury & Reilly, am 9; Februar 
1901. 

Präfident Sullivan und Sefretär 
George Smith von der alten Stein- 
hauer-Union ftellen mit großer Entrü- 
ftung in Abrebe, baß fie, bezio. der Ver: 
band, weldhem fie angehören, mit ven 
fraglichen Verbrechen, oder deren An- 
ftiftung das Mindefie zu thun gehabt 
hätten. 


Das 24. Ganftatter Boltsfscft. 


Die Vorbereitungen laffen auf einen glän— 
zenden Erfolg fchliegen. 


„Grüß’ Gott, du Schwabenland, wie bift du fchön! 

Grüß’ Gott, du Land der Dichter und der Lieder! 

Yu deinen Wäldern raujcht uralter Sang, 

Und die Geichichte weibte Deine Fluren; 

Verhallt ift Deiner Helden Echwerterflang, 

Doh Sieg und Segen folgte ihren Spuren.“ 

© heißt es in dem bon Konrad Nies 
gedichteten Prologe, welcher ala Einlei- 
tung die erften Seiten der vom Schma= 
benverein anläßlich des bevorjtehenden 


Canſtatter Voltsfefted herausgegebenen 


nicht Folge zu leiften, feien fie nach reif- | Beltzeitung ziert. Der Dichter nimmt 


licher Erwägung gelangt — nicht meil 
fie vor den Opfern zurüdgefchredt mä- 
ren, welche ihnen die Betheiligung am 
Kampfe auferlegt haben würde, jon= 
dern meil fie es für ihre erjle Pflicht 
ala Verbandsmitglieder hielten, Ver— 
einbarungen zu halten, welche ihr Ver- 
band fontraftlich mit den Unterneb- 
mern eingegangen fei. Die Auffaflung 
bes PBräfidenten Shaffer, daß ihr Kon 
traft mit der Slinois Steel Co. null 
und nichtig geworden fei, Dadurch, daß 
diefe Korporation vom Stahltruft ver- 
ſchlungen wurde, könnten fie nicht thei- 
len. Sie hielten dafür, daß eine jolche 
Erklärung nur ein Ausweg zur Um- 
gehung des Kontraftes fein mürbe, 
Sie ftänden auf dem im Jahre 1897 
bon Garland, dem damaligen Präft- 
denten der Amalgamated Affociation, 
eingenommenen Standpunft. Präfident 
Garland habe damals einem bon den 
Schienenſtreckern der Illinois Steel 
Co., der kontraktlichenVereinbarung zu— 
wider behufs Erlangung einer Lohnzu— 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


lage eigenmächtig begonnenen Gtreif | 


nicht nur feine Billigung bermeigert, 
Sondern erklärt, e3 ftände anderen Mit- 
gliedern der Amalgamated Affociation 
frei, die Pläbe der Tontraftbrüchigen 
Arbeiter einzunehmen. — Die Sadhjla= 
ge fei gegenwärtig genau diefelbe wie 
damals. Die Logen der Amalgamated 
Affociation hätten mit der Jlinois 
Steel Eo, eine dauernde Vereinbarung 
getroffen, welche nur aufgehoben mer 
den fünne, indem eine oder Die andere 
Bartei fie drei Monate zupor fündige, 
und zwar müfle die Kündigung bor 
dem 1. Oktober des betreffenden Jah— 
res erfolgen. 

Als feiner Zeit die Eifen- undStahl- 
arbeiter den Bund mit den Arbeitern 
der Weißblech-SFabrifen eingingen, hät- 
ten biefe daraus ein Schub- und Truß- 
Rindnig machen wollen. Das fei aber 
für nicht angängig erklärt worden, und 
zwar vom Präjident Shaffer, melcher 
auf's Schärffte betonte, die Amalgama= 
ted Affociation könne fich verfafjungs- 
gemäß nicht zu Hilfäleiftungen ver» 
pflichten, welche einen Sontraftbrud) 
bedingen würden. r 

Zum Schluß heißt e8 in der Erflä- 
rung, daß Vize-Präfident Davis felber, 
ber gegenwärtig alle Hebel in Beme- 
gung feßt, um die Wiederermägung der 
Weigerung zu ftreifen, herbeizuführen, 
in erfter Linie mit beigetragen habe 
zur Faflung des erften Bejchluffes. 
Unterzeichnet ift das Schriftftüd bon 
ben nachgenannten Komitemitgliebern: 
Charles G. Roefdh, T. H. Meftennen, 
D. ©. Zohnfon, Frank Paterfon, Ferd. 
F. Mair, Samuel P. Lewis, Thomas 
Edmonds, Stewart Collins, PB. 
Doyle, 3. 3. Piod, G. W. Shepherd, 
Smith M. Ely, €. ®. Bloom, U. 8. 
MCartiy und William Collins. 

Die Verfammlung, in welcher bie 
Wieder-Ermägung des Bejhluffes nicht 
zu ftreifen, beantragt werben fol, wirb 
am Sonntag ftattfinden. Präfident 
Shaffer hat dem Vize-Präfidenten Da- 
pi3 telegraphirt, Daß er entweder jelber 
bierherfommen, oder John Morgan 
vom Auffichtsrath des Verbandes jchi- 
den würde, um ber Verfammlung bei- 
zumohnen. a 

Bon Befürmortern der Betheiligung 
am Streik wirb auf die vorftehend mit» 
getheilte Erklärung ermibert, da& ganze 
Gerede von einem Kontraft mit ber 


| 


| 


, 150-jährigen Geburtöfeier 


„SUinois Steel Co.” habe meber Hand | 


noch Fuß. Die betreffende Abmadung 
beziehe fich ausfhließlich auf die Lohn- 
raten, welche die Unternehmer-Gefell- 
[haft Mitgliedern der „Umalgamated 
Affociation“ für beftimmte Arbeits- 
leiltungen zu zahlen habe. Cbenfo 
wenig, wie die „Jlinois Steel Co.“ ſich 
verpflichtet hätte, ihre Ungeltellten 
bauernd zu bejchäftigen, ebenjo wenig 
liege für diefe eine Verpflichtung bor, 
für die befagte KRorporation zu arbei- 
ten, wenn höhere Xzt:reflen e3 geboten 
erfcheinen laflen, au feiern, ftatt zu 
arbeiten. 
* * * 

Außer Frank Hardy, Michael Fitz— 
gerald und Joe Hahes, die ſchon vorher 
in Haft genommen waren, iſt jetzt auch 
ber Schankwirtd Garıy Noonan, Nr. 
3103 State Str., gefänglich eingezogen 
worden in Verbindung mit den wiebers 
holten und zum Theil geglüdten Vers 
fuchen, die Mafchinen-Anlagen folcher 
Steinhofäbefiger, welche Mitglieder der 
Unabhängigen Steinhauer-UInion be= 
[häftigen, dur Brandlegung oder 
mittel Dynamit-Erplofionen zu zer= 
ftören. Gefahndet wird noch auf Geo. 
MeHarland, den Finanz-Gefretär ber 
alten Steinhauer-Union, auf Ed Mo- 
riarityg und auf Leim , einen Bru⸗ 
ber bes in Haft befindlichen Joe Hapes. 
füralich erfol Dr t⸗Exploſion 
Neu und 


en 


in dieſem Prolog Beziehung zu dem 
Feſtſpiel „Lichtenſtein“, das — in an— 
gemeſſener Verkürzung von 9 zu 4 Ak— 
ten — an beiden Feittagen unter Mit- 
wirfung von einhundert Perfonen, mit 
prächtigen, pon dem tüchtigen Maler 
Ludwig Holzſchuh künſtleriſch herge- 
ſtellten Szenerien und mit hiſtoriſch— 
getreuer Koſtumirung der Mitwirken— 
den zur Aufführung gebracht werden 
ſoll. — Ueber den Inhalt dieſes Feſi— 
ſpiels, deſſen Handlung in das Jahr 
1519 verlegt worden iſt, wird in der 
Feſtzeitung Folgendes bekannt gegeben: 

„Das diesiährige Feſtſpiel verſetzt 
uns in Württembergs bewegteſte Zeit, 
als Herzog Ulrich der Uebermacht ſei— 
ner Gegner, des ſchwäbiſchen Bundes, 
weichen und ſein Land verlaſſen mußte. 
Im erſten Akt ſehen wir ihn im Lager 
von Blaubeuren, ſchweren Herzens von 
ſeinen getreuen Unterthanen Abſchied 
nehmend und dieſelben auf ſeine Wie— 
derkehr in beſſeren Zeiten vertröſtend. 
Auf dem Rathhauſe derStadt Ulm ſind 
im 2. Akte die Bundesoberſten, Truch— 
ſeß von Waldburg, Georg von Frond3- 
berg, Hans von Hutten, Franz von 
Sickingen, ſowie Vertreter der gegen 
Ulrich verbündeten Städte beim Ban— 
kett verſammelt und entwerfen einen 
Feldzugsplan; dabei entfremden ſie ſich 
den jungen Ritter Georg von Sturmfe— 
der, worauf ſich dieſer ſpäter der Sache 
Ulrichs zuwendet. Im dritten Akt wird 
er durch den Pfeifer von Hardt in der 
Nebelhöhle mit dem dort verſteckten 
Herzog Ulrich bekannt; und mit begei— 
ſterten Worten verpfänden ſie dem un— 
glücklichen Vaterlande ihre beſten Kräf— 
te. Herzog Ulrich, dem es nur bei 
Nacht möglich iſt, von der Nebelhöhle 
aus einen Beſuch bei dem ihm getreuen 
Burgherrn auf dem nahen Schloſſe 
Lichtenſtein zu machen, wird beim Ver— 
laſſen des Schloſſes von Georg von 
Sturmfeder, der das Burgfräulein 
von Lichtenſtein liebt, für deren Buh— 
len gehalten und angegriffen. Der 
Pfeifer von Hardt bringt noch rechtzei— 
tig eine Erkennung herhei. Ulrich ver— 
wendet ſich für Georg bon Sturmfeder 
beim Ritter von Lichtenſtein, worauf 
letzterer Georg's Werbung um Marie 
günſtig aufnimmt. — Es füllt ſich der 
Schloßhof qllmählich mit Boten, 
die ſchlimme Kriegsnachrichten brin— 
gen, ſowie mit Landleuten, die 
ihre Noth und ihr Elend dem 
Herzog klagen, ihn flehentlich bit— 
ten, ſie anzuführen im Kampf 
gegen ihre Unterdrücker und ihm Treue 
ſchwören bis in den Tod. Alle vereini- 
gen ſich zum allgemeinen Treuſchwur 
unter der Devife: „Hie gut Würtiem- 
berg allemeg!" — 

Als die nädhjite große Aufgabe des 
Schmabenvereins mird die Aufbrin- 
gung eines Fonda für das projeftirte 
Goethe = Dentmal bezeichnet. Befannt- 
Yih hat der Schmwabenperein im Jahre 
1886 gelegentlich der Enthüllung des 
Schiller - Dentmal3 auch die Anregung 
zur Errichtung eines Goethe-Standbil- 
bes gegeben und für diefen Zmed von 
Saht zu Kahr Beiträge zurüdgelegt, 
die nunmehr, unter der umJichtigenBer= 
waltung des Herrn Chas. 9. Wader, 


auf den ftattlichen Gefammtbetrag von - 


$4,534.34 angemadjfen jind. Hierzu 
fommt nod die Summe von $1805.47, 
melde im Kahre 1899 anläßlich der 
Goethes 
vom Chicagoer Deutſchthum beige- 
ſteuert wurde. Einen großen Theil der 
durch bas Cannſtatter Volksfeſt erziel⸗ 
ten Einnahme will der Schwabenvber⸗ 
ein auch in dieſem Jahre dem Goethe— 
Denkmalfonds zuweiſen. — Das voll⸗ 
ſtändige Feſt-Programm lautet mie 
folgt: 

Sonntag, den 25. Auguft, 1 Uhr 
Nachmittags: Eröffnung bed e- 
fteg. — Großes Konzert von For= 
reft3 7.  Negiments = Kapelle. — 
3 Uhr Nachmittags: BVoltsbeluftigun- 
gen. — Baubenille-Borftellungen von 
eiter auögezeichneten Truppe. — Kas⸗ 
perle-Theater von Prof. Ladeur. — 
Mettrennen für Knaben auf Bonied und 
Efeln. — Ferris-Wheel, u. |. m. — 
5 Uhr Nachmittags: Großartiger Um- 
zug aller Gruppen, Paare und Kinder 
in [ehmwäbifcher Tracht, unterAinführung 
des Feit-Marfchalls, in Begleitung des 
gefammten Orcheſters. Aufmarſch vor 
den Preisrichtern (die aus dem Publi⸗ 
tum gewählt werden). 

Preis⸗ Vertheilung für Gruppen, 
Paare und Kinder in ſchwäbiſcher 
Bauernttacht. — 1. Preis 810 für die 


beſte Gruppe von wenigſtens J Perſo⸗ 


nen, die verſchiedenen Allersſtufen ver⸗ 
treiend: Großbater und Großmuiter, 
Bauer und Bäuerin und Finder. — 2, 
Bun Se Dal 
, für 
* 10 Kindern. 


bon ) Kind — 4. 
—5 das (ke Rbenonn 
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| Sulterloffe, Speziell | 


W⸗ zöll. ſchwarze Moired Taffetas, 
12} anderswo — wir fagen 
36:301. garues Silefia Waiftfutter 
— wertb 15c & 
⸗ zöll. echtes ſchwar zes feiden-fin- 
ifhed Spun Glaß 
36⸗ zöll. Fanch farbige geſtreifte Taffetas 
— ſeidenfiniſhed — mit 
ſchwatrzem Grund 
36⸗· zöll. farbige Moire Effelt Tiſit Seide 
— alle Farben — Se Qualität 
12!c 


Seidesfiniihed Amifeide, alle Far: 4 w 
ben u. fhiwarz, 25 Cualität 


50° echtes franzöjiiches Haartuch, — 
24 Zoll breit 25c 


Sieben große Lager von eleganten und 


ten wurden--die reichjten, prachtpollften und modernften Shirt Waifts der berühmteften Fabritanten in Amerila. 


"Yen die erfahrenen Damen von 


Chicago. 


I En BiG STORE 


Amerikas aräßte 


Betailers. 


Chicago find die Richter und ihr 
Großen Laden gebotenen Werthe unvergleichlic und unnahahmlic, find. 


Hellrickte⸗ Anlerzeng 


New York. 


Yrtheil il, daß Die im 


Gebleihte Damen-Leibhen u. Hofen.. fir 
junge Mädchen, hober Hals, lange, Aer«‘ 
mel, pajfend für Alter von 5b U 
Sabren — alle Größen zu einem J. 
Vreis — Her Stüd 19€ 
NRaturfarbige gerippte Unterbemden unb 


Unterhofen für Knaben, nıtr Gröhen 8, 
3%, 32 — immer zu Be vertauft, 


Dammenleitchen, niedriger Hals u. ärmels 
lo — fancn Gewebe — fancy gebätelt, 
Dote Front? — ganz Liste Threar—meh- 
tere Heine Partien, Die Dis zu 25€ 
SHckanft wurden — Stüd R 


Soft Finifh Damenleibhen, tiefer Hals 
und ärmellos — in Gardinaf, Yapender, 
Ganary und Pronyefarben, auch weiß — 


bober Hals, lange oper Zurze 
Wermel — fpeziell, per Er AR 57; 


hübjchen Shirt Waifts zu weniger als Halbpreis. Shirt Waifts, twie fie nie zunor gebe 


Die allerbeften 


und feinften Shirt Waifts im Handel, die populärften Fabrifate der Satjon—ein ungeheures Affortinment, frijche, Hübfche und feine 
Shirt Waifts, in all den neueften und modernften Muftern und zu Preifen, die unbefannt find in der Gejhichte der Shirt Waifts 


In der $1.75 Parlie— 


Waifts, in Cream und Leinen = Farbe, jpigen:" 
garnirt, mit Stiderei garnirt, Tuded, hohlge: 
und hübſch 

Sailor-Effekte, Eton-Effekte, Rever-Effekte und 


fäumt 


ichlicht fchneidergemaht — Donnerftag 


In der 81.95 Partie Feine weiße Damen-Waifts, ungefähr zehn verjchiedene Yacons zur Auswahl, gar: 


nirt mit den allerfeinften Spiten und Swiß:Stidereien; feidene und leine Polta Dot 
Waifts, in roja, Orblood, Lavender, blau und weiß, ein Bargain zu 


. — + . . 


IT 
39 
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Blau, Roſa 
Be 
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9 


voll garnirt 


Tucks, Sailorgemachte aWiſts von Sheer Gras— 
Leinen, ſchneidergemachte 
bray Waiſts — Donnerſtag 


ip ____ Meike Lator Damens 
In der $1.25 Parlie — Kat Seoe Damen 
Tront von Tuds und feinen PValenciennes Spiten, feine 
Tuded Rüden, Bifhop-Aermel, jhwarz 
ze Leinen Lawn Waiſts, hübſch Tucked 
DIE 5 rec ie 


beitidt, 


$1.75 


. . . > . 


In der Ye Partie — on mans fir ze 


men, am Rüden und an der Front zuzjufnöpfen, pradjts 


Verkäufe. Wir haben fie in fünf große Partien getheilt. 
us Ganz einerlei, ob Ihr ShirtWaifts gebraucht oder nicht, 
hr folltet dDiefen Verkauf nicht verfüumen. 


3 Damen feine weiße dot⸗ 
In der — parlie ted Swiß Waiſts, feine 
weiße Lawns, Hamburg Stickerei beſetzte Waiſts, farbige 
mercerijed Chambray Waiſts, in Ochſenblut 


65c 


Leinen 


und Lavender — Donnerſtag 


——— ee. 


mit Spitzen, Swiß Stickerei, Hohlſaum und 


950 


Mercerized Cham— 


J . 


| Weißwaaren, Leinen | Kurzwaacen, billig. | Wafchllofe, Stanele. | 


1 Yard breiter feiner Soft finished Musfin 5c 


zu 
32zöllige feine Eheer Qualität einfache weiße 4c 
India Linons und Welt Piques 

AMzöllige Teinene farbige Graih Suiting und 5c 
oute Qualität farrirte Nainjoof 

36zÖllige jehr feine Eoft finiihed englische as 
Songclotbs— das Etüf von 12 er‘ 
Ehiwere ungebleihte befranfte türfifhe Hand: 5e 
tücher 

Sehr feine Qualität hohlgeſäumte leinene Te 
OWESURE -DEHWEBER. 2.422: 


54zÖlliges antes jehweres Table Pabding — 
2 19c 


Mihardion’s ſchwarze Nähſeide, 100 Vard⸗ 40 
Spuien, mwerth 10c—jpezicher Breis, Spule... 
Gorduroy und. einfahe Belveteen Binding, 3c 
mwerth Sc, nur in Schwarz, per Yard 


Patent und Rujjet Leder Schub:Pafte, grobe 
Schabtel—da3 Stüd 


Haarnadel:Cabinets, 


enthaltend 50 afjortirte 
Haarradeln % 


india Tape, affortirte Größen in Bündchen, Ic 
rer Badet 


N. Y. Mills 200 Yard Spulenfaden, jchiwarz 
und weiß—per FAR) ic 


Yene Bleiderftoffe für den Herbft. 


Meue Idhiwarze Stoffe. 


Schwarze reinmwollene Henriettas, jchiwarze 
Brilliantines und ſchwarze engliſch 
‚Mohairs, reg. 50c:Werte . . . . 35 
Schwarze reinwollene franz. Cheviot3, twend- 
bar und pafiend für jeparate Röde ſowohl 
wie für Suits,. 750:-Werthe — jpeziell 
a u are ni A 
Schwarze ganzivollene Poplins, ſchwarze ganzwollent 
Amure Granites, 854-3ll. double Waup Sicilians u. 
fran zöſiſche Sebaſtopol Cords —Ihr findet ſie 25 
nirgends unter $1.25 Yard ot 


Schwarze Eryſtal Cords, U VardS breit; ſchwarze 
Venetian Cloths, 1 Vards breit; ſchwarze Whip— 
cords, Vds. breit; ſchwarze Clay Serges, 143 Vds. 
breit; ſchwarze engliſche Soleils, 980 
OR. DEE — ——— 


MHeue farbige Stoffe. 


Farbige wollene Cheviots, 38 Zoll breit, in jchiwarz, 
braun, Naby und mweinfarbig, auch ſchöne farbige 
Sciden:Barred Granite Wlaids für 

Mädchen Kleider 


54⸗ zöll. gan zwoll. gemiſchte Homeſpuns, in moder: 
nen grauen und Caſtor Schattirungen, ſehr modern 
für feparate Nöde, ebenfalls ganzmwoll. beitidte fran: 
söfifche Flanel:Waiftings, alle Farben — 

ſpe ziell 


Ganzwoll. import. farbige Cheviots, 49 verſchiedene 
Farben um davon zu wählen, ſeht modern für Früh— 
berbſt⸗Gebrauch, breite Sorte, Werth ZSe — 
Verkaufspreis, Yard 


54⸗361. ganzwoll. double⸗ faced Homeſpuns, in braun 
und grau, ebenfalls 54:30U. jchwere Melton Stirt: 
ings, modijche Staple-Farben, alle, zum Gebraud 
ohne Futter, der Werth ift $1.50 per 79€ 

Yard — zum Verlauf morgen | 


Unter dem Ballon. 


Befte Qualität Fu Standard Galicoes, . indigss 
urd Gobelin-Blau — morgen die Yard 
Dasein mnsstedrser site BT; 


Tennis Flanelle, ſehr hübſche Streifen, Cheds und 
Plaids, 29 Zoll breit — morgen die Yard 


19e und 25 Dimities, Reäumungs-Verkaufs⸗ 
sreis morgen per Yard 


Grtra jhwerer Domet Shaker Fylancl, 
Hol kreit.— morgen die Yard zu 


Wrapper: und Waiit-fFlannelettes, das größte U 
fortiment in bübihen Muftern in al’ den nen 
Streifen und perjiihen Ejfelten, die jemals 
Stote Str. offerirt wurden — morgen per 
Yard ide, 10e. und 


ee ee ee a a 
resnen oiletten- 
, und...» Artikel, 


Effervescent Phos Soda, 
450; kleine Größe 
Milchzucker, 

1⸗Pfd. Schachtel 

Seidlitz Pulver, friſch, volles Gewicht, 
Schachtel von 10 

Root Beer oder Wild Cherry Extrakt, 


Tetlows Goſſamer 
1 0c Pulver 


1⸗Pfd. Flaſche 19e 


Glectric Pain 
Pflaſter 


Ereme Marguife $ Sohiommers 
Orange Flower Stin Food | Artikel, 
Liveranis Milt of Rojes, 

Fredles — ipeziell 


Ase 


Werth 515.00, 518.00 und 320.00. 


Herunter geht der Preis: Trefft morgen Eure unbejchräntte Auswahl un: 
ter Zaufenden der allerfeinften Männer-Anzüge, welche ohne Rüdficht auf 


den Koftenpreis verfauft werden müflen. 


Wir haben unjere Augen zuge- 


drüdt,- Hinfichtlich des Koftenpreijes diejer hübjchen Anzüge uud um den 


enormen Berluft nicht zu fehen, den wir erleiden müflen. 


Unfere einzige 


Abficht ift, gänzlich mit ihnen aufjuräumen, damit jede Saifon mit einem 
ganz neuen Lager angefangen werden fann — deshalb geben wir Euch Eure 


Auswahl von irgend einem Früh 
morgen für nur — 


„Eure Auswahl“ 
von jünmtl. Dännerhojen im Haufe. —Werth $4, $5 u. $6 


Aedes Paar muß fort. Alle neuen Mufter, die neueften Gewebe und die beften Yabrifate find hier zur 


zur Auswahl.. 


jahrs» oder Sommer-Anzug im Gejchäft 


“ “ “ . 


Seid nicht fhüchtern in der Auswahl des beiten Paars, meldes Ihr finden könnt. Nehmt 


das befte Paar, welches Ihr feht, denn Alle müflen verkauft werden, und wir wünfden daß Ihr es be: 
fommt. Morgen jehen twir nicht darauf, was die Hofen uns geloftet haben, oder für wieviel fie früher ver: 
fauft wurden. — Kommt morgen hierher und laht uns Eud) beweifen, daß wir meinen, was wir jagen. 


Trefit Eure Auswahl aus dem ganzen Lager für 


— 


ſchwäbiſcher Bauerntracht. — Vorzüg- 
liche Tanzmuſik. — Abends um 8 Uhr: 
Borfpiel zu „Lichtenftein“, von Karl 
Ofterloh. — Orchefter. 

re sea Sun 
ändiſches mi 
ak Bat ügen nad m 
Eee 
Gtobeder, bargefiellt don 100 Perfo- 


Tribune, Inter Ocean und Record-Herald Bil: 
der = Rahmen finifhed in Gold und Schwarz — 
rollftändig mit Glas und Rüden — 20e 


“nrdseesneintenenn rennen “u noneune" 


Neue Anfichten auß ber alten Hei— 
matb, durch Schattenbilber dargeftellt. 
— Sommernachtsfeft bei brillanter Be- 
leuchtung. 

Montag, den 26. Auguft. Wieder: 
bolung bes vollftändigen Sonntagspro- 
gramms mit Ausn ber Preisver- 


theilung. 

Heute, Mittwoch, Abend findet in 
der Nordjeite-Turnhalle die General: 
probe für Die Auf a bes Felt: 


* Captain George W. Streeiet fü 


digt an, daß er und feine Bundesgenofs 
fen demnächft wieder von dem m⸗ 
lande am Seeufer auf der Nordſeile 

Beſitz ergreifen und daſſelbe mit 


maffneter Hand gegen Jeden unb Alle 


veriheibigen türben, bie verſuchen 
foflten, fie gewaltfam babon zu bers 


ar 
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ehtiker, 


. grinfte biefer Jgnoramiffimus, 
zen? Du bift doch nicht blind ‚Mifter 2 


— 


ARTE 


MiLwAU MEE AV. 


—— — —— —— —— 


ardse 
| Eaeo « Nefter, 
zur Auswahl, 


per Ä C 


| Nard.... 


TSpeiefe Tireife für Donnerfing, 22. dug. 


Damen Shirtnains mwertb von 75c bis 
Räumungs= Veriauf fspreis 29e 
Behr » Slanneleites, 32 Zoll breit, garantirt 
Tausch wert 15. Räumungs- Ber: 
reis . 
zyen-Ginghams, garantirt — 
Räumungs-Verfaufspreis.. 
00 Sommer-Korfets für Damen. 
umungs:Verlaufspreis nur 
20 Partien Baby-Bänder, in allen den belichten 
— Berlaufspreis, 10 Yards * 


0 Yards fanch geftreiftes Lawon, 15c 
Qualität, Verlaufspreis per Yard nur. 
2000 Yarhs Eddy⸗Seide, ſehr feine Mufter zur 
Auswahl, garantirt echtfarbie, in verſchiedenen 
Muftern, werth 25c. Auswahl bei dieſem 15 c 
Verlauf die Yard für nur 2 
EÆleider⸗Departement. 
Mönner-Anzüge, Größen 34_bis 42, gem. aus 
ganziwollenen Gajfimeres u. Cheviots, in jchwarz, 
zu u. fancy gemifcht, reg. Preis 
50,  mitjfen Donnerftag fort zu.. + 
tea feine, gut gemachte Männer: Anzüge, neue, 
moderne Mufter, alle Größen, von 34 bis 4 8 
Be Cheviots und Gajfimeres, 57.4 
Preis $10, Donnerftag 
r — taten — 9 bis 16 
es feine Muſter, reg. Preis $4.00, 
———— Verkaufspreis 52.46 
——— ae 4 biS 8 Jahre, gem. 
it doppellnöpfigen Weiten, regul. 
eis $2.50, Donnerftaa E 1.48 
Gute Arbeitshojen für Männer, Spezial: 
berfauf Donnerftag 
Feine ganzivollene Gaffimere Män- 
nerhofen, Spezialverfauf 
Hüte. 
Webora= und fteife Männer-Hüte, in 
braun wmd grau, 
Werth, Donnerſtag 
Fedora = Hüte Dr —— in ſchwarz, braun 
und arau, werth 8 
Donnerſtags⸗ Verlaufäbreis 


ſchwarz, 
requlärer 82 93 


Bergnüuügungs⸗Wegweiſer. 


— Under Two Flags“. 
ers, —— *5* Eaſt“. 
odoe. 
Ope va 90 . ſe.—Geſchloſſen. 
Northern.—Browns in Towu“. 
o x I. The Explorers. 
bra. — In A Woman's 
u.⸗An Innocent Sinner“. 
en Bart, Rip Dan Winkler", 
ni — Konzerte jeden Wbend und Gonntag 


Nahmittag. 
. — Allabendlich Kon⸗ 
ve: ——————— — 
EdelweißeGart NJeden Abend Kon⸗ 
jet; Ziomat- Buftler, 
Bield CEolumbian Mufen — 
Bas u Eonntazs iſt der Eintritt Toenfret. 
Ebicago Ari Aanfiitute— Freie Befuchss 
dage: Mittwoch, Samftag und Gorntag. 


— — 
iFür die „Abendpoſt“.) 
Aus der Sommerfriſche. 
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u 
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Sams 


(Bon U. MW.) 
3 V. 

Nach dem Eſſen lag das „Hotel“ wie 
ausgeſtorben da. Herr Meyhöfer und 
die beiden dienſtbaren Geiſter waren 
wie vom Erdboden verſchwunden; 
Johnnie lag auf ſeinem Lieblingsplätz⸗ 
chen vor dem Hauſe und ſchlief; ſelbſt 
der Bullenbeißer hatte ſeinen lauten 
Proteft gegen meine Anmejenheit auf- 
gegeben und fich grollend in feine Hütte 
zurüdgezogen. — ch holte mir einen 
großen Lehnituhl auf die Veranda, 
lehnte mein Haupt zurüd, um die Er- 
eignifle der legten Stunden an meinem 
Geifte porüberziehen zu laffen und mir, 
vie e3 einem empfindfamen Reifenden 
geziemt, über meine Gefühle und Em- 
pfindungen Rechenfchaft abzulegen und 
dann langfam in das Reich der Träu- 
me - hinüberzumandern. — Alle um 
wich her in Ruhe, Frieden und Schlaf! 
Nur die Fliegen jchliefen nit. Wa- 
zum follten jie auch? hr Leben ijt fo 
Kurz, follen jie etwa, wie die lange Ie- 
benden Menjchen auch die Hälfte ihrer 
BRebensdauer. verichlafen? — Sie jchlie- 
fen nicht; fie erfreuten ich. ihres furzen 
Daſeins, fie |pielten und tanzten umd 
iiegten fi im Sonnenlicht, bis eine 
ſchon drei Tage Alte dem jungen Volfe 
gurief: „Sinder, laßt’3 genug fein! 
Sch kann nicht mehr! ch fee mid 
hier. auf diefe roth angejtrichene Banf.” 
— Damit fette fie fi) mir auf meine 
Nafe. — Ich „Dämmerte“ gerade ein. 
Sn diefem Zmitterzuftande von Wachen 
und Schlafen ift der Menfch taum mehr 
verantwortlich für feine Handlungen; 
ipenigftens war derSchlag, den ich mei- 
ner Naje verjeßte und womit ich die 
Großmutter der Aliegenichaar töbtete, 
bon mit unbewuht geführt. Nichts- 
beftomeniger jtürzten jet von allen 
Geiten die Nahfommen der um’3 Le- 
ben Gelommenen herbei, um Rache zu 
nehmen für den Mord der Stammmut- 
Iroß ber heftigiten Gegenmehr 
nußte ich ihnen das Feld räumen und 
bie Veranda verlaffen, denn ich bin 
aivar fein empfindfamerfeijender, aber 
bie Biffe diefes nach Mpriaden zählen: 
denFliegenmobs wurden mir denn doc 
zu empfindli. — Was follte ich jegt 
anfangen? — ch bejhloß, den ange- 
brocdhenen Nachmittag zur Refognozzi- 
zung bed Ierraind auszunugen. Dazu 
konnte ich meinen Kohnnie als Führer 
ebrauchen. — Dur einige träftige 
essen feiner Reversjeite brachte 
ich ihn aus dem Yyairylande, das wahr- 
Fcheinlich bei einem Landjungen au3 
lauter Zirkuffen mit Geiltänzern, dref- 
firten Affen, breibeinigen Ziegenböden 
und Pojazzos beiteht, in die raube 
Mirklichkeit zurüd.— „Sohnnie“, fagte 


- A, „ich will mir mal die Gegend anje- 
> Hen!’— Na, Mifter“, maulte ber Ben⸗ 


„Du 
„Führen? 


— zurüd, „bann fieh’ doch!“ — 
oll N 
Füh⸗ 


ft mich aber führen!" — 


dem Frank Wilders ſeine Großmutter 


iſt blind die muß man führen!“ — Ich 


Abſtand von weiieren Verſuchen, 


‚nahm 
mid) diefer ländlichen Einfalt verftänd- 
- Ti zu machen. — Jedenfalls war die- 


fer Junge Einer von der Sorte, über 


er Dummheit jelbft bie Götter aus 


fahren, wie Schiller ſagt. — 
deſchloß alſo, mich allein in ber 
hbarihaft umzufhauen. Es war 
be > ehr heiß fogar, denn da3 
bielt fih faft Den ganzen 

in der Nähe des 90. Grades, aber 
— Briſe machte es immerhin er⸗ 
— ſchlug den ſchmalen Fuß⸗ 
der ſich zwiſchen der Hügelrei⸗ 

dem Es bart am Alfer- her 


| 


Schuhe. 
55 Schnürfchuhe für Babies, Größen 2% 
bis 5. GSpezieller Verkaufspreis nur . ‚19e 
Schnür- cder Knöpfihuhe für Kinder, Größen 
4 bi3 8, Spring Heel, werth 85c, u 


Mädchen-Schuhe, weinfarbig oder ſchwarz, 
werth *1.50 und $1.25, nur Ic 
82.50 Schuhe für Damen, in lohfarbig, weinfar: 
nn oder ſchwarz. Spezieller Verlauf, & 


Satin Calf Schuhe für Männer, werth 7 in 
Congreß oder zum Schnüren, 49 
Verkaufspreis 

81.75 Grain Arbeits-Schnürſchuhe für Männer, 
Spezieller Verkaufs— 2* 
nennen reisen 
41.5 Unionemade Schuhe für junge Männer, 
Größen 16 bis 134. Verlaufs: £ 

preis 


« + 


Saushaltungs:Baaren. 
Pint Frudtiars, per Dubend 
50 Fuß Waſchleine für 
Tiſſue Paper, 3 Bogen für 
Shelf-Papier, 6 Dutzend für 
Puppenwagen für 
Deinger it eleznn...... 
Bügelbrett, 44 Fuß 
Peerleß Mantle für 

Bargains in Groceries. 
California Zwetſchen, 4 Pfd. fü 
A-B Ofenwichſe, 2 Faſchen für 
Java u. Mocha Kaffee, per Pf. 190, 3 Pf. 5 
Basket Fired Japan Thee, 40% Sorte 
Ammonia, J Gall. Flaſche für 
Seifen-Chips, 2 Pfd. für 
Deutſche ſüße Chotolade, S 
H. K E. Zucker, 5 Pfd. für 


dichter, bis ich mich vom Ufer abwen— 
dend, mitten im Walde befand! Wal— 
desſtille! Wer kennte ſie nicht! Wem 
wäre jie nicht fehon einmal erfchienen 
als die Sonntagsfeier all diefer Bäume 
und Sträucher, Pflanzen und Gräjer! 
Alles jo till rings und feierlich! Die 
Vögel auf dem hohen Geäft fcehmweigen 
und träumen von neuen, füßen Tönen, 
die bunten Schmetterlinge ruhen auf 
der hohen Königsferze oder der rothen 
Mohnblume mit gefalteten Flügeln, 
und den Menſchen überfällt es wie ein 
heiliger, leiſer Schauer, er vergißt, 
was ihn da draußen bewegt, ſeine Lei— 
denſchaften, ſeine Unruhe, und ſink: 
nieder in das Gras zu der allgemeinen 
Ruhe des Waldes. — Nur ein Geräuſch 
tönt durch die Stille, das Plätſchern 
des Waldbaches. Das iſt die ewige Uhr 
des Waldes. Bald mächtig, bald leiſe 
pocht er an Stein und Baumwurzel, 
bald hell aufgligernd, wenn ein Son- 
nenftrahl ihn durch das dichte Gebüfch 
tüßt, bald trüb vom Schatten derBäu- 
me und der Wolfen. — „Slud! Glud! 
Glud!“ murmelt er, wie vor Taufen- 
den von Sahren. Er feiert nie. — Ich 
lag und laufchte. Der eintönige Ton 
wandelte jih zu Worten, vernehmlich 
und doch nicht verftändlih — füßen 
Worten, die meine Sinne umgaufelten 
und umfchmeichelten, bi8 ... . bis ich 
plöglich eine Stimme hinter mir hörte, 
aber nicht die eines Waldgeiftes, ſon— 
dern des dummen Johnnie, des richti- 
gen Dorfteufel® par excellence. — 
„Say, Mifter“, fagte er, „der Mifter 
Mephöfer Hat mich ausgefchickt, Dich zu 
juchen und zum Supper zu rufen!” — 
Ob das Träumen im Waldesgrün 
Hunger macht? Yedenfallg—aber ganz 
befonder3 am Nachmittag, wenn das 
Dinner , eigentlih feine Füllung des 
Magens, jondern bloß eine „Deio- 
ration der Magenmwände* 
war. 


Das Supper war die Zmillings- 


| jchweiter des Mittaggeffens, genau von 


derjelben Größe und Befchaffenheit. 
Sch rührte es nicht an, fondern ließ 
durch die fliegenwebelnde Jungfrau 
No. 2 Herrn Mephöfer bitten. Herr 
Menhöfer erfhien. „Herr Meyhöfer“, 
fagte ich mit graufamer Ironie, „die3 
Cupper ift fo großartig, fo opulent, jo 
umfangreih, daß ich glaube, e8 wird 
für und Beide außreihen! Wollen Sie 
mir nicht Gejelichaft Ieijten und fich 
daran betheiligen? Sehen Sie, ich ha- 
be jhon Etwas zuviel beim Dinner mir 
zugetraut!” — ch glaubte, er würde 
tor Scham in die Erde finten. — Statt 
deflen jagte er mit mirflich föftlicher 
Naivität, daß er bereits nach Tifch fei; 
wenn ich aber durchaus einen Tifchges 
nofjen haben mollte, jo wolle er den 
Sohnnie rufen. Solche Jungen wären 
wie die jungen Bären, die hätten immer 
Hunger! — 

Ich ſaß da, wie ein begofjenerPBudel! 
Donnerwetter! Hatte mir, dem in der 
Thärfiten Lauge des Spott3 gebeizten, 
profejfionellen Satyrifer, diejer länblis 
che Herbergävater ein Paroli gebogen. 
— X frümmte mich vor Hunger, aber 
ich fapitulirte nicht. „Dann laffen Sie 
den Rohnnie das Supper haben“, fagte 
ich äußerft freundlich, und verließ ben 
Speijefaal. 

Tout esi perdu, hors l’honneur. 
— Ob der Nohnnie wohl mit dem 
Ubendbrot fertig geworden tft? 


Lokalbericht. 


Bo wohnt Frau Joſeph Emple? 
Kapitän Revere von der Revierwache 


an Oſt Chicago Abenue gelangte ge— 


ſtern Abend in den Beſitz eines Briefes, 
in welchem Frau L. A. Worleh, in Wi⸗ 
nona, Ill. wohnhaft, die hieſige Poli— 
zei dringend bittet, doch die Adreſſe ih— 
rer in Chicago, „irgendwo an N. Clark 
Straße“, wohnhaften Tochter Frau 
JoſephEmple ermitteln und ihr bekannt 
geben zu wollen. Auch jolle die Ehi- 
cagoer Polizei dem Kötet ihrer Tochter 
das Lebenslicht ausblafen. Deren 
Schofhund hätte fie, Die Brieffchrei- 
berin, bei einem Bejuche, den ihr ihre 


Tochier bor neun Monaten in Winona- 


abgeftattet habe, in den Arm gebiffen. 
Die dadurch verurfachte Wunde fei 
nicht geheilt und vor Kurzem fei Blut: 
bergiftung — Ihre Tochter | Car 
* —— eit ihrer Rüdteiſe 


2* A | 


Am — — Abend wird 
der Harugari-Gängerbund im Rienzi- 
Sommergarten das beutfche Lied zu 
Ehren bringen. Die 45 Altiven bes 
Vereins haben in ihrer Gefangsprobe 
am legten Freitag Abend die von ih- 
nen für dieje Gelegenheit ausgewählten 
Lieber unter 9. bon Oppens Leitung 
noch einmal gründlich eingeübt und fie 
hoffen, damit Ehre für ihren Verein, 
ihren Dirigenten und für fi) jelber 
einzulegen. Der Dirigent des „Iomafo 
Quintett“, Signor Sanfone, hat eine 
genußverfprechende Auswahl von Or=- 
cefterfompofitionen getroffen; unter 
diefen befinden fich Webers „Freifchüß- 
Ouverture“ u. dieKompoſition „Creme 
de la Creme“ von Tobani, in welche 
Schuberts herrliches Lied „Am Meer“ 


in geſchickter Orcheſtrirung eingefügt 


worden iſt. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet wie folgt: 


1. Ouvberture, „Freiſchütz“ 
——— Walzermuſik aus dem —— 
„Naile“ li 
3. Lied, „Schöner Rhein, Vater Rhein“ 
Harugari-Sängerbund. 


„Cavalleria Ruſticana ....Mascagni 


.Selektion, 
Selektion. „Lohengrin“ 
Duverture, „Morgen, Mittag u. Abend“, Euppe 
Lied, „Ob du mich liebſt“ Dregert 
Harugari-Sängerbund. 
Selektion, „Romeo und Julia“ 
Ouverture, „Martha“ 
Lied, „Heimkehr“ 
Harugari-Sängerbund. 
. „Greme de la Greme” 
Walzer, „An der fohönen blauen —— 
Strauß 


Die Konzerte im „Rienzi” finden bei 
ungünftigem Wetter im großen Saale 
Statt. Eintritt frei. 


Kurze Flitterwochen. 


Nachdem er zehn Wochen die Rojen- 
feffeln der Ehe getragen, erklärte Law- 
tence Brady, bon No. 1326 Warren 
Str., Evanfton, feiner jungen Gattin, 
daß er fich den Qurus, eine rau zu er= 
näbhren, nicht leiften fünne. Durch ihre 
maßloje Verſchwendung — ſie brauchte 
82.70 wöchentlich Wirthſchaftsgeld — 
würde ſie ihn in Kurzem an den Bettel⸗ 
ſtab bringen. Er werde deshalb ſein 
Bündel ſchnüren und in Californien 
den Traum vom Eheglück zu vergeſſen 
ſuchen. Seine beſſere Hälfte warf ihm 
den Traus, ſowie den Verlobungs-Ring 
vor die Füße, und ſo ſchieden die Ehe— 
leute. Brady ging zwar nicht nach Ca— 
lifornien, wohl aber nach der nächſten 
Ziegelei, wo er Beſchäftigung fand und 
84 pro Tag verdiente. Dieſe Summe 
hatte er übrigens auch vorher verdient. 
Seine Frau zog wieder zu ihren Eltern 
nach Indiana, nachdem fie einen Haft⸗ 
befehl gegen ihren Mann megen bös- 
mwilliger Verlaffung erwirkt hatte. Bra- 
dh wurde geftern verhaftet und ben Ri- 
ter Ely vorgeführt, der ihn unter $350 
Bürgſchaft denGroßgeſchworenen über⸗ 
wies. Da der ſonderbare Kauz keine 
Vürgen auftreiben konnte, wurde er 
dem County⸗Gefängniß ůberantwortet. 


Schiller⸗-Gebäude im alten Beſitz. 


Einem noch unverbürgten Gerüchte 
nach wird ſich die „German Opera 
Houſe Company“, welche vor einem 
Jahr ihr Beſitzrecht auf das Schiller— 
Gebäude an den Allen B. Forbes für 
3326000 verkaufte, unter dem Namen 
„Schiller Company“ mit einem Kapital 
von $300,000 reorganifiren, um das 
Befigrecht wieder übernehmen zu fün- 
nen. $45,000 von diefer Summe fol- 
len bevorzugte, der Reft von 255,000 
gewöhnliche Aktien fein. Die Inhaber 
bon Aktien der „German Opera Houfe 
&o.“ follen ala Attionäre von der neuen 
Gefellfchaft übernommen werben. Die- 
felbe mwill, wie behauptet wird, den Ub- 
nehmern ber neuen Aktien, im Betrage 
bon $300,000, 44: Prozent Zinjen ga= 
tantiren. Die aus dem Sciller-Ge- 
bäude erzielten Einnahmen haben fich 
im letten Jahre auf über $90,000 be> 
laufen. 


Kurz und Neu. 


* Zu Ehren von Vize⸗Präſident 
Rooſevelt wird Colonel J. H. Strong 
vom Stabe des Gouverneur Yates am 
31. Auguſt im Union League Klub ein 
Bankett geben. 

* Frank Martinek, Tommy White, 
Joſeph Funk, George S. Highland und 
Patrick Ryan wurden geſtern von Rich— 
ter Prindiville wegen unbefugten Be— 
triebs einer ſchwimmenden Hafenkneipe 
um je 820 und die Koſten beſtraft. 

* Die Gläubiger der bankerotten 
„Swarts Metal &K Refining Co.“, Nr. 
20 N. Desplaines Str., ließen geſtern 
Nachmittag das Waarenlager ber 
Firma gerichtlich verſteigern. Dabei 

wurden 85000 erzielt. Das geſammte 
Guthaben der Firma dürfte mit Ach 
und Krach auf die Höhe von 820,000 
gebracht werden können, während ſich 
die Verbindlichkeiten auf $130,000 ‚be- 
laufen. 

* Anwalt John Eopeland, von Nr. 
247—66. Straße, der am 4. Auguft 
auf Veranlaffung von George Kort, 
dem Beliter des Calumet:Hotels, Nr. 
209—64. Straße, wegen thätlichen 
Angriffs verhaftet wurde, ift geftern 
bon Richter Charlton um $5 und die 
Koften geitraft worden. Kort, der 
bon Eopeland der Unterfchlagung- be⸗ 
zichtigt war, wurde freigeſprochen. 

* Im Bureau des Feuerwehr⸗Mar⸗ 
ſchalss Muſham wurde geſtern Nach— 
mittdg eine Verſammlung des Komiles 
abgehalten, welches die Vorbereitungen 
zu dem im nächſten Herbſt ——— 
den jährlichen Feuerwehr-Ballfeſt 3 
treffen hat. Dasſelbe wurde auf F 
30. Ditober im „Colifeum“ anberaumt; 
Perg fol i in die Benfionstafle 

ließen. 


* Beim Abfpringen bon einem Sira⸗ 


—— — —— 
wur 
Bares 
mo e r 
ee —— Tee 


Weſt North A Äve. 


Chicago, den 21. Uuguft 1901. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide — (Baarprei ec) — Sommerweigen: 
Nr. 2, 6Y— Nr — BWinterweijen: 
Nr. 2 (toth), — Nr. 


70-70: Wr, 2 
(kart), 70-7%c; Nr, 70c. — Mais, Nr. 2 


(geik), 57 Mr. . — Hafer, Rr. 3 
(weiß), 3 Beh; Rr. * 
Shlabtvieh. — Blte Stier, 85.95—$6.20 
per 100 Bid. ;- befte Kür ern ; Wajtjchiveine 
85.70-86.30; ehafe $ 20 
lan ers galsiieits sh. b 
i e. — Nebende Xrutbühner, per Pfo.; 
ühner 8; Enten 7; Sante 4. .00 per 
Eu Trutpühner, für die Küche bergerichtet, S-I1e 
gip.; Hühner er 912%; Enten ;  Gänie 
Fre pe r Pfd.; — ahme, Böc—$1.75 per Dip. 
—— 7 ver Did 12—14 BE ERTN TEL, 
5—8c per Pip., je nad der Qualität. — Ausg:wet: 
dete LZämmer, 81.10-83.20 das Stüd, je nad 
dem — — Fifche: Weißfiſche, Nr. 1, pei 
+ Tab. ; Zander, 5h_ per PfD.; — 
— ; Brofchichentel 20er per Dip. 
Kartof * e 1 n, 81.25-81.30 per Qufhel; Süß: 
tartoffeln, 84.00-34.50 per Barrel. 
Frıidefrüdhrte. — Uepfel, 82.00-83.50 per 
Faß: Birnen, 82.50-54.00 per Faß; Wiirjiche, 
D—35c ver 4 Qufhel; Orangen, 32.0-84.0) pr 
Kifte; Bananen, 70e—$1.35 per Gehänge; —— 
83.50-85.50 per Kiſte; Melonen, 706—$1.10 p:r 
Ba Korb; Wafjermelonen, &5.00—$15.00 per 100 


Butter: 
beite Runit: 
Rahmtif:, 


Molkerei: Produfte — 
Dairy IHd—lic; Ereamery 15 —Mic; 
butter 12—12%, — RKäſe: Friſcher 
10-MOe das Pfdoe; andere Sorten 8&—I13c. 

Gemüje — Sellerie, 15—20c per Dip.; 
falat, 50—T5c per Kübel, rothe Rüben, "we 
per 14:Bufhel-Sad; Meerreitig, 82 35—82.50 per 
daß; Schwarzwurzel 30-35c per Dusend: Gurken, 
&—10e per 3 Buihel; Radieschen, ru per KO; 
Bündchen; Mohrrüben, bicjige, 8. 00—$1.25 per 100; 
Erbſen jriſche 82. 00-2. 25 per Bußſhel; Wadsboh: 
zen $1.50—1.75 per 1} Bufhel; Bohnen 81.75—$2 per 
Lufbel; Blunrenkohl, $1.50—1.75 per Dip. ; 
(vier Körbe) O—25c; Sühtorn, Illinois, 50—60e per 
Korb: Zwiebeln, 90c—$1.00 per QDuihrl; Spinat, 
15—20c per Bufhel; Kohl, $2.40—$2.75 per Korb. 


=—:1° 
Zodestfälle. 


Kopf: 


Tomaten 


Nachfolgend veröffentlichen wir. die Namen der 
Teutichen, fiber deren Tod dem Gefundheitsamte 
Veldung zuging: 

Goeland, Carl ©., 37 3, 42 Rotomic Une, 

Eden, Annıe, 78 3%, Ri Desplaines Str. 

Fletle, Aufins, 663, Fullerton u. Sheftield Ave. 

Keannert, Nrianna ‘€, 72 Y., 555 Wbfter Ape. 

Millington, Friederike, 34 N, 243 Bladhawt Str, 

Robinjon, A. &., 0 3, 1404 R. Rodivel Str. 


Zelet die „Bonntagpoft«, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Mänseigen unt unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 
Beatenahı Ein junger Mann an Gafes. 189 Web: 
fter Ave. 
Berlangt: in erfter Klaife Lappen: Färber. B: 
ftändige Arbeit für den richtigen Mann. 35 Wift 
Chicago Ave. 


Werlanot; Erſte Hand | Gakebäder. 


Berlangt: Yunge, der ihon in: Pädcerei gearbeitet 
hat. 5 Tell di lace. 


_ erlangt: Porter. im m Salon. 259 Afdlond 2 Ave. 
 Verlangt: 


Päder als erite Hand an Gates. Stetis 
ger t Platz auter Lohn. 734 N. Wood S 


Verlangt: Ein guter eehmith- Helfer an — 
313 Weſt Mt North U 


Tr Tell Place. 


arbeit. 


Berlangt: Junger Bäder, v: ver etwas verſteht, auf's 
Sand. 86—48 die Woche. Winter und Sommer: Ar: 
2 NReifegeld zurüderftattet. Aulius Bruder, Peru, 
“ Verlangt: Gin lediger Gärtner findet ftrtigen 
Platz ZTreibhäufer in Desplaines, 368 Yarrabee St. 
Aunger Mann, hinter der Bar zu. bil: 

74 Dit Adams St. 


Verlangt: Dritte Hand Brotbäder. 5 Tell Dia ace. 
Verlangt: Hansar- 


Verlangt: 
fen und an n Tiſchen aufzuwarten. 


Gin älterer Mann für leicht: 
beit. Gutes Heim. Nahzufragen: 161 W. Saas St. 


Rerlangt: Porter für Saloonarbeit. 66 W. Jack⸗ 


ſon Boulevard. 


Verlangt: : Vorter im. Saloon. M Mub.gı gut t englif 
ſprechen lbönnen. 14 Fifth Ave. 


Verlangt: Yunge an Gates. und Board. 1805 


Ein junger Bäder. 185 Blue Island 
mido 


uter Hoienfchneider, fedigerMann. 
ilh. Vaumbach, Blue Island, Al, 
mido 


_Perlangt: : BelgeRäber, € €. Henning, | 08 State St. 


erlang Gabinetinater?, Joiners und Coach⸗ 


PBerlangt: 
Garpenters. 6%, 225 Dearborn Str. mdofrfa 
352 


Rerlangt: ( Ein n Schuhmacher für Reparaturen. 

Weit Chicago Ave. mido 
_Berlangt: 1: Worker im Saron.. 1071 Lincoln Une. 
„Felangi: Bäder al3 dritte Hand an Brot. 324 

mido 


. Frantlin Str. 

Berlangt: Gute Tifchler. DB. Ferring, 159 N. 41. 
Court, oder nadaufragen Zimmer 1209 Afjociation 
Building, 153—155 LaSalle Str. 


„ Verlangt: Guter Bann, zweiter ter Mann an Gates. 
66: 5 Lincoln Ade., . Ghuran. mido 


Perlangt: Ein — Junge für de gewöhn⸗ 
liche Arbeit. 960 N. Rodwell Str tr. 


Berlangt: Ein Iediger Mann, der ftadtbefannt if, 
für Stallerbeit, einer der mit Pferden — n 
verſtebt und Carriage fahren kann. 628 Wells Str. 


Guter Porter. 133 Oft North u. 


Berlangt: DE als 


Verlangt: — Geſchaft zu erlernen. 1061 R. 


Albany Ave 


"Rerlangt: — um Pferde zu — 9 1 Oft 
Chicago Ape. N 

Verlangt: Junger Mann an für Baden und Zimmer: 
teinmachen. 159 Wells.. Str., = Floor. 

Wxwiangt 2 Dänner, "Frame: und d Ghina-Glofet: 
Mader. 484 ®. Belmont Ave. 

Perlangt: Fin Mann zu Pferden. $15—$%0 „e 
Monat und alles frei. 93 Wells Str. 

Verlangt: Ein ftarfer Junge, an Gates zu arbeis 
ten. 51 N. Clark Str. 


Verlangt: Bügler an Ehophojen. 996, 21. St. 
mido 


agerlangt: € 


a: Gin 
Stetige Arbeit; ]ı 


FREE ATI TEREATNTDAN TEENS TERE 
Verlangt: Erfter Klafie Hofenmader. 1105 South: 
port Apr. 


Verlangt: Guter Qutcher. 732 2 Soutbport Ave. 
"Rerlangt: zus. > Ei in Meatmarket yı zu 
arbeiten. 6625 Halited Str. dimi 


Ei ügler an Damen-Röden. Schneis 
2 188 Gault Court, Ecke ee 
imi 


Berlangt: 
der wird borgezogen. 


Str. 


1783 Irving Bart Boul., 


Verlangt: Ein Mann. 
dimi 


2 2 Blods weſt lich von Milwaukee Ave. 


Rerlangt: Guter Mann; gutes "Salär f für den den 
richtigen Mann. Heute —— nachzufragen. 8 
Lincoin Ave. 2. Floor, Mr Mrs. | Chambers. dimido 


Verlangt: Guter Wagenmacır. 166 R. Halfted 
Str. dimido 


weite Hand. 6766 South Chi⸗— 
Er. und Cottage Grove Apc. 
modimi 


Verlangt: Bäder, 
cego Ave., nahe 71. 


4 Gabinetmaters a Drefiers und 


Berlangt: 
ullerton und Sheffield Avenue. 
v Nalw 


Chiffoniers. 


——2 N Mann, an Firtures; 
. Str. und Genter Abe. 
Taug,ImX 


Nerlangt: Fifenbahn: Arbeiter, arm-Ürbeiter, 
Männer Für Urbeit in der fFabrif und andere Yob3; 


Agency, 3 Market Str. 
freie Wahrt. Rob Cabor Age 17ag, 10% 


Verlangt: 
ftetig. Baflow & Sons, 


—— 

erlangt: Intelligente junge Leute und Schneider, 
u die —————— durch erfahrene 
Lehrer. zu erlernen. Praltiſchet Unterricht. Sahrs 
Common-Senje Eutting Syſtem und 5. Tage Unter⸗ 
richt für $10, bis 0. Auguft, Liberole Bedingungen, 
Sahrs Auihneire:Afademie, 167 Dearborn Gtr., 
Zimmer 700103. Gtablirt 188. 10.—25.aug 
Ed 


telungen ucdhen: Mäuner. 
Ohne u Dee Mae — ug. 


Urbeit in ei [nj2) 
we. ru zu A r n — 


Schuct: Gute seite Sand 6— 
Be Brot uns — B.— Randoipb € Str. 


: e inift, guter Dee e, ju R 
— Ein tn ger: Wei Maſch —— au be suis! 


— Flinker —— fett beſſere Sruune 
€. mt 544 Gergmid S 


: Galchäder, Er — zweite Hand, ſucht 
—— "1 Gieveland A 


edel We. 95 A Abend 


Fr und Frau für leichte Arbeit,— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(ingeigen unter diefer Mubrif, 1 Gent das ort.) 


»äden und Babeiten. 


erlangt: Mädchen an Pappihacdteln. 
coln Ave 


Sims Frauen, um 5t bis 10e Tiidartifel zu zu 
terfaufen, 30% But Keine Konkurrenz. 464 NR 
Feulina Str., 3. Flat 

1117 


Verlangt: Gi ue Riafie ® 
—— nr — aſſe Busmagerin. 


Verlanzt: Mafhinenmädden an Gehen, fowie 
folge zum Lernen. 1141 Elfgreve Apve., Yajement.- 
midofria 


Verlangt: Ein eg a an Podet Velti, 
Johnjon & Anderfon, 223 N. Winchefter Ave. — 
midofr 


Verlangt: Mädchen zum fFutters und Welten: 
Rüden: Einnähen. Tennerftedt, 320 RN. Roby Sır. 


_ Verlangt: Maihinenmädden an Welten, fowie 
Knopf-Sctter. 127 Haddon Ave, 2. Floor. 
2lag, im 


Berlangt: Gute Corders an Standard a 
Far: Zahle von $ bis $6 die Woche. 194 Sifth Anz. 
. Hlsor, 


1263 Lin: 


Verlangt: Sofort, Meine VWiadchen, die Kleider: 
macd:rei zu eriernen. Lohn bezahlt während Lehr: 
zeit. Gebenfalls erfahrene Taiken-Arbeiterinnen und 
Gorders an Standard Cording Maihinen, 
Ape., 3: Flocr. 


Verlangt: Erfte Handmädcden an Nöden und Mär: 
den, um Wermeljutter zu nähen. 553 R. Paulina 
Str. mido 


vVerlangt I Pelznäberinnen, fofort. Gielsvorf, 57 
Wafhington Str. mido 


"Verlangt: Vreparers und Mädchen, Millinery au 
erlernen. 954 Milwaulee Ave., Golodftein, 


Perlangt: Mäden don 14 bis 16 Jahren, ar 
Hoſen. 


229 Fry S 
Verlangt: Feine kun an Guftom: Röden. 


Stetige Arbeit. Gder, 474 N. Robeh Str. 


Verfangt: Finifhers a an feinen Hoſen, im Shop 
oder Arbeit nah Haufe zu nehmen. Eder, HUN. 
Robey Str. 


Verlangt: Mafhinenmängen, 2 Taichen ju machen 
und Futter einzumäben in feinem Rockſohb. Stet ge 
Arbeit. 797 W, Divijion Str., nahe Rodwell. 


Verlangt: Majhinenmädden an Hofen. 474 Ein: 
beurn Abe. dimi 


Verlangt: 
Dampjfraft. 


an Damen: :Röden. 
Ede Elm Sir. 
dimi 


Maſchinenmädchen 
188 Gault Court, 





Verlangt: NRhmadchen für Millinery. 


915 Mil⸗ 
waulee Ave., J. Hoffmann. 13ag, lmX% 


Verlangt Stirtmalers, ſowie gute —J—— 
nen an Power-Maſchinen. 23 Eryftal Str., Klafter 
& Buyer. di mido 


Werlanot Frauen und Mädchen, um u Hau’e 
en Scpha-FKifjen zu arbeiten. Guter Lohn. Stitig: 
Arbeit. Erfahrung nicht nöthia. Spredht vor o*:r 
edrejjirt mit Briefmarke: Jdral Go., 155 Oft Waite 
ington Efr., Zimmer 47. dimido 


Verlangt: Agentinnen; qnter re Cohn; Mufter frei. 
Send, B. DO. Dramwer 16409, Milwaulee Ap:. 


200g, imX 





Sausdarbeit. 


Verlangt: Mädchen von 14 bi3 16 Jahren ;jür Teiche 
te Hausarbeit. Mub zu Haufe ichlafen. 340 Of 
North Ave, im Store. 


Verlangt: Welteres | dentiches Mädchen ı oder@ittiwe, 
die auf ein gutes Heim jieht, für allgemeine Haus 


erbeit. 744 Weft WM. Str. 


— Mädchen für Hausarbeit. 
Up 


t. 4720 Aidland 


Rerlangt: Gutes Mädden fü für zweite Arbeit. — — 
3639 Michigau Ave. mido 


Rerlangt: Mavchen für Hausarbeit in Meiner Yas 
milie, Gutes utes Heim. 1080 Milwaufee Uve. 


Berlangt: Ei Ein‘ Bänden für ollgemeine Hau: Jauzarb: it. 
06. Fowler Str., 2, Floor. 


Perlangt: Ein. Mädchen oder - Frau fürgausarbeit. 
ehe. Dry, 160 N. Genter Ane. 


$3 pro 
Verlangt: Mädchen "oder Frau mittleren Alters 
für allgemeine Be in Vorſtadt. S. Heine— 


mann, 195 Fifth A 


Verlangt: 10 — für allgemeine” Hausarbeit: 
eine Saushälterin. Nahimw:iiungsbureau, 475 Sedg: 
wıd Str., kein Schild. 


Verlangt: Starkes Madchen von 18 bie Jahren 
zur Hilfe der Hausfrau. 2 in Familie. Nahyufras 
ir heut: und Donuerftag. 314 Sheffield Ave, 2. 

vor. 


Verlangt: Ein rejpettables, zuverläjiiges ftarfes 
Mädchen oder Frau ohne Kinder, um Fleinen Haus— 
belt zu führen und im Gcihäft ein wenig ım tzus 
helfen. Gute PRerjon findet ftetigen Pag. Mer : 
3. 358 Abendpoft. m dofrfa 
Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbet 
315 Weit 60 





Verlangt: 
oder junges Mädchen zur Aushilfe. 
Str., nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 400 Berkeley Ave., 2 Blods ift.ih von Drerel 
Boulevard. 


PBerlangt: Mädchen für 1 leichte Hausarb. it. 
Lohn. 1805 > Weit: North Ave. 

Verlangt: Ein : tüchtiges Mädden für "allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäfche, guter Yohn. 2114 Glaren= 
don Ape., 2. Flat. 


- Guter 


Rerlangt: Waitreſſes; fte eig und Dinner. Eipm an3 
Reitaurant, 184 Dft Mavdifon Sit. 2. Flocr. 


Verlangt: Junges Mädchen, um ſich im Haushalt 
nüglih zu rm von Keine Wäſche. 
tochen; muß außer dem Haufe schlafen. Guter Lohn. 
611 Burling Str., 3, Flat. mido 


Verlangt: Alleinftchender Mann mit gutem Se: 
fhäft wünjht Witwe in mittleren Jahren (1 K’nd 
nicht ausgeſchloſſen) als Haushälterin und im G— 
ſchãft ift zu helfe helfen. Adr.: Adr.: 9. . 408 18 Ubendpoft. mido 


—— Ein autes in qutes Mädchen” für Kochen um und all- 
gemeine Sausarbeit in Familie von Zimeien. 5749 
Prairie 9 Ave, 


" Perlangt: t: Mädchen für feihte Hau Hausarbeit. Zu 
Hau ſe ichlafen. . 1126 Belmont % Ave. 


Perlangt: Erfahrenes zweites 2 
fragen Donnerftan Morgen. 98, HS 


PVerlaugt: Startes Mädchen für F und Laun⸗ 
dreb⸗ Arbeit. Kein ı Kochen. $. 41 N. Clark Str. 


Racyu- 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami: 
tie. lie. Eine Frau zum Wajchen. 399, & 2. Str. 


Berlangt: Tüchtiaes Mädchen oder Frau f für all- all: 
gemeine Hausarbeit. Muh an Kinder gewöhnt fein. 
Kikine - Familie. Guter Lohn. 536 Fullerton Ave., 
nabe Lincoln Abe. mido 


— — 


Verlanot: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit in guter Familie. 318 Grand Ave., oben. * 
midofr 


Fin Mäddhen für allgemeine Hausarbeit 
1 R. Halft:d Str. 


3 Märden; eines. muB etwas vom Ro: 
eines zum Geihirrwaihen, 551 N. 


Verlangt: 
im Saloon. 


Beriangt: 
chen verſte hen: 
Hallted Str. 

Verlangt: Märchen oder. Frau für Küche, eine eines "für 
Diningroom. 818 Belmont Ave. 


Rerlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche e Hausar: 
keit. 537 Wells Str., 1. lat. 


Rerlangt: Kıtbekihes Mädchen für Sausarbeit. — — 
Bi Sit Rort tb Ane., im Store. mid 


Verlangt: 
Reſtaurant. 


Verlangt: Finden, auf ein Rind zu achten. 635 
N. Leavitt Str., 1. Floor. 


Verlangt: Gutes Mädchen für olfaemeine Haus: 
arbeit. Toardinghans. 159 Wells Str., 2. Floor. 


Berlangt: Ein autes Mädchen . für allgemeine 


Hausarbeit. 380 Gleveland Une. 


— Vadchen ür allgemeine Gansarbeit 
Lob n 82 bis 8 bis 85. - 510 Schgwid Sir. 


 Berlangt: not: Mädchen für Hauserbeit. Keine Bee. 
364 ‚Larrabee Str. 


Berlangt: Bausarbeitgmädden in 
8; leichte Arbe Ürbeit. 347 .OfR North 3 


 Berlangt: Im Aunges Mädchen für m a € Arbeit. 571 
€. Tivifion S Str. 


Verlangt: ‚gt: Mädden in Küche. 8 E. Rorth Ave. 
2. Floor.: 


Verlangt; Deutiches Mädchen für — 
arbeit. 72 Larrabee Str. 


Geſucht: - Ein Mädchen mit quten Referenzen für 
Hausarbeit bei‘ einer Familie don Ziweien. Ar. F. 
306 Abenppoft. 

Berlangt: Junges Mädchen für gewöhn aus: 
— Kein Waſchen oder Kochen. nur 
dim 


— Gutes weites —— 716 | Fullerton 
Une., nabe Glart Str. imi 


ER für Le Dub e etinas 


Berlangt:. Gin — ſtartes — für — 
beit. 310 Wells au 


— das 


Deutihe Ködin. a Milwautee Ave. 


Be von 2. 


fih x. Sat 


a de ame 


— — —ñ — —— 
— — 
— — 


194 Fiſth 


B.aucht nicht zu 


— J bektable Ende der 
ar Jadre, mi — Münden. fudt Kae 
telle terin bei älterem guti;tu:etem 
— 4 —* Man adreifire: FIT Abeud⸗ 
"Gefuht: 3 ntelligente alleinftebende Wittive, G:: 
—* is frau, ſucht ülatz als Haushälterin oder en 
klunch⸗ *⁊ in Saloon, in dieſer Brauche er— 
— 403 outhport, Ede Wrightmood A Ave. 


Gefuct: efuct: Deutfes ; Mädchen ſucht Stelle in feiner 
Privatfamilie. 


ER. Elizabeth Str., 1. Flat. 


Gefudt: Winwe B Jahre, teil, wänf6tStelte 
als Haushälterin in bejferem Hauſe Adr.: F. & 
Abendpofts 


Befuht:. Gute deutjche ide Röhin im fucht Siele in Sas 
fon oder Beardinghaus. 35 Kohnjon Str. 


Seiucht: ı GuterzogenesMädchen (Graduate) münfst 
pafiende Stelle bei Tinderlofem Ehepaar. 756 N. 
Fait field Ave., hinten. 


Gefucht Gutfituir tes ; Mädchen fud ucht Ste le bei 
bejieren Leuten. 16 Jahre, : — Une. 
950 


9 &pomrı 
Sefuht- Wäihe in umd: außer dem Haufe, 
N. R. Artefion Ave. 


"Bejuht: 


Str., Wittid. 


nich re 
Gejucht: Stele für Hausarbeit. 406 Thomas Str. 


Geſucht t: Ein brai brabes-ı nettes Mädchen wünjcht einige 
Pläge, um Morgens- aufzüuwarten. Zu erfragen bon 
11-3 Uber, 493 Webfter Ave. 


Frau wünjcht Waſchblatze. 68° Gardener 
mido 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
Zu verlaufen: PBäderet in jchweriiher Nachbar: 
ſchaft. —— Store-Trade. Wird billig ver auft.— 
Eliſha U Robiuſon Go., 210 Weſt Randolph Str. 


gu verkaufen: Ein guter Saloon u mit. unabhängi: 
er Leaje, mit Wohnung, billig. Habe 2. Pläage.— 
ahzufragen: 324 Sedgmwid Etr. 


Zu verlaufen: Eite gute Bäderei-Runde am ‘der 
Nordfeite, Adr.: D. 280 Abenppoft. 


"gu verfau? en: Billig, alte befannte®äderei. Taacs: 
einnahme 850. Günitig: gahlungsbedingungen, billige 
Miethe. Adr.: F. 365 Abendpoft. Zlag, im 


"gu verfaufen: Ein gutg hender —DE und 
28 Larrabee Str. 


Schubreparatur- Shop, bi fig. 

up verlaufen: Umftändebalber, dute Bäderei mit 
ſerd und Wagen. Gute G:gend Nordieite, Gute 
Gelegenheit. Adr.: 8. D. 54 Abendpoft. 

Br verfaufen: Gute % Adendpoft-R: Route. 381 Oft 
orth Une. 


Zu verkaufen: Gutgebendes 1 Milhgeihäft. 2 Ber: 
faufsgrund: Verlajje die Stadt. 370 Oft North Av. Av. 


Hotels, Saloons, Reftaurants, 
Boardinghäuſer, Bädereien, Meakmarkets, Grocery-, 
Zigarren-, Candyſtores, Milchroutes, ſowie Geſchäfte 
aller Art. Guſtav Mayer, 107 Fifth Ave., im Sa— 





"Zu verkaufen: 


F verlaufen: Ein gı guter Heiner | Grocer yore. 
N. Waſhtenaw Ave. 


3700 taufen erſter Klaffe fe Dei itateifen: Sto‘e, Bäde— 
rei und Gonfectionery in Late View. Guter Piag. 
Verkaufe Irantheitshalber. Adr.: F. 362 Abendpoft. 

dimi 


Ulrichs, 35 LaSalle Str., , 306,. ver tauft oder birs 
taujcht wirkliche Bargains in ausgeze hncten Sotel3 
mit Salvons, Reftaurant, Groceries, Milchgeſchäfte, 
Sigarrenftores u. j. im. Sprecdht dor wegen Näherem. 

dimi 


Zuv ertaufen; Gd-Saloon. Adr.: D. 34 Abınd: 
poit. dimi 





Zu verfaujen: 
mit 22.möblirten Zimmern, Wdr.: . 300 Ab.nd: 
poft. dimido 


Zu verkaufen: Saloon, 50 für Bufineß Lunch in 
Fabrikgegend und Depot. Krantkheitshalber. Ofſfer— 
ten unter F. 328 Abendpoſt. dimido 


Zu verkaufen: Gute Land-Bäckerei, 
gos, feine Konkurrenz, billige Miethe. 
California. Adr.: 8. 458 Abendpoft. 10 a3, ‚Im 

Zu verfaufen: Milchaeihäft, 18 bis 2 Rannen, 
wegen anderer Geichäfte. 3333 Fist Str. 

Hin he e⸗ Geſchãfts makler, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Gsichäfte: Hotels, Saloons, Refteus 
rants, Bädereien, Groceries, Markets, Milchgeſchäfte 
ete. — Käufer und Vertaufer jolten doriprchen. 
Gebühren. 2lil, im! 

Zu verfaufen: Cine 

1235 .®. Ban Buren 
MTauglwX 


Bitte feine Briefe. „Käufer“ bezahlen teinerlei 
gutgebende Päderei, aute 
— 12 Jahre alt. 
tr. 


Vorort Gdicas 


Gcihäitstheilhaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Work) 


Partner gefucht mit 8300-400 für einen jchön rin= 
Getichteten Scloon und Lundplag, gutes Geichäjt. 
Adr.: DO. T. 47 Abendpoft. 


_ Partner verlangt, um mit mir einen Iron ud 
Railing: Shop aufzumahen. Adr.: F. 366 Abendpoft. 


Topdentıer v:rlangt, Saloon zu faufen, an Glarf 
Sic nahe Courthaus, alt etablirt. Verlaufe 3 Bar— 
rel Vier täglich. Ginnahne don $80 bis 3100. Unge⸗ 
fähr $2000 nöthig. Seine Agenten. Adr. H. 459, 
Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Gents das Wert.) 


Zur dermiethen: Ein guter Saloon, miiten in der 
Stadt. Adr.: F. 364 Abendpoft. 


immer und Board. 
(Unzeigen unter bir diefer Ruf Nubrid, 2 Genis das Wort.) 


Zwei rejpeftable Herren finden 
1576 Lil Ab. 
mil i@ 


Zu vermiethen: 
Zimmer und Board in Privatfamilie. 





Zu vermiethen: Schön „möbliete e Zimmer, | preis: 
werth. ÜIN. Halfted © 


gu» vermiethen: Möblirtes Zimmer, 38 Lincoln 


. 67 N.G Camp: 
dimi 


Berlangt: Roomers, $1 die, Woche nit it Kaffee, 
Board $4.00 die Woche. 69 Xarrabere vr > " 
“ag—11p 


Zu d vermiethen: Möb: iries Zimmer. 
bel Ave, nabe Divijion Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 26. 
(Anzeigen unter viefer Rubrik, 9 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein Zugpferd., 213 Fremont t Str. 
dimi 


Zu berfcufen: : Bierd, 2729 € Cottage“ Grove ode Abe. 


Hunderte don neuen und gebrauchten Wagen, 
Buggies, Rutihen und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Breije,. Spredt bei und vor, wınn 
Ihr einen Bargain wünjht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabajh Ave. 13ag,1mX 

Zu verlaufen: Great Tane, 8 Monate alt. Bueich- 
gen, 25 M. Aihland % Une. 


"Rapageien, die e iprechen lernen, nur 1 8. 3 während 
diefes Monats. Raempfer’ 8, 8 State Str. 9jix* 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter dieier Rubeit, 2 Eents das Wert) 


Zu verkaufen: Möbel don 4 Zimuern, auter 
‚ Rüdenofen. 318 Dit Divifion | Str,, obrrftes Flıt. 

Lerte Woche! Ausverfauf jammtlicher Hausgeräthe. 
535 Garfield Ave, Lincoln Part. 

In verlaufen: Kleine Heuseinrjhtung, wegen Ab: 
reije billig. 516 Southport Ape. 


— 


Hetrathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


das orr, 


Heiratbigeiud. Ein Seigäftsimann ı mit gutem 
Geihäft und einigen Eriparniffen, 383 Jahre alt, 
"wünjcht mit einem braven Mäpdchen befannt zu wer— 
— — Bitte um genaue Adreſſe. Adr.: 


79 Aben dpoſt 


_ Heiratbegeju. Junger Mann, ? 29, 9, wünicht Die 
Bcfauntſchaft ciner römiſch⸗ ie thoiiſchen jungen Frau 
oder Mähdcheus, nicht über 28, zu machen, zweds 
Heirath. Adr.: J. W. Schmitt, Janitor, 496 Bowen 
Ave., Chi cago Il 

Deirathsgeiu: Bin unabhängige Finderlofe- Wittive 
in mittleren Jahren, friedlichend und verträglich, 
bejige jhuldenfreiess Haus im Werthe von $6000, u. 
etwas Baarvermägen, wünjhe mid mit aänftändi- 
em, jolidem Manne zu verheirathen. 3. W. 573 

bendzoft. 


Yerstlides. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Kneipp: Kur Chroniid- Kranke, 
beionders Haut, Si :, Rieren=, Bejhlchts:, Lun⸗ 
en⸗Bals⸗ Magen-, Leber- Darm⸗ — 
tden= und ; ————— — Bleihfuct, 
Gicht und Fee: Ohne edizin. 


Gute Er äbige Breije Dr. 
Rothſchild, —8 an Wabajh Ave. — 


ee —— 
— NE 125 Wels Str, ae 
t5=, Saut:, Ylut:, Rierens, Leber: und * 
e ſchnell geheilt. Konjultarion u. Unters 
ouniags 9-8. 


99: 6 
er feei. Spredftunden Yanze 
— — — — 
f Rechtsanwälte. 


Glnyisen ante Der Rubel. 2 Gent das Bert) 


“A, zei erbte Drama aan ip 
Bude — —— = E 


TEE" re ke 


Ber ar 


"Kirche und ule, 


8 | 
20ag,iw | 


| barn oder 
‘ der Kaufmann von feiner Ban. 


| ehe Ahr anderswo bingebt. Es ift unbedingt not&s 
' wendig, werk Jhr borgt, daß Jhr zu einem b.rante 


Gebe nad | 
| Eire Sachen verliert. 


19ag, In | 


i —— Bedienung, Durhfahrende Bullma 


er ift die Gelegenheit! Eine — 

u bei uchufa, Mobile Alam 

eine ertelmeile vom Depot, Wo fie, 

18 Meilen von Mobile, ums 

— Be 4 — —— 0 
verta n u ertun 

Kia undula, Ala., oder Emil rn 


1051 Steffiel® Ane., Chicago. ajomi 


Rordweitieite. 


Zu verlaufen: 4, 5 und 6 — * * 
—— Attic, Yabnimmirn, Geb u. su 
aufmwär zu den leichteiten v 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Tach, ang Säle 
Eigenthümer, Elfton, Belmont and Galifornia Abe. 

WTiul,famonifr, Im 


Rordieite. 


Zu. verkaufen: Wegzugs halber, fehr billig! Brids 
Store und Flat Gebäude an Cleveland Avenue, 
nabe Genter Str., jehr folide gebaut.Wm. E. Heines 
mann & Co., 9 2a Salle Str. l5aglm& 


gu verkaufen: $850, Afhland Ave. und — 
Eir.. einige Yotten übrig in diefer Subdivijion. — 
2. 8. — & Go., 1004 — J. Str., Ede 
Aihlaı: »y 11j—Blag, jami 


$2500 laufen erfte leere Lot weitfih von Eiybourm 
Ave. an Fullerton Ave. $1000 Anzahlung. " YAußers 
ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an Wibert U. 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1* 


Serſchiedened. 


Habt Iht Häuſer zu vertaufen, zu vertau 
4 dermiethen? Kommt für gute see ve = 
ie haben immer Käufer an Hand. — ——— 
ofien don 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard 4, 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 5 BWeidington Str, 
Nordiweit:Gde Dearborn Str. 1N;%° 


br ET 
Gel» auf Wiöver, 
(Umgeigen umtes Diefer ‘ :f, 2 Gents dag Wort.) 


“8. Fre ch 


128 LaSalle Str., Zimmer 3I—Tel.: 2737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m, 


Kleine Unleibde 
von 820 bis $400 un aien ere Eprzialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel niht weg, wenn wi 
die Anleihe machen, fondern lajien diejelben 
in Eurem item Beſid. 


Wir leihen auch Geld an € an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf | auf deren Note, 


Wir Haben das srähteneutiße Geiääf) 
ia 
UBe guten, ehrlihen Deutfhen, fommt zu uns, 
wenn Yhr Geld > haben wollt. 


Ar werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mig 
vorzufpcedhen, ebe Yhr anderwärts bingeht. 


Die jicherfte and zuverläffigfte Bedienung zugejichert, 
A. O. 5 rend, 
1009, 148 
123 La Sale Str., Zimmer 3-Tel.: AM Main. 
Geld zu verleihen 


in Summen bon $ bis $20, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelben zu entfernen, zu den bilfigs 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjd des Borgers. Ihr könnt jo zer 
Zeit. haben wie Ahr wollt; wenn jrüber abbezahlt, 


— | betommt Ahr einen Rabatt, dies gebe ih Euch ſchrift⸗ 
Billig, | we gen Abreiie, ein Salcon | 


Nahfragen werden gemadht bei Ras 
Berwandten, Alles ift fireng berichiwies 
gen; Ihr genicht diefelbe höfliche Behandlung, wie 
Bitte ſprecht vor, 


lich. Keine 


neortlichen Geſchäfte gebt. Ah halte Eure Yavirre 


| in meinem Bejiß und gebe ie nicht al8 Sicherheit, 


tür G-id au dorgen, wie manche in diefem Gejichäft, 
fo braucht Ihr keine Bange zu haben, daß Ihr 
Mein Geſchaft iſt verant⸗ 
wortlich und lang etablirt. Ich habe immer dentſche 
Leute. die Euch alle Auskunft geben. 
Das cinzige —— Geſchäft in Chicago. 
tt Voelder, 
70 LaSalle ex. 3 Stod, Zimmer 3. 

de Randolpp Str. 1TapX*® 


Geld! cl»! 
age Soan Sompany, 
175 Searborn Str., Zimmer 216 uud 217. 
Ebicago Mortgage Yoan Company, 
— 2.Sapmartet Theater Building. 
161 W, Mapdijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
träger auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder ir» 
gend weldhe gute Sicherheit zu den dilligiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit_gemadt 
werden. —Theilzablungen werden zu — Zeit ans 
genommen, wodurch die Koſten der Anleihe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage Lvan Gompany 
175 Drarborn Str,, Zimmer 216 und an, ” 
ap 


Geld! 
Shicago Mortg 


Sl! 
ei — 
s:l)— 
Bu 3 Brogentper Monat, auf 

Diamanten, Uhren, Shmudjachen, Scaiftins, Mus 
fit-Inftrumente, linten, WRebolver,  Gılberjaden, 
Pianvs, Möbel, Bricsa-Brac, und, aller Urt weribs 
vollen Warren, vom 81.00 biß 8500.00. 

Keın Warten. 

Bedentt, nur 3 Prozent per zn —* 

We Bros. 

1Tina* 131 FR Clart Ett. 


Chicago Grevit Company, 
92 YaSalle Etr,, Zinmer 21. 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände, Keine 
Beröffentlihung. - Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Vianos, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns bor 
und jpart Geld. ljn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ape., Late Bir. 


American 2oan Eo. »- Berleibt Gelb auf 
Pianos, Möbel, Pferde, Firtures etc... —— in 
Coot County, ohne Wegnahme, für einen Monat bis 
zu einem Jahre; wie —* auf Saläre, Diamanten, 
Uhren, Sealjtins u, j. w.; niedrigite Raten; feine 
anderen Berechnungen; Yhr könnt zurüdbezaplen mit 
Ahr wollt. Sprecht bei uns vor; Feine PVeröffentlis 
Ayıng; freundliche u. ehrliche Behandlung. 

140 Dearborn Str, Zimmer 75. 
8—3lagt 


Finanzielles. e 
(Ungeigen unter Drefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geiv ohne Rommijjfion 

Louis Freudenberg verleiht PBrivat:Kapitalien von 

4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt fämmtliche 
Unfoften jelbit. Dreifah fichere Hppotheten 
Vertauf ftet3 un Hand. Bormittags 377 N. 

Ave, Ede GEornelia, nahe Chicago Wbe., 

tag3 Unity: Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

l12aug,*X 

Geld zu rerleiben an Damen und Kerzen mit 

efter Anftelung. Privat. Keine Hvbot het. 


re 
aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, & An. 
ington Et:. 


gu verfaufen: 6% Gold: — Title —— 
tee & Zruft Go., Zruftee. Sentet für Lifte. Sam. 

Browa, it, & Son, 1001. 155 La Saite Str. 
Bil. lm im! 


ihen: Privatgelder zu 4 und 5 Vrogent. 
Ar.: ©. 
Zlag, Im 


Qu verleihen, ohne ne Kommiifion, Brivatgelder auf 
erfie umd zweite Mortgage. Aprefje: 2. 405 Abends 
doft. Yrag,iw& 


Zu — 
Schreibt und ich werde vorſprechen. 
Abendpoft. 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Gents Das Üort.), 


Kalifornia und Norih Bacifie 
Zudjon Alton Gglurjionen, mittel En ‚mit Be 
ouriftens 
hlajwagen, ermöglicht Parjagieren ns lifornia, 
und ver Pacificfüfte die angenehmite und billigite 
NReije. Von Chicago jeden Dienftag und - Donner: 
ftag »ia Gbicagoe & Uiton ** 
„Ecenic Route mittelft der Ranfas Cith und 
Denver & Rio Grande Bahn. — oder 33 
vor bei Audjon Alton Egrcurfiond, 39 Marquetie 
Bebtue Eee __ 108,2" 


Söhne, Roten, Mietfe und Schulden aller Urt 
prompt folleftirt. Schlehtzahlende Mietber binauss 
eich, Keine Gebühren, wenn nit erfolgreih. — 

dert A. Kraft, 155 YuSalle Eir., Zimmer 1015. 
Zelephone Eentral 3° 


 Köhne, Roten, Schulden aller Art foferı auf Ro 
mijfion lolleftirt. re Miether entfernt. * 
potbeten 5 ats Protective Aſſocia⸗ 
tion, 1 Wafbingten tr., Zimmer 15. Auguf 
€. Bed, Bananen, 4mai, fadimibe, 1} 


Ein Berbeiligter fpricht fih über den Zwiſchen fall 
eines boben jhiweizeriihen Beamten und eines öſter⸗ 
rang —— folgendermaßen aus: ®i: 
Schuld Idg theilweife auf öfterreihiiher Erite, doh 
tear biefer Verweis geeignet, meine kühnen Zräume 
ganz plögiih fallen zu lafien: ih fann abfolnt die 
zwei Sedcnten nidt in Einflang mit einander brinz 
gen: Lieben einerfeits, ablehnendes Verhalten ande: 
rerjeit?; an mie fol e8 jedoch nicht fehlen, Die herz⸗ 
lichen Beziehungen beider Staaien zn einander auf 
jede Art und ife au fördern; infolgedeifen hab: 
ih auf diplomatischen Wege rl den Zwiſchen⸗ 
fall, kebingt dur Die fchlehte — minder 


beiden Regierungen 
werüber Fi der MUnterzeichnete Herzlich freut. EB 


Berlangt: Geiger umd erg die — 
Lizenz zu erlangen wünjcdhen. Erfolg verbürgt. Wbr.: 
$ 35 ar im 


W. 
* nur in 66 —— tue —— 


— — 





"Das “Belle 


“ 


koltet weniger, weil 


Sie für Prämien nicht zu zahlen 


erhalten. 


und Sie erhalten ben vollen 
Werth in Tabad, Er ift der 
einzige Tabad welcher garantirt 
wurde. Das Geld wird zurüd“ 
eritattet, wenn er nicht fchmedt, 


dl r 
* — — Cie uns r 
— für * ‚ganzes Pfund Priems 
—— Sie ja nicht die 
„Schirm Schutzmarke.“ 


M. C. Wermore 


Ein ſchueidiges Mädchen. 


Roman von Arthur Griffiths. 
(Fortfeguna.) 
XI. Kapitel. 
Begegnungen. 

Ales fam fo, wie ich e3 geplant 
hatte, ausgenommen, daß ich in South: 
ampton zu meiner größten Weberrafch- 
ung beim Einfchiffen auf Freunde, bie 
liebften umd theuerften Freunde, ftieß, 
und ber unfehlbare Snftinkt eines bon 
biejen ließ fich nicht taufchen. Ich traf 
fowohl meine Braut, ald auch meinen 
Hund. ene, defien fühlte ich mich 
ficher, unternahm die Reife in meinem 
Intereffe, und die Sehnfucht, mit ihr 
zu fprechen, verzehrte mich faft, aber ich 
wagte e3 nicht, mich zu früh zu erfen- 
nen zu geben. Roy, das Huge IThier, 
hätte mich jedoch faft verrathen, denn 
er erkannte mich troß meiner Berflei- 
dung, und ließ ich nicht abjchütteln. 
Erft, als ich dafür geforat hatte, daß 
er im Vorbertheil des Schiffes, mo 
meine eigene Koje lag, eine gute Unter: 
tunft gefunden hatte, legte er fi ruhig 


in. 

Mit Frida zu prechen, hatte ich feine 
Gelegenheit, und auch dem Hauptzmed 
meiner Reife fonnte ich erjt näher tre= 
ten, al3 diefe jchon zur Hälfte vorüber 
war. Zmilchen den Reifenden der erfien 
und denen der zeiten Kajüte -eines 
Dampfers gähnt nämlich eine unüber- 
brüdbare Kluft. Mein Spielraum 
mar fcharf abgegrenzt, ich durfte weder 
dem Hurrifanded nahe fommen, nod 
ben Raucfalon, das Mufifzimmer, 
oder den großen Speifefaal betreten, 
obgleih ich“ mich beftändig in Deren 
Nähe umhertrieb, fo daß ich jchließlich 
ein Gegenftand des Argmohns für bie 
Dffiziere, Steuerleute und Aufmwärter 
Wurde, und mariche Grobpeit einſtecken 
mußte. 

Am zweiten Tage unferet Fahrt 
merkte ich wieder, daß ich überall, mo- 
hin ich ging, beobachtet wurde, denn bie 
legten Ereignifje hatten mich ſehr fein— 
fühlig für jede Spionage gemacht. Jetzt 
mar ic) nicht mehr geneigt, Joldhe Dinge 
leicht zu nehmen, aber ich fühlte Doch 
mehr Entrüftung, als Bejorgniß,-und 
zwar dermaßen, daß ich mich einmal 
unerwartet nach meinem Verfolger, der 
ein Reifender erjier Klajje war und auf 
bem Porderded gar nichts zu Juchen 
hatte, umdrehte und eine Erklärung Jei- 
nes Benehmens forderte. 

„sb bin hr Freund, Kapitän 
Mood,“ jagte er flüfternd, indem er 
mich beifeite führte. „Mein Name ift 
Roffiter, und ich vertreie Garaband 
und Snupger, ber verhindert ivar, ung 
auf diefer Reife zu begleiten. Er hat 
bie „leur de Lis“ verfolgt, um Sie 
daraus zu befreien. Aber mie, zum 
Donnermetter, fommen Sie denn bhier- 
her?* 

Sobald ich überzeugt war, daß er e3 
ehrlich meinte — und bas. bewies er 
durch feine Kenntnik der Einzelheiten 
des Falles — erzählte ich ihm meine 
Geſchichte. 

„Miß Fairholme wird ſich ſehr 
freuen; das können Sie ſich denken. 
Bis jetzt weiß ſie noch nichts, obgleich 
ich Sie in Folge des Benehmens Ihres 
Hundes gleich erfannt habe, Außer: 
bem habe ic; auch eine Photographie 
von Ihnen in der Taſche. Snuyzer iſt 

roß in ſeinem Fache und läßt ſich ſo 

Teicht fein € für ein U madjen. Ich 
habe bis jebt noch feine Gelegenheit 
gehabt, mit MiE Faicholme zu Iprechen, 
denn fie ift noch nicht an Ded er- 
ſchienen.“ 

Meine Anweſenheit muß ihr ſogleich 
mitgetheilt werden, da ich ſie ſelbſt 
ſprechen möchte. Das müſſen Sie ein⸗ 
richten, und zwar, bitte, ſofort.“ 

Selbſtverſtändlich, Mr. Wood, ich 
werde im erſten günſtigen Augenblid 
nad) eingetretenter Dunkelheit eine Zu- 
fammentunft zmwijchen Ihnen Beiden 
herbeiführen; aber die junge Dame 
Darf nicht in allzu offenem Verfehr mit 
einem Reifenden zweiter Alaffe gefehen 
werben: ba fünnte das ganze Spiel 
verberben,“ 

„Und baß ift,...? 

„Sroßartig, ganz — Mr. 
Mood, jet wo Sie an Bord find. Mir 
wollen bie Leute ruhig gewähren laffen, 
und wenn fie das Spiel fchon gemon- 
nen zu haben glauben, treten Gie her» 
bor. Die beiden Damen werden be- 

en, bab Sie wirklich der richtige 
Ropitän Mood find; Sarabandz hal- 

ten alle fäben ber Berfhmörung in 
—* und wir werden die ganze Ge⸗ 


ae a * a; 
* 


Ihnen zufallen werde. 


gen, die Sie weder wollen 
aufen Sie 


jelfhaft in ein Unionz = Gefängniß 


bringen, jobald e3 uns paßt.” 

„Sie fagen, Sarabandb3 halten alle 
Hürden in Händen. X meiß von 
nichts, möchte aber natürlih Auftlä- 
rung erhalten, wa3 das Alles bedeutet.” 

„Ich habe von Snuhzer nur die Um- 
tiffe erfahren. Die Verfhmwörung ift 
bon einem Menſchen Namens MeQuahe 
ausgeheckt worden.“ 

„O, den fenne ich. ch Habe Grund 
dazu... 

„Ufo dieſer MeQuahe war ſehr ge⸗ 
nau mit Bullh M'Faught, dem Erb— 
laſſer, bekannt, in deſſen Geheimniſſe 
er zum Theil eingeweiht war, und er 
war der Erſte, der hörte, daß das Geld 
Deshalb ver⸗ 
band er ſich mit dem Italiener, der gar 
kein Herzog iſt, und dieſe Beiden brach— 
ten einen Kommis, Namens Simcox, 
mit, der früher einmal in Quinlans 
Dienſten ſtand. Das iſt der Hans— 
wurſt, der Sie jetzt hier an Bord vor—⸗ 
ſtellt, aber nun wird Alles an den Tag 
kommen; verlaſſen Sie ſich nur auf 
Sarabands.“ 

„Eins kann ich dieſen nicht über— 
laſſen,“ antwortete ich, worauf ich mei— 
nem neuen Freund von den vermißten 
Papieren erzählte. „Die muß ich un— 
bedingt wieder in meinen Beſitz brin⸗ 
gen, ehe wir im Hafen anlangen. Wenn 
alles Andere fehl ſchlägt, müſſen wir 
die Schurken an Bord verhaften laſſen, 
aber das möchte ich gerne vermeiden, 
denn es könnte dazu führen, daß etwas 
vom Inhalt der Papiere bekannt würde, 
und dieſe ſind von der geheimſten und 
vertraulichſten Art.“ 

„Glauben Sie nicht, daß der Spitz— 
bube ſie längſt auswendig gelernt hat?“ 


„Ihr Inhalt iſt ſo ſeltſam, daß kein 


Menſch ihm glauben würde, ſogar 
unter Eid nicht, wenn er ſeine Ausſage 
nicht durch die Papiere ſelbſt bekräf⸗ 
tigen könnte.“ 

„Dann werden Sie ſie wohl wieder 
haben müſſen, aber ich weiß wirklich 
nicht, wie das zu bewerkſtelligen wäre, 
außer, wenn man ſie geradezu aus der 
Koje des Herzogs wegnähme, und das 
wäre etwas, was einen häßlichen Namen 
führt — wenn es entdeckt wird.“ 

„Für Sie wäre es ein Diebſtahl, für 
mich nicht. Die Papiere gehören mir 
oder meinem Auftraggeber, und ich 
ſage Ihnen, ich würde keinen Anſtand 
nehmen, fie offen oder heimlich an mich 
zu bringen, oder darum zu tümpfen, 
menn ich in ihre Nähe gelangen könnte,“ 

„Sie jheinen mir auch bereit zu fein, 
Kapitän, die Prüfung zum Eintritt 
in’8 Gefängniß abzulegen,“ entgegnete 
Mr. Roffiter lachend, 

Mein neuer Freund hatte mir Nach» 
richten von Frida verfprochen, allein 
Zag um Tag verging, ohne daß er mir 
etwas mitzutheilen gehabt hätte. E3 
war immer biefelbe Gejdhichte: „Das 
Fräulein leidet nod) unter den Wirkun- 
gen des MWetterd, mie die anderen 
Damen. Nicht im Stande, ihre Koje 
zu verlaffen. Die Aufmwärterin meint, 
fie werde feitliegen, bis wir Sandy 
Hoof erreichen, aber ich werbe es Sie 
willen laffen, fomie ich etwas höre.“ 

Endlid, am vierten Tage ber Sees 
reife — einem herrlichen, fonnigen und 
frifchen Tage — erfchien.mein Iiebes 
Mädchen an Ded, und ba ich unabläffig 
auf Wache jtand, jah ich fie von meinem 
fernen Plate zweiter Klaffe lange, ehe 
Roffiter mit feinem Berichte zu mir 
fam. Er war zu fehr burch die te 
für ihre Bequemlichkeit und Bebienung 
in Anjpruch genommen, die gute Geele, 
als daß er Zeit gehabt hätte, an mid 
zu denten. Als er endlich erjchien, 
wollte er nur Roy holen.‘ „Das Ftäu⸗ 
lein iff rein toll, den Hund zu fehen,” 
fagte er, aber von mir fpradh er nicht. 

. Al3 er zurüdfehrte, jah er ziemlich 
erichroden aus. 

„et ift die Gefchichte verpfufcht! 
Die Herzogin hat Khren Namen auf 
bem Haldband des Hundes aelefen.... .* 

„Und vermuthet, dab. ih an Borb 
fei?* 

„Das toifl ich nicht gerade behaupten 
— "mwenigfteng bis jet noch nicht, aber 
es wird bald genug an’s Licht fommen, 
wenn Sie fih nicht für den Reft der 


Fahrt forgfältig unten in Ihrer Roje- 


berftectt halten.” — 

Verſtecken werde ich mich nicht, 
mein Freund, wenigſtens nicht eher, als 
bis ich mit Miß Fairholme geſprochen 
habe, und das werde ſch mit oder ohne 
Ihre Hilfe oder — thun,” 


„Seht nat 
„sa, jet aleich, und ah * brüben 
auf dem Schangded, vor Alle 


Ich lann das Fahrgeld erſter 


abſichtlich auf ſich 
lunlen wieder auf 
ehen — * ganze Spiel 
— 
nd. wenn fie € mich ber= 
fuchen föllten, fo bin ih Manns genug, 
mich zu wehren. Bor offenen und ehr- 
lihen Angriffen fürchte ich mich nicht.“ 
„Dffene und ehrliche Angriffe find 
aber gerabe das, was fie nicht unter- 
nehmen werben, Wenn Sie ji jebt 
zeigen, fpielen Sie da3 Spiel diejer 
Leute — ober Gie veranlaffen fie 


menigftens, fehr auf der Hut zu fein. | 


Seien Sie nicht eigenfinnig, Kapitän, 
und warten Sie — nicht wahr?“ 

„Die lange? Heute — Mittmodh — 
find wir vier Tage in See, Jomit wer⸗ 
den mir fpäteften® Sonnabend den 
Hafen erreichen, und was [ol ich dann 
tun?“ » 

„Hören Gie mic an, Kapitän. Ich 
werde felbft heute Abend in der Däm- 
merung Miß Fairholme zu Ihnen füh- 
ten, oder Sie zu ihr. Was fagen Sie 
bazu? Da Hinten gerade über dem 
Steuerborgelege ift ein Lofiges Pläb- 
hen — eben Raum genug für zwei 
Leutchen, die ſich gern haben.. 

Ich wußte nicht, ob ich ärgerlich wer⸗ 
F follte oder nicht, aber ich konnte 
mich der Richtigkeit feiner Darleguns 
gen nicht verfchließen, und erflärte 
mich bereit, jeinem Rathe gemäß zu 
warten, 

„Haben Gie ihr gefagt, daß ich hier 
bin? Wenn nicht, würde ih — Sie 
werden da3 mohl begreifen — mürbe 
ich vorziehen... .“ 

„Sie brauchen bei mir nicht mit dem 
Baunpfahl zu mwinten, Kapitän. Bon 
mir hat fie fein Wort gehört, daß Sie 
an Bord find, und wird aud feina 
hören, Ob fie etwas ahnt oder nicht, 
fann ich jedoch nicht Jagen, allein ich 
müßte nicht, wie fie auf den. Gebanten 
fommen follte, und wenn fie darauf 
fäme, würden fie wohl keine zehn Pferde 
fefthalten — aber ich nehme mir mohl 
eiiwa3 zu biel heraus.“ 

Für den Reft des Tages, wenigſtens 
ſo lange Frida an Deck war, blieb ich, 
wie zu geſtehen ich mich nicht Ichäme, 
an dem Orte, von mo ich fie am beiten 
fehen fonnte, und ich borgte mir ein 
Doppelfernrohr von Rofjiter, um ihr 
liebes, fchönes Antlig genauer durch- 
forjchen zu fünnen. Mannigfach mech- 
felnde Empfindungen [piegelten fich in 
ihren Zügen, bald waren fie voll Sehn- 
fudt, Erwartung, Trauer und Ber: 
zagen, bald leuchteten fie in unbeftimm: 
ter Hoffnung auf, oder füßen Erinne- 
rungen — Gedanten an mich, wie zu 
glauben ich eitel genug mar — und 
zwar mit Recht, mie ich au8 dem herz= 
Iihen Willfomm fchließen durfte, mo= 
mit fie mich begrüßte, als mir endlich 
wieder bereinigt maren. 

(Fortfegung folgt.) 
Gold! Gold! Gold! 
€o lautet jtet8 das Geichrei, und die Menfchen ver: 


Iafjen jiheren Antorgrund und ftrömen nah fremden 


Ländern, Das meueite Eldorado, fo mird berichtet, 
liegt an dem Nome City Strand, Alaska. Zaufende 
von Leuten eilen dahin, von welchen unvermeidlichers 
weife viele mit ruinirter Gefundheit zurüdtchren 
werden, Was nüst Gold, wenn die Gefunbheit da= 
bin ift? Behütet Eure Gefundheit mit der beiten 
aller Dedizinen — Hoftetter’8 Magenbitierd — und 


Ihr werdet ſtets mwirflihen Reichthyum haben. Das 
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Bitters ift für Leute, welche ihren Magen miß— 
braucht haben, oder für Diejenigen, welde von Natur 
ſchwach ſiud. Es wird die Därme reguliren, die L.ber 
anregen, die Nieren fräjtigen und PVerdauungs: 
Beihwerden, Berftopfung, Malarie, Schütteliroft 
und Sicher heilen, E$ ift cin natürliches Belebungs⸗ 
mittel, abjolut Feine gefährlihen Narkotifa enthals 
tend. 63 jollte eingenommen werden, um das Spitem 
gegen Wttaden von Malaria, Fieber und kaltem 
Fieber zu ſchüten. Es ift eine aute Urynei zum Porz 
rätbighalten Eine Brobe wird Cud ————— 
2a 


=—+- 9 — 
Birchow und Koch. 


Daß zwiſchen Virchow und Koch ein 
ſtarker wiſſenſchaftlicher Gegenſatz be— 
ſteht, iſt eine Thatſache, die auch in 
Laienkreiſen nicht unbelannt ſein 
dürfte. Dieſer Kampfzuſtand iſt wie— 
der in den Vordergrund getreten, jetzt, 
wo Robert Koch auf dem Londoner 
Kongreß ſeine neuen Erklärungen über 
das Verhältniß der menſchlichen zur 
Rindertuberluloſe abgegeben hat. Wir 
haben ſchon angedeutet, daß in der letz⸗ 
ten Sitzung der Berliner mediziniſchen 
Geſellſchaft Virchow ſich über die Dar— 
legungen Kochs in ſehr ſcharfer Weiſe 
geäußert hat. Jetzt liegen uns dieſe 
Ausführungen im Wortlaut vor. Sie 
ſind ſo bezeichnend für das Verhältniß 
der beiden Forſcher, daß wir nicht um—⸗ 
hin können, einen Theil der Virchow'⸗ 
ſchen Rede hier wieder zu geben: 

„Es iſt ſchon,“ ſo begann der Red— 
ner, „in den inzwiſchen ſtatigefundenen 
Publikationen allerlei für und wider 
die Auffaſſung von Robert Koch geſagt 
worden. Man hat mit Recht die Bes 
benfen von Lifter in den Vordergrund 
geftellt. Auch ift darauf bingemiefen 
morben, daß e& an entjprechenden 
Gegenverfuchhen beim Menjchen man- 
gelt, daß dieje alfo wohl abgewartet 
werben müffen. Bei biefer Gelegenheit 
wird dann auch erzählt, daß mir die 
Ehre zu Theil geworden ift, Mitglied 
ber bon Seiten des Reiches eingejehten 
Prüfungstommiffion zu fein; e& würde 
nun erwartet werben mülffen, daß bie 
wirllichen Beobachtungen publizirt 
werben würden. Lebteres muß ich ber 
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beimgeben. ‘ch felbft kann dazu direft 
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die Dauer eine klate und — ver⸗ 


ren, daß in der Konferenz, welche das 
Reichsgeſundheitsamt veranſtaltet hat · 
te, und an ber dieHaupttuberkelmänner 
Deutichlands theilnahmen, mit ou 
Ausführlichkeit über die eima noch nd- 
thigen teren Verſuche — 
ve iſt. Es iſt eine ganze 
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die Anwendung bon 
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wird eine promptie und 
üdere Srhlung erfolgen. 
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felfor Schüß und unter Kontrolle des 
Heren Koch veranftaltet worden find, 
in ber Konferenz ausgeftellt waren und 
daß fie nad meiner Auffaffung ‚zu ir⸗ 

end einem Verdacht, daß ſie in der 

ichtung, wozu ſie ausgeſtellt waren, 
nicht genügten, keine Veranlaſſung bo- 
ten. Es iſt thatſächlich dadurch darge— 
than, daß Infektionsmaſſen, die mit 
großer Vorſicht aus menſchlichen 
Schwindſuchtsproduktionen gewonnen 
waren, bei den Verſuchsthieren keine 
Erſcheinungen herbeigeführt hatten, 
welche mit der Rindertuberkuloſe, der 
ſogenannten Perlſucht, verglichen wer— 
den konnten. 

Was die Gegenbeweisführung anbe— 
trifft — daß beim Menſchen keine Rin— 
dertuberkuloſe verurſacht worden iſt, ſo 
war das ja ſelbſtverſtändlich; da muß 
man warten auf künftige Gelegenheiten. 
Ich will in dieſer Beziehung nur bemer⸗ 
ken, daß vielleicht Herr Koch etwas zu 
weit gegangen iſt in dem Ausſchluß 
aller derjenigen Fälle, in denen mög— 
licherweiſe eine Uebertragung von Rin— 
dertuberkuloſe auf den Menſchen durch 
die Nahrung erfolgt ſein könnte. Wir 
haben in der That von Zeit zu Zeit ein- 
mal einen Fall in dem Material ber 
Charite gehabt und e3 find auch einige 
Präparate davon gefammelt morben, 
bei denen eine fehr ungemöhnlighe Er= 
fcheinung bon peritonaler'Zuberfulofe 
borlag, bei denen namentlich folch mal= 
fenhafte Wucherungen fi) fanden, mie 
fie fonjt beim Mönfchen nicht vorzu= 
fommen pflegen. Wir baden jeden fol= 
hen Fall als ein Verbachtämgent be- 
trachtet und betrachten ihn noch fo. Ych 
halte e3 alfo für möglich, daß die Nega= 
tive von Koch vielleicht künftig fich wird 
widerlegen laffen. Dagegen finde id) 
fein. Bedenken, anzuerfennen, mas Koch 
cuf Grund der neuen Erperimente in 
feinem Bericht in der in. Häfchen ge— 
drudten Ihefe gefagt hat: „Mit Ge- 
nugthuung fprecdhe ich die Behauptung 
aus, dah fi Die Menſchentuberkuloſe 
bon ber Rindertuberfulofe unterfcheidet 
und baf fie auf bie Rinder nicht über= 
tragen werben Tann.“ 

Hier find aber zwei Thefen zu einer 
einzigen bereinigt, nämlich bie Ber- 
fchiedenheit der beiden Zuberfulojen 
bon einander und die Frage ihrer 
Uebertragungsmöglichkeit. Was dieſe 
letztere anbetrifft, ſo habe ich Ihnen 
ſchon mitgetheilt, daß die vorgelegten 
Objekte dafür ſprechen. Was den an— 
deren Punkt anbetrifft, daß beide ſich 
unterſcheiden, ſo iſt dabei das ſehr ſon— 
derbare Verhältniß hervorgetreten, daß, 
nachdem meine alte Theſe, die eben ba- 
hinging, daß ſie ſich unterſchieden, durch 
die Schule von Koch lange Zeit hin— 
durch mit einer gewiſſen Verachtung 
behandelt worden iſt — und ich mich 
ol3 gebuldiger Menfch in diefe Beur- 
tbeilung gefügt habe — ed für mid 
nieht3 aerade lleberrafchendes hatte zu 
hören, dab Herr Koch fich jetzt über: 

ugt hat, daß das zmei berjchiebene 
Dinge find. ch habe freilich nie ver- 
ftanden, wie man die $bentität beiber 
behaupten fonnte. 

An diefer Beziehung möchte ich be» 
merfen: ich denfe mir, man fann nichts 
eine Tuberfulofe nennen, mobei nicht 
Quberfel in derjenigen Form ent- 


ſtehen, wodurch fie fich pathologifch- 


Anotomifch ald wirkliche QTuberfel er- 
weifen, aber e& darf nicht jebes Ding, 
in dem Qubertelbazillen vorfommen, 


ohne Weiteres Zuberfel genannt werz |'$ 
ben, Auf diefer Verwechslung beruht | 
‘meiner Meinung nad) ein aroßer * 
der Schwierigleiten, welche für da 


Publikum und beſonders auch für die 
wenn 


lönnte, was man einen Tuberlel 
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zu trinlen oder Fleiſch zu eſſen, daß ich 
die Möglichfeit ee kore a ! 
vielleicht ein Bazılaz drin füße. An 
ih war auch immer der Meinung, daß 
e3 auf den einen oder den andern Ba- 
zillus nicht anfommt und daß, wenn 
mon nicht ein gewifjes Quantum in 
feinen Körper bineinbeförbert, die Ge- 
fahr nicht groß ift. Aber biefe Frage 
ber Quantität ift bis jet überhaupt 
bon den Bakteriologen noch ‚gar nicht 
behandelt worden.  Gie thun immer fo, 
wenn fie nur einen Tpphusbazillus fin- 
ben ober Cholerabazilfus, ala gemüge 
dad, um daraus ohne Weiteres unenb- 
lihe Millionen von anderen Bazillen 
hervorgehen zu lafjen. Wir müffen ein 
wenig vorfichtiger werben, meine Her- 
ten, und, iwie gejagt, ich perfönlich, To 
weit ich mitwirken fann, veripzeche 
Ihnen, mit möglichiter Sorgfalt darauf 
zu halten, daß aud der anatomische 
Zuberfel zu feinem vollen Recht fommt, 
und dak wir fünftig und wohl hüten, 
anatomifche und batteriologifche Dinge 
zujammenzuiverfen.“ 
(„Berliner Tageblatt.”) 


KHouzentrirtier Bein. 


Der franzöfiiche Forfcher Dr. Gar- 
tigou, der fich bereits feit langen Yah- 
ten mit den Fragen 
der Nahrungsmittel beichäftigt, ſucht 
in einem eben erjchienenen Buche nad- 
zumeifen, baß die Löfung der Krife, 
die die übergroße MWeinprobuftion in 
Frankreich heraufbeſchworen hat, durch 
das einheitliche Vorgehen des Staates, 
derWinzer und Weinhändler zum Bor: 
theile aller, auch der anderen Nationen, 
allein herbeigeführt werben könne. Und 
zwar müßten fie jih zujammenthun, 
um die Konzentrirung des Weines im 
Großen zu betreiben. Er bat umfaf- 
fende Berfuche in diefer Hinfiht ange- 
jtelt und behauptet, zu. den befriebi- 
gendften Ergebniffen gelangt zu jein. 
Die Konzentrirung müßte in Iuftleeren 
Gefäßen erfolgen. Nad) einer gemauen 
Beichreibung der erforderlichen Appa- 
rate führt der Berfaffer aus, daß «3 
fih um folgende vier Punkte bei dieſem 
Berfahren handele: 1. die ätherifchen 
©afe, 2. den Alkohol, 3. das Wafler zu 
entfernen und 4. eine Meinmafle zu er- 
balten, die im Falle einfacher Deftilli- 
rung in eine gewöhnliche Retorte, bei 
völlig durchgeführter Deftillirung da- 
gegen in eine Retorte mit einem regel- 
mäßig funftionirenden Sauger ge- 
drängt werden muß. Dann folgen die 
Darlegungen bezüglich der Bereitung 
bes Meines aus diefen forgfältig auf 
Trlafchen gezogenen Rüdftänden. Man 
muß dabei drei Fälle berüdfichtigen: 
die Rebugirung des Weines um die 
Hälfte, drei Viertel oder acht Zehntel. 
Für Zruppen im Manöver ober im 
Kriege ift das einfachfte Mittel hinrei- 
end, nämlich in die fonzentrirteMaffe 
einfach jo viel Waller zu fchütten, um 
das urfprünglice Bolumen mieder zu 
erhalten. Für Ausflügler und Reifen- 
den dürfte daS gleihfallE genügen, 
während für Lurusieine einige befon- 
dere Borfichtsmaßregeln zu beobachten 
wären. Für bie Soldaten müßte der 
fonzentrirte Wein in ein Blechgefäß ge- 
Thloffen und einem Unteroffizier an- 
vertraut merden, der e3 jelbit zu tra- 
gen hätte, 
hielte dann jeder Soldat eine Flafche 
mit 150—200 Gramm, um neuefräfte 
Tchöpfen zu können, menn er jic) ermat- 
tet fühlte. 

Dr. Garrigou tHeilt feine allgemei⸗ 
nen Schlüffe über die Vortheile diefer 
Konzentrirung des Weines in acht Fa- 
tegorien. Erftens für die Weinbergs- 
befiter, bie diefe Konzenirirung Des 
Weines—im Gegenſatz zu der des Mo— 
ſtes oder der Trauben — ſelbſt jeder⸗ 
zeit, am beſten ſogar im Winter, vor⸗ 
nehmen könnten. Der ſo exzielte Wein 
würde viel beſſer als der aus getrockne⸗ 
ten Trauben werden und durch dieHer⸗ 
ſtellung im luftleeren Raume gleichzei⸗ 
tig paſteuriſirt, ohne einen brenzlichen 
Geſchmack anzunehmen. Der Wein er⸗ 
hält dadurch auf natürlichem Wege Al—⸗ 
ter und Bouquet. Die Konſumenten 
bekommen ein zarteres, feineres und 
wegen der theilweiſen Ausſcheidung der 
Weinſtein⸗ und Schwefelſäuren, — 
deres Getränk, als der jetzige Natur⸗ 
wein iſt. Dem Arbeiter wird ein geſun⸗ 
des und billiges Getränk verſchafft, 
das ihn bon den gefährlichen Fälſchun⸗ 
gen befreit. Die Apotheker können für 
zhre Präparate die theuren Weine durch 
dieſe billigen konzentrirten erſetzen und 
ſo wichtige Heilmittel, wie Chinaweine, 
wohlfeiler verkaufen. — Die Reiſenden 
können auf ihren Ausflügen für ihre 
Bedürfniſſe hinreichende Maſſen kon—⸗ 
zentrirten Weins mit ſich nehmen und 
ſich jeder Zeit ſchnell durch Beifügung 
von Waſſer ihren Tiſchwein herſtellen. 
Die Vortheile für die Atmee und Moe— 
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zw lenken, mit ber jo viele Emres Geihichts ger 
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alten, entfernen, den Ertraft fonzen- 
triren und ihn nach Freihäfen, bei- 
Ipielöweife Hamburg berjenden, imo 
man duch Hinzufügung von Waller 
und Kornbranntwein für bie nordi- 
ſchen Bevölterungen ein billiges Hygie- 
rifches Getränk herftellen fönnte. Der 
Staat fände im diefen neuen‘{nduftrien 
wieder reichlide Steuerobjefte, ohne 
Die Winzer zu fchädigen, die ihre Tran- 
fen und nicht transportfähigen Weine 
durch die Konzentrirung reiten und los 
werden fünnen. Da das erforberliche 
Material für die Konzentrirung bes 
Weines überaus foftfpielig ift um» 
eußerdem für ben Betrieb gewifie Bor: 
fenniniffe und technifche Durchbildung 
exrheifcht, jo müßten fih befondere Fi- 
nanzgejelihhaften bilden, um mit er- 
fahrenen Ingenieuren Die Ronzentri- 
rung mit feiten und beförderbaren Ap- 
raraten zu betreiben. Eventuell fünn- 
ten fi auch bie Kleineren Weinbergäbe- 
figer zu diefem Zmede zußftooperations- 
vereinen zufammenthun. 


ei — 
Dom Hundrrtitädtigen Areta. 


Die erſte Reichsmacht des griechiſchen 
Alterthums war ein Inſel⸗ und Kü- 
ſtenſtaat: Kreta. 

Wie ein breiter Querriegel lag und 
liegt Dieje Anjel vor dem füdlichen Yu- 
gange de Archipelagus — eine hohe 
Meerburg mit ihren bis Karien einer- 
ſeits und andererſeits bis Tainaron 
ſichtbaren Schneegipfeln, mit langge⸗ 
ſtreckten Linien — ſo erſcheint ſie von 
den ſüdlichen Kykladen geſehen — das 
bunte, unruhige Inſelmeer ernſt und 
ruhig begrenzend. Es iſt ein kleines 
Feſtland, wohlausgeſtatte und ſelbſtge⸗ 
nügſam. Es hat die wilden Schönhei⸗ 
ten eines Alpenlandes, heimlich abge⸗ 
ſchloſſene Bergthäler zwiſchen ſtaunen⸗ 
erregenden Felszacken; und an der 
Nordtüſte, nach Hellas zu, xreiht ſich 
Bucht an Bucht. 

Hier wurde das Schiff des Odyſſeus 
von den Nordſtürmen des Archipelagus 
an's Land getrieben. Bon bier aus 
zwang Minos die mit Bhoeniziern ge- 
mengten Griechen der afiatifden Küſte, 
melche das Anfelmeer als ihnen über- 
laffenen TZummelplag anfahen, zu ge- 
ordneten Niederlaffungen und friebli- 
dem Erwerb; die fich aber diefer Orb- 
nung nicht fügen wollten, jagte er mit 
ihren Piratennadhen au dem Ardi- 
pelagus. 

So wurde Kreta der mütterliche 
Schooß jener Geſittung, durch welche 
ſich die Hellenen von allen Richt-Helle- 
nen unterſcheiden: jener wunderbaren 
Kultur, die noch heute in ſo manchen 
Punkten unerreicht iſt, und ſein König 
Minos ſteht ſeit Thuthdides mit vol—⸗ 
lem Recht an der Schwelle der griechi⸗ 
ſchen Geſchichte. 

Die früheſte Kunde, die von Kreta 
auf uns gefommen ift, meldet von .ei- 
nem Eumbertftädtigen Lande und von 
der Hauptftadt Anojo8, deren Lage 
durch die vorliegende Infel Dia auöge- 
zeichnet ift. 

Und merfwürbig — Die allerneue- 
ſten archäologiſchen Forderungen be- 
ſtätigen die alte Tradition. 

Seit die Inſel der barbariſchen 
Oberherrſchaft der Türken entriſſen 
iſt, wird dort fleißig nach Alterthũ⸗ 
mern gegraben, und Prof. David 
George Hogarth von Oxford ſchreibt 
ſoeben an die London Times, daß be- 
reits mehr Ruinen entdeckt worden 
ſeien, als in den klaſſiſchen Atlanten 
kretiſche Städte figutiren. Faſt in je⸗ 
der größeren Ebene entlang der nörd⸗ 
lichen Küſte zeigen ſich Städteſpuren. 
und die Sage vom hunbertftäbtigen 


I Kreta beftätigt Tidh. 


Unter ben Forſchern zeichnet Tich 
merfwürbiger Weiſe eine amerilanijche 
Dame aus: Mit Harriet Boyd, die am 
Golf von Mirabello, zwilden Candia 
und Sitria, die Ueberrefte einer Polis 
freigelegt hat, melde Prof. Hogarth 
mit Grund für bad uralte Gorynia 
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Unfere Preis- Ermäßigungen 


haben jolchen Erfolg gehabt, 


daß nach ein paar Tagen der 


Reit unferer Sommerwaaren verfchwunden fein wird. 
Preife wie diefe find unmwiderftehlid.., 


Weihe Shirtwailts, jeden Tag 
ermäßigt. 
Sachen diejer Saifon, modern und nen, 
zu einem nominel- 
Bien Preis offerirt, 
um fie gänzlid 
auszuverfaufen. 
Die Waifts find im 
Preife von $1.00 
bis $4.98 und in 
5 Bartien einge: 
theilt; wir verfaus 
fen fie am: 
Donnerftag f. 49c, 69c, 89c, $1.19, $1.98. 
Breitag für 45c, 65c, 8öc, $1.09, $1.68. 
Samftag für 39c, 59c, 79c, 98c, $1.39. 
Montag für 35c, 55c, 756, 8öc, $1.19. 
Dienftag für 29c, 49c, 69c, 79e, 98c. 
Mittivod) für 25c, 45c, 59c, 69, 7%. 


Rinder - Wafdjkleider, denfel: 
ben Wen. 


Eine Gelegenheit, um ein Schulffeid, gut 
gemacht aus Perale oder Gingham, für 
weniger als den Preis des Materials zu 
faufen; ierth von 
50c bis $1.75. 
Donnerftag : für 29, 
39, 596, 89c. 
Greitag für 25c, 35c, 
550, 79. 
Samftag für 2%e, 
- 30c, 50c, 69c. 
Montag f. 19c, 25c, 
' — 45, 5%. 
Me Dienftag für Ide, 
19c, 35c, 49c. 
Mittwoh für 18e, 
15c, 25c, 3öc. 


IN) 
d da, 


weshalb Sie fich felbft maltraitiren und 
1 Ihr Haar verderben follen, indem Sie 
fhleht gemadhte Haarnadeln und Kämme 

Taufen, wenn wir Ihnen feine, handge: 

machte Sachen für diefe niedrigen Preife 

anbieten: 

Haarnadeln, Horn, fein politt, für 1, 2. 

8 und dc; Preis-Ermäßigung beim Dus 

gend, 
aar-Barref, Finfacd oder bejeht, neues 

ent, Tann nicht aufgehen, für 5, 10, 

165 und 25c. 

Seitensfämme und Toupee-Rämme, dies 
elbe feine Urbeit, jeder glatt und ohne 
ehler, für 10, 15, 19, 25 und 50c. 

Gürtele und Brojch-Nadeln, jet jo viel 

gebraucht fir Band für den Hals oder 

Gürtel, Hübjhe Gold» und Türkijen- 

Kombinationen, für 250; elegante Berl: 

mutter und Gold, jowie Cameen, für 50c. 


Verl⸗Seitentaſchen, 


in ſchwarz und Stahl-Perlen, mit Leder— 
Rückſeite und Futter, hübſcher oxidirter 
Rahmen u. Hänger, für 81.35, 81.65, 
$1.98 und $2.45. 

Kleine Silber-Tafchen für Finder, 
„and 50c. 

Geftidte Umlege-Kragen für Se, Te und 
Be; über 20 verjchiedene Mufter, werth 
bi3 zu 250. 


Liberty Satin » Halsbänder, 
18:. 


Dies neue weiche Band, ertra dafür ge= 
macht, das Allerneuefte in Satin: und 
Taffeta = Seidenband, in allen Farben; 
für einen Preis, den Sie jonft für da3 
allergeringfte Band in diefer Breite be= 
zahlen. 


25€ 


Der Serkules. 


Er war fiherlih der ftärkfte und 
Träftigfte Mann, den Marfeille befaß. 
Zu vierzig Jahren hatte er ein ebenfo 
jolives Handagelenf al3 zu fünfzehn, 
und war e3 für ihn eine Kleinigkeit, 
ein fünfzig Pfund-Gewicht mit einer 
Hand in die Höhe zu heben und meh. 
rere Minuten lang über feinem Kopf 
zu. halten. 

, Zaftträger von Beruf verrichtete er 
allein mehr Arbeit, al3 zehn feiner Kol- 
legen zufammen. Er fannte jeineftraft, 
mißbrauchte fie aber nit. Er befaß 
eine gute und milbthätige Seele und 
erfreute fich deshalb auf den Quais 
be3 ARufes eines offenen und ehrlichen 
Manned. Man empfand vor ihm eine 
Art Refpekt, in dem ſich eine gewiſſe 
Furcht und Bewunderung vermijchte. 
E3 war eine Freude für ihn, feine hobe 
Bejtalt und fein fchönes, von der Son- 
ne ber Provence gebräuntes Geliht an 

- den Felttagen und an den Sonntagen 
im Longhamp-Garten, in den „Alleen” 
oder ber „Ebene“ zeigen zu können. 
Es machte ihm ein großes Vergnü- 
gen, wen bie Kleinen Marfeillerinnen 
mit der flotten Haltung ihn mit einem 


h 


3 


begehrlichen Blid anſchauten. Er lächel⸗ 


“te rubig, fehte feinen Spaziergang 
fort und blieb vor ben Marktbuben mit 
den Drabtpuppen ober ben Holzpferben 

eben, bie filh unter ber betäubenben 

Ei fiber Leierfäften brebten. Nur bie 
 Mebbuden waren im Stande, ihn zu 
“ gerftreuen und zu amüfiren. Mandmal, 
 Mbenbs, trat er in eine folche Bude, 

hoch wählte er vorzugsweife bie ber 
Ringlämpfer, und wenn bie Luft ihn 

anivanbelte, fo ftellte er-fih auch als 
4 mateur bor, um feine Kraft an ben 

Ringlämpfern bes Gtablifjements zu 

Derfucgen. Boren, Zauft- oder Ring» 

Aampf, er ging auf alles ein, und je 
&8 mal gelang e3 ihm, feinen Mann zu 
ihlagen ober zu werfen. Er ging fieg- 

‚aus diefen Kämpfen herbot, be= 
ft von den lebhaft Beifall Klatjchens 
Matjeillern, die begeiftert ausries 


er verteufelte Cabafjou, er ift 
immer noch jo Baia früber!* 
f aniortete Cabaffou mit ei- 
Büchelr und wiegte fich ftolg in ben 
en, während ber unglüdliche Ring- 
fer fich nicht ohne Mühe, das Ges 
nanchn ‚ bon Schmerz und Leib 


h Ende beö lebten Jahres fah 


Unfere neuen Mufter in be: 
druckten Flanneleites 


gleihen den feinen franzöfifhen $1.00 

WBaaren, unfer Preis 11c, 123: u. 14. 
ALS der Fabrifant s 

uns ſeine neuenEnt⸗ 

würfe, die genauen 

Nachahmungen der 

feinen 85c und $1.00 

franzöfifh. Flanells, 

„borlegte, fiherten 

wir uns fofort eine 

liberale Omantität 7 

der beiten Mufter. A, 

Wir fauften nur die allerbefte Qualität, 

welche wie die ganztvollenen franzöfiichen 

Vlanelle ausfieht und Tiefen uns nicht 

durch eine Ermäßigung von Ic per Yard 

verleiten, die alten lettjährigen Mufter 

zu laufen. 

Zu 11everkaufen wir die 27 Zoll breite 

Waare in der beten Qualität, Auswahl 

bon über 50 verfchiedenen Muftern in den 

neueften FarbenzZujammenftellungen. 

Für 1230 und 14 offeriren Mir 

die doppelt gefaltete, 33 Zoll breite Waa= 

re, in derjelben Anzahl Mufter, aber vers 

ichieden von der 12:Waare, einjchließlich 

der neuen Seitenborden. 

Ausgeftellt in unjerem Wells Str.-Schau: 

fenfter; verfauft auf dem erften Flur, na= 

he der Thür. 

Spezieller Strumpfwaaren- Serkauf für 
Männer, Frauen und Kinder. 


Damen⸗Strümpfe. 
ge f. eine Par: y 
tie 15c und 19e 
einfarbige, 
ihwarze u. brau= 
ne Strümpfe, m. 
geripptem Bund, 
fowie 15c blaue 
und rothe fanch 
bedrudte 15c- 
MWaaren; alles 
gute Werthe. 

15€ für feine * 
ſchwarze u. brau⸗ « 

ne Damen-Strümpfe, Werthe, die ſonſt 
für 250, 35c und 506 verfauft wurden, 
einjchließlich feiner Lisle-Strümpfe, jo= 
twie jener neuen Spiten = Streifen oder 
Nichelieusgerippt, Neuigkeiten, jonft für 
25 und 3öc verfauft. 

25 für jeher hübiche 50 importirte 
Strümpfe, alle Größen, fommen in hüb- 
ſchwarz und dunkelblau. 


Männer-Socken. 


Te und IE für eine Anzahl 25c ger 
ftreifte Soden, in braun, jchwarz und 
larrirt; nur Mittelgrößen. 

13€ zwei Paar für 25c, für eine Par: 
tie 25c-Soden, jet für den halben Preis 
angeboten. In diefer Partie find mer- 
cerirte offene Streifen-Mufter, jehr feine 
jeidengeftidte Soden und einige 35c Jans 
cies, alle Größen, jet 2 Paar für 2öc. 
Kinder-Strümpfe. 

de für eine Heine Partie 15c und 25c 
prauner Strümpfe; Größen von 73 bis 9, 
nicht Eleiner. 

9e für einige fehr feine gerippte, mer: 
cerirte 25c u. 35c Strümpfe, in roth und 
jhmwarz, Hein und groß. 

13€ oder 2 Paar für 25c, für elegante 
fancy Strümpfe in allen Größen, fein ge: 
tupfte Mufter in dunfelblau, roth und 
braun, ebenfalls die neuen Spiten-Strei: 
fen jegt jo modern und jonft für 35c ver= 
tauft, für diefes Mal L5e, weniger wie 
halber Preis. 


man mit Erftaunen unter dem lauten 
Lärm der großen Trommel und ber 
Zymbeln am Eingang der „Ebene“ auf 
ber Gtraße zu den „heiligen brei Kö- 
nigen“ eine Ringfämpfer-Arena auf- 
Tchlagen. E3 war an einem Sonntag. 
Gabaffou, der von dem Lärm ber 
ſchallenden Fanfaren herbeigelockt wor— 
den war, trat näher und miſchte ſich 
unter die Menge. 

Die grotesken Verrenkungen des 
„Clowns“ ließen ihn ziemlich kalt, als 
geſchickter Kenner ſtudirte er die Phy— 
ſiognomie der Ringkämpfer, die inKäm— 
pferſtellung auf der Eſtrade ſtanden, 
von dem blaſſen Lichte beſchienen, das 
aus einigen qualmenden Lampen auf 
ſie herabfiel. 

DerPrinzipal der Bude war ein gro— 
ßer und ſtarker Mann, auf ſeinen nack⸗ 
ten Armen waren einige mehr oder we— 
niger gehimnißvolle Zeichen eingekratzt, 
die dazu beſtimmt waren, das Publikum 
zu verblüffen; die Adern zeichneten ſich 
ſtark und nervig ab. 

Cabaſſous Urtheil ſtand feſt, das 
war kein zu verachtender Gegner, doch 
für ihn war es eine Kleinigkeit, mit 
ihm fertig zu werden. 

Er bot dem, dem es gelingen würde, 
ihn, den Herkules des Nordens zu wer⸗ 
fen, hundert Franken, und forderte die 
Liebhaber des Ortes zum Ringkampf 
auf. 

—* er mochte noch ſo laut ſchreien: 

„Nun, wer meldet fi zum Kampf, 
er will e8 wagen?“ 

Niemand wagte e8, denn bie riefen» 
hafte Geſtalt des Ringkämpfers ſchreck⸗ 
te jeden ab. 

Cabaſſou, der ſich über die Theil⸗ 
nahmsloſigkeit ſeiner Landsleute är⸗ 
gerie, ſtampfte wüthend mit den Füßen 
und biß ſich ärgerlich auf ſeinen 
Schnurrbart, während einzelne Leute 
in feiner Umgebung murmelten: 

„Ja, wenn der gute Cabaſſou da 
wäre!“ 

Er konnte fich nicht länger bemeiftern 
und erklärte mit bonnernder Stimme, 
baf er den Ringlampf aufnähme. 

„Wer wird e8 wagen?“ 

„SH, Cabaffou aus Marfeille,: zum 
Donnermwetter!” i 

Mit diefen Worten betrat er bie 
Arena. 

Bei dem mwohlbelannten Namen Cas 
baflous ftürmte die Menge in die Bude, 
bie faft vor biefem. chenſtrom zu⸗ 


auf Gervanbtfeit berußenben Runfifl 
den; ber Artift, der auf einer großen, 
fi) Iangfam rollenden Holztugel Egg 
jonglirte mit Kanonentugeln, bie fo 
groß wie ein Kinberfopf waren, bann 
amen Ererzitien am Tr und am 
feften Red; doch das Publikum zeigte 
fich wenig begeiftert, benn eö mwärlete 
mit fieberhafter Ungebuld auf ven Au- 
genblid des Ringfampfes mit Cabaffou. 
” Der Prinzipal jegte eine Baufe von 
fünf Minuten an, um fi) den Schweiß 
zu trodnen, der von feiner Stirn auf 
feine nadten Schultern hernieberrann. 

Er verfhmand hinter dem Vorhang 
bon grauer Serge, der als Wandſchirm 
oder Kuliſſe diente, und kam zurück, 
das Geſicht von einem Schmerze ver⸗ 
zerrt, den er, ſobiel Mühe er ſich auch 
gab, nicht ganz zu verbergen mochte. 

Cabaſſou hatte ſich ſchnell entkleidet, 
raſch ein Trikot übergeworfen, und der 
Kampf begann. 

Die beiden Kämpfer umfaßten ſich, 
Bruſt gegen Bruſt und Kniee gegen 
Kniee. Der Ringkämpfer machte jene 
plötzlichen und heftigen Anſtrengungen, 
die den Gegner überraſchen und zur 
Erde werfen, wenn er mit dieſen klei— 
nen Schlichen des Handwerks nicht ver⸗ 
traut iſt. Das war aber bei Caſſabou 
nicht der Fall, der ſeine Kunſt genau 
kannte, denn er hatte ſie lange Zeit und 
mit Erfolg ausgeübt. Er ließ daher 
den Ringkämpfer in unfruchtbaren An— 
ſtrengungen ſich ermüden, ſuchte vor al⸗ 
len Dingen, nie feſten Fuß zu verlie— 
ten, und umſchlang mit aller Kraft ſei— 
ner Muskeln den Körper ſeines Geg— 
ners, der vergeblich danach ſtrebte, ſich 
aus dieſer ſchrecklichen Umſchlingung 
zu befreien. 

Caſſabou fühlte, wie der Mann nach 
und nach ſchwächer wurde, und plötzlich 
vereinte er all ſeine Energie, drückte hef⸗ 
tig die Lenden ſeines Gegners zuſam— 
—— und brachte denſelben ins Wan— 
en. 

Nun flüſterte der Mann, der ſich ſo— 
zuſagen von der Erde fortgeriſſen ſah, 
im Tone der höchſten Angſt mit fle— 
hentlicher Stimme Cabaſſou folgende 
Worte zu: 

„Haben Sie Gnade, aus Mitleid für 
mein Kind, das im Sterben liegt.“ 

Cabaſſou erkannte an dem Tone ſei— 
nes Gegners, daß derſelbe nicht log, 
und, anſtatt ihn brutal auf die Erde zu 
werfen, zog er ihn mit ſich fort und fiel 
unter ihn, als wenn er beſiegt worden 
wäre. 

Dann zog ſich die Menge erſtaunt zu— 
rück, und man konnte einige Stimmen 
ſagen hören: 

„Das iſt ja nicht möglich, Cabaſſou 
iſt geworfen worden ... Und doch hätte 
man einen Augenblick glauben kön— 
MR 

„Der arme Cabafjou! er wird heute 
wohl nicht fehr ftolz fein.“ 

„a, ja, wenn man alt wird, dann 
ijt man eben nicht mehr jung.“ 

Cein Ruf mar ruinirt, und Gott 
meiß, wie viel diefe Aufmallung feiner 
Großmuth, feiner Eigenliebe gefoftet 
hatte. 

Er magte nicht, die Bude zu verlaf- 
fen und blieb bei dem Ringfämpfer. 

Diefer erzählte ihm feine Gefchichte. 
Er hatte ein Kleines Mädchen von 13 
Sahren, das an der Schwindfucht fter- 
bensfranf in feiner Bude lag. Er muß: 
te arbeiten, um ihr den LebenZunterhalt 
zu verfchaffen, und eben hatte die Klei- 
ne noch fo ftark gehuftet, daß er glaub: 
te, e& ginge zu Ende. Das hätte ihn 
niebergefchmettert, er hatte feine Kraft 
verloren und wäre nun auf bdiefen 
traurigen Standpunft gefommen. 

Er führte Cabafjou in feinen Wa- 
gen und jagte zu ihm: 

„Sehen Sie, da liegt fie; fie fchläft. 
Iſt e nicht entfeglich, jo Hübjch und fo 
jung? ft das nicht ungereht? Da: 
rum habe ich Sie gebeten, mich zu fcho: 
nen. Hätte ich Yhnen denn die hundert 
Yrancd geben fönnen, die ich Jhnen 
verfprochen hatte? ch hatte ja nicht 
einmal mehr fo viel, um für mein Kind 
ein Stüd Brod zu faufen.“ 

Der Marfeiller reichte ihm feine 
Börſe. 

„Das iſt für die Kleine, wenn ſie ge— 
ſund werden kann.“ 

Als er die Bude verließ, bemerkte er, 
daß man ſich verächtlich von ihm ab— 
wandte; man zürnte ihm, daß er ſich 
hatte werfen laſſen. So ſchnell ſchwin—⸗ 
det Ruhm und Größe! 

Er kehrte tiefbetrübt nach Hauſe zu— 
rück, obwohl er innerlich befriedigt war, 
denn er hatte ja ſeine Pflicht erfüllt. 

Am nächſten Tage kehrte er in den 
Wagen des Ringkämpfers zurück. Dies— 
mal ſchlief die Kleine nicht, ſie heftete 
ihre großen Augen auf ihn und ſagte 
mit leiſer, tief bewegter Stimme: 

„Papa hat mir erzählt, was Sie für 
ihn und mich gethan haben; wir tifjen 
nicht, mie wir Yhnen danfen follen, 
boch ich werde mich Nhrer ftet3 erin- 
nern, jelbjt wenn ich im Sterben liegen 
werbe.” 

Gabafjou empfand fchon jekt für das 
Kind eine feltfame Freundichaft, die 
Liebe eine Vater3 zu feiner Tochter, er 
nahm den Ringfämpfer beim Arm und 
führte ihn einen Wintel. 

„Willen Sie“, fagte er zu ihm, „ich 
intereffire mich mwahrhaftia für Ahre 
Kleine, das Kind ift ja reigend! ch 
bin ein alter Junggejelle, der zu nichts 
mehr nübe ift, Doch es ift mit von nun 
an unmöglih, in Marjeille zu eben. 
Ih babe einige Erjparniffe, keine Ya» 
milie und wenig Freunde Wollen Sie 
mic mitnehmen? Wir werben zufam- 
men arbeiten und die Kleine reiten. 
Wollen Sie, ift es Xhnen rei?" _ 

Der Ringkämpfer jah Cabaffou 
erftaunt, doch gerührt an. 

„O. ich ſpreche 8 mit Ihnen, 
fuhr diefer fort... „€ Sie mir, 
ob Sie einwilligen, ja ober nein!“ 


— 
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. Seht aber durchzieht er nicht mehr 
mit jeinem gelben Wagen die Stäbte; 
benn er bat fi) in ber Probinz ein 
Haus und einen Laden gefauft, in wel- 


chem er vorzügliche Gejchäfte macht. 


Er raucht behaglich jeine Pfeife vor 


ter Thür, während feine Tochter, — er 
ift ftolz darauf, ihr diefe Bezeichnung 
zu geben, — wie eine hübfche Königin 
hinter ihrem Laden thront und Pan 
toffeln für den Mann ftidt, den fie ihr 
liebes Väterchen nennt. 


Weihaiwei. 


Shanghai iſt durch verwegene En— 
tenzucht bverrufen, und „Daily Expreß“ 
gehört zu den engliſchen Blättern, de— 
nen man mindeſtens Unvorſichtigkeit 
vorwirft. Sollte aber der Shanghaier 
Nachricht in „Daily Expreß“, daß 
England geneigt ei, Weihaiwei an 
Deutfchland abzutreten, etwas Ihat- 
Jächliches zu Grunde Tiegen, fo würden 
mir bes Wortes Laofoond gebenten, 
dad bor Danaergefchenten warnt. 

Daß die Briten den Hafenplaß 
überfchäßt haben, daß die Befichti- 
gungsarbeiten als nuplos aufgegeben 
worben find, ift befannt; vor einigen 
Wochen wurde berichtet, daß die eng- 
liche Regierung den gepachteten Hafen 
an China zurüdzugeben gemillt jei. 
Meihaitei hat für fich allein feine gro= 
Be Bedeutung, aber der Plat befitt 
folche, wenn er in die Hand des DBe- 
fierd von Port Arthur gelangt, da 
durch diefe beiden Feitungen die Mee- 
reäftraße von Miao-Tao, die den Ein- 
gang zum Golf von Betjchili bildet, ge= 
[perrt werden fann. Im japaniſch-chi— 
nefiichen Kriege ift Weihaimei am 31. 
Sanuar 1895 den Chinefen entriffen 
worden, nahdem der Kampf 15 
Stunden gewährt hatte. Die japanifche 
dritte Armee war in der Yungtjcheng- 
bucht am Gelben Meere gelandet und 
hatte die Yeitung auf der Landſeite ge— 
ftürmt, die Weftfort3? murden gleich 
genommen, die Dftfort3 find von drei 
japanifchen Kriegsſchiffen beſchoſſen 
worden, bis ſie geräumt wurden. Im 
Hafen lagen acht chineſiſche Kriegs— 
ſchiffe, von denen zwei Panzer und 
zwei Kreuzer ſanken, die anderen ſich 
ergaben. Auch 13 Torpedoboote ſind 
in den Grund gebohrt worden. Der 
chineſiſche Admiral Ting begingSelbſt⸗ 
mord. 

Die Pachtung Weihaiweis durch 
England war mehr eineDemonſtration, 
als ein Geſchäft, angeſichts der ruſſi— 
ſchen Verfügung über PortArthur und 
Talienwan wollten die Briten nicht als 
leer ausgehend erſcheinen. 

Wenn es ſich beſtätigen ſollte, was 
aus Schanghai gemeldet worden, ſo 
würde England ſich eines nutzloſen 
Beſitzthums entſchlagen wollen, um 
Deutſchland ein unbequemes aufzuhal- 
ſen. Es würde beſtrebt ſein, das 
Deutſche Reich mit Rußland zu ent— 
zweien und einen Theil des chineſiſchen 
Haſſes von ſich abzulenken auf die 
Deutſchen. Von einer Veräußerung 
und einem Kaufpreiſe könnte natürlich 
nicht die Rede ſein, ſondern nur von 
einer Zeſſion des engliſchen Pachtver— 
trags mit Zuſtimmung Chinas. 

Geſchäftchen dieſer Art liegen aller— 
dings der britiſchen Politik nicht fern. 
Sie hat die Italiener nach Maſſauah 
und in das Feuer der Abeſſinier ge— 
führt, hat ſie veranlaßt, Kaſſala zu 
halten, bis die Mahdiſten vernichtet 
waren, und wollte ſie auch wieder in 
Oſtaſien hineinlegen mit der San— 
mun-Bucht. Der Cypernvertrag mit 
dem Sultan war eine erſtaunliche Lei— 
ſtung. Für die Abtretung der Inſel 
wurden ihm alle ſeine Länder garan— 
tirt, aus denen ihn zu vertreiben Eng— 
land allezeit beſtrebt geweſen iſt. Die 
armeniſchen Wirren gaben Abdul Ha— 
mid darüber volle Klarheit. Seit die 
Engländer die Deutſchen als wirth— 
ſchaftliche Rivalen ſcheuen, müſſen wir 
vor ihnen auf der Hut ſein. In Afrika 
haben wir wiederholt den Kürzeren ge— 
zogen. 


BVon einer Königstafel. 


Als Wilhelm J. noch nicht deutſcher 
Kaiſer, aber ſchon König von Preußen 
war, kam einmal in irgend einer wich— 
tigen Angelegenheit eine ländliche De— 
putation nach Berlin und wurde von 
den Majeſtäten zur Tafel gezogen. 
Beim Deſſert, zu dem es wie gewöhn— 
lich wundervolle Dragees und Bon— 
bons gab, bemerkt der Ober-Zeremo— 
nienmeiſter Graf Stillfried-Alcantara, 
wie einer der ihm gegenüberſitzenden, 
etwas unbeholfenen Deputirten, dem 
die Schale mit Konfekt eben gereicht 
wird, ſich einen Augendlick umſieht, ob 
ihn auch niemand beobachtet, dann 
zwei der ſchönſten Stücke nimmt und 
dieſelben haſtig, als habe er ein Un— 
recht begangen, in ſeiner Taſche ver⸗ 
ſchwinden laßt. Aha, denkt ſich Still⸗ 
fried, der Mann hat Kinder zu 
Hauſe, denen er etwas mitbringen will, 
und menſchenfreundlich, wie er war, 
geht er nach aufgehobener Tafel zu 
dem Manne hin und übergibt ihm noch, 
zwei Bonbons mit den Worten: „Für 
Khre Kinder”. Die Königin Augufta, 
die eben mit gr ” der —* Fr 

den fpricht, hört nur: das Wor 
Kinder, und froh, ein Gejprädsthema 
zu haben, wendet fie fich rafch zu dem 
Deputirten mit der Frage: „Wie piele 
haben Sie?“ Diefer, ſchon tödtlich be 
ſchämt durch die Freundlichleit des 
Grafen, deren Zuſammenhang er ſo⸗ 
rt ertäth, und nun durch die plötz⸗ 
liche Anrede der Königin noch ganz nie⸗ 
ſchmettert, bezieht die Frage na—⸗ 


der 
türlich nur auf ſeine wie er glaubt, 


unrechtmäßig ermorbenenDrageed und 
ftotterk: Bier, Em. Majeftät, aber nur 


tafen GStillfriedb!" Man 
in fi) bag Gefiht ber Rönigin ben 


@ 


ee find. von mir, zmeifindpom| 


N 
Etablirt in 1875. 


Leine Seidenftoffe. 


Gros de Londres, eine feine im: 
portiete Kleiderjeide, in Straßen: 
und Abendfhattirungen — Auswaßl 


zu, Yard 


Habutai Seide, fehr gute Qualität 
— 7 Bolf,-breit, jchiwarz, weiß 

und farbig — Or 
Novelty Seide — bedrudkte ſchöne 

Louiſine und Taffeta, Waiftmus 

fter — ) . 
Meue Seidenftoffe, 
Schwarze Kleiderfeide, all. die 
Staple-Gewebe, völlig garantirt 
fih gut zu tragen — 


Aus wahl 
Farbige Seidenftoffe, Beau: de Sa: ZU, Yard 


pbo und andere neue Gewebe, — 
1 00 
— — 
— — 


Straßen: und Abend:Schattirun: 
gen — 


Fancy Seidenftoffe, feine Mufter, 
befte Qualität Foulards und reiche 
Seiden:Ropitäten, 


"State, Adams und Begrborn Str. 


Geidenftoffe nnd Bleiderftoffe Extras. 


Speziell, 


Feine Wafh-Stoffe, große Preis = Hers 
abfegungen, zum Berlauf auf 

dem Bargain:Square, 10€ 
Ungebleichtes Muslin, volle Yard breit, 
gute Qualität für Familien- 

Gebraud, 4c 
Shaler Flanell, creamfarbig, fchiver, 


weich und wollig, extra 

Werth, 

Empreß Flanell zu weniger als Fabrik: 

preifen, in hellen und Dunklen 

Farben, 8e 

Fanch Flanell, in Waiſt- und Wrapper⸗ 

Muſtern, hübſche Entwürfe 1 
12e 


und Farben, 


Zarbige Kleiderſtoffe. 


Schlichte Kleiderſtoffe — Barathea 
Whipcords und Cheviots, neue 
Herbſtforben — Auswahl 


Vlaid Kleiderſtoffe — nette Mu: IM, Yard 


fer, reiche Farben, für Waiftz und 


Kleider — 


Fanch Kleiderftoffe — Rovelties, 
Cheds umd Mifhungen, wüns 
ſchenswerthe Stoffe — 


Tuch⸗Stoffe. 
Melton Cloth, ertra ſchwere Qua—⸗ 
lität, für einzelne Röce, feine 
Farben — 


Aus wahl 
iu, Yard 


1,0 


Broadeloth und Venetians, in ei- 
ner vollſtändigen Auswahl von 
Schattirungen, extra Werth — 
Tuchmiſchungen in Covert Suit— 
ings und Cheviot Serges — feine 
Waaren — 


Anwiderſtehliche Scjuh-Merthe. 


Ein fehr fpezieler Schuh-Bargain, beftehend aus Damen: Schuhen in fhwarzem und farbigen 
Kid, Surpaffed und PVici, leichte und mittelfchwere Uppers mit jchweren und leichten Sohlen, 
Kid Spiken, Coins, Pug= und englijche Zehen, Mannifh und Opera Leiften, außerordentlich jel: 


1.65 


tener Werth zu dem jpeziellen Werth, den wir morgen dafür verlangen, per Paar, 


Mädchen: und Kinder-Schuhe und Slippers in Patent:Xeder, Iohfarbigem und jhwarzen Kid, 


Knopf TFacons, jhwere und leichte Sohlen — der morgige fpezielle Preis 


Kinder-Schuhe in Patentleder Bamps und fanch farbigem Obertheil, fowohl in Tud) wie in Leber, eine 
jehr fpezielle Partie von Schuhen zu einem fchr fpeziellen Preis, morgen 


Schnür- und 95€ 
85c 


Schuhe für Heine Männer (Rnaben), gemacht von guter Qualität Vici Kid mit vorftehenden Sohlen und niedrigen 


Abfägen, London Zehen, Stod Spigen, geinccht, um zu einem bedeutend höheren Preis verkauft zu 


werden, al3 den, welchen wir morgen dafür verlangen, 


Satin Calf Knaben: und Yünglings-Schnürjhuhe mit jhlichten oder Duilted Zehen, ftark u. jehr dauer: 


haft, in jeder Hinfiht garantirt, alle Größen und Breiten, 


Mir führen’ das größte Affortiment von Männer:Stippers in Chicago, und lenken morgen die fpezielle Aufmerkfam: 
teit auf unjere Partie von 1.00 Slippers in fchiwarz oder lohjarbig, Opera und Everett Facons, hand: 1 00 
gewendete Sohlen, durchiveg mit Kid gefüttert, per Paar, . + 


®. , 

Kleider :Nöde. 
Der neue Chalf Line 
Promenaden = Rod f. 
Damen, tie Abbil- 
dung, unten u. Nähte 
befteppt in fjchwarz 4 
oder weiß, reinmolles 
ner, jchwarzer, blauer 
und Orford Stoff, je: : 
der einzelne handge: . 
fchneidert und tadellos 
hängend, volles Sor: 
timent dv. Längen von 
36 bis 42 Zoll lang— / 
bevdenft, Eure 
Auswahl für 


4.95 


Männer-- 
Anzüge. 


Tlanel Männer: 
Anzüge, Rod und 
Hojen, in feinen 
reinwoll. Dualitäs 
ten, helle, mittlere 
und dunkle Mufter, 
gut gefchneidert, — 
ohne Rüdfiht auf 
Koften oder Werth 
herabgejegt auf 


4.00 


Nnterleibdhen. 


Hier ift.ein Unterzeug = Bargain, wels 
cher eine Erſpar—⸗ 
niß bedeutet, Die 
zu einer anderen 
Zeit od. an einem 
anderen Plaß uns . 
möglih ijt; Das 
runter find feidene 
plaited Damen: 
Leibhen von guter 
Qualität, nidht 
ganz perfelt. in 
Michelien Rib, in - 
Roſa, Blau, Cream 

Weiß, Lavender, Cardinal u. Schwarz, 

niedfich beſeßzt, ausgezeichnete Werthe, 

Suits, in Umbrella-Facon, 

Tape und Damen Kombi— 

nation Hals, Eure Auswahl 


nur 


Chetaladen 


Venetian Chocoladen, dieſe Chocoladen 

mit reinen milden Cream Centers und 

bitterem Chocolade⸗Ueberzug, in den fol⸗ 

genden Aromas: 

Vanilla, 

Kokosnuß, 

Raſpberry, 

AR — — —* —— 

En * — nuß, Erd⸗ 


— — beere, Cres⸗ 
Rt c ceng, Pecan, 
u? Winterge'n, 


f er Maple, 
Brazil, Filbert, Apelfinen u. 
bielen anderen, zu dem herab- 
aeoüpen Preis von per Pfd. 

nu 


Bilder. 


Platine Prints, auf grauen Mats aufs 
gezogen, Pafiepartous 


tet, mit Ringen auf 


Billige Zigarren. 
EEE EN TE ET En — EEE — 
ze Die echten Lu— 
N cke's Import Zi: 
garren, gemacht 
von J. H.Lucke 
& Co., Cincin⸗ 
Fa anati, O im 
a ganzen SQande 
W2 io. ehr ange: 
zeigt, offeriert 
; xp unter dem 
wirklichen Koftenpreis in der Fabrit; dies 
ift eine nie dageweſene F 
Gelegenheit: in loſen 1 20 
Quantitäten 2 für 50. 3 
Kifte von 50— 
Beachtet diefe Offerte, denn man weiß 
nicht wie lange fie vorhalten. 
Muslin-Unterzeng. 
— — — — — 
Wir legen morgen ſechs ſpezielle Partien 
in geitricktem u. Muslin— 
Unterzeug zum Verkauf 
aus, wovon hr morgen 
die Auswahl treffen 
tönnt zu dem herabgejeg- 
ten Preis von 39e, In 
diefer jehr jpeziellen Of: 
ferte befinden fi : 
Gomn3 für Damen, gu= 
ter Muslin, Hubbard Yacons, Glufter 
tudted Votes, zwei Reihen von Einjaß, 
Gute Mustin Chemije, Verfacon 
Hotes, tuden, mit Stiderei bejekt, 3%. 
Korjet Covers für Damen, g 
feiner Nainjoot und Cams Ic 
bric, 39e. Auswahl von 
ſämmtlichen 
* 
Taſchentücher. 
Ein Kombinations-Verkauf von Damen— 
und Män— 
ner ⸗Ta⸗ 
ſchentüchern 
von doppel⸗ 
ter Bedeu⸗ 
tung. In 
diefem Ver: 
fauf find alfe Arten Damen-Tafchentü- 
cher, einfchließlich fpigenbejegte, fpigenbe= 
jegte Eden und Ränder, reinleinene be- 
ftidte, gezadte Ränder Swiß und feine 
ungebügelte handbeftidte Tafchentücher, 
zufammen mit reinleinenen hohlgeſäum— 
ten Männer = Tafchentüchern, 
verjchiedene Breiten Saum, 10c 


Eure unbejhräntte Aus: 
mwahl 


19% Gürtel» Verlauf. 


Unfere beiten u. 
theuerften Waas 


ten herunter: 

4 marfirt, um eine 

Schnelle Raͤu⸗ 

mung zu be 

atveden — eine 

ausgezeichnete Auswahl in Damen-Gür: 
teln, in graden und Scoop=?Facons, befte- 
hend aus Lackleder, Sammet Form fit⸗ 
ting mit goldenem oder perſiſchem Beſatz, 
Form fitting Leder mitSchnüren, ſchmale 
tuded Atlas mit fanch Schnallen; Atlas 
Vulley, in Zohfarben, Grau, Schwarz u. 


Braun, und viele andereMu- 
fter; morgen Eure unbe: 
fhräntte Auswahl bon der 


ganzen Partie für nur 


Groceties. 


2 Pfund Carolina Reis 

8 Bid. gelbes Kornmehl 
Badıt H. D. Dats 

2 Padete Uncle Jerry's Oats 
3 Padete Hoffmans Stärke 
5 Stüde Santa Elaus Seife 


i Eure Uuss 
wahl von 
dieſen Ar⸗ 
titeln für - 


Handtücher⸗Verlauf. 


Ein wö fi r in ⸗ 
— 


1 35 
1.50 


Waiſt-Verkauf. 


Ein jehr jpeziellerBer: 
fauf von Damen: 
Waifts zu 50e, alle 
foftipieligen Partien 
find herabgejegt, um 
eine  jchnelle und 
gründlide Räumung 
zu erzielen; es befin= 
a den fi) darunter weis 
A Fe und farbige Lammn 
MWaifts, Ginghun und 
Percale Waiſts, 
Chambray und Dimi— 
ty Waiſts, in ſoliden 
Farben, Streifen und 
J faney Muſtern, ſchlicht 
Tucked, Plaited oder 
mit Einſätzen garnirt, 


sei DOC 


Band: 
Draperien. 


Manſchet⸗ 
ten und Stock-Kragen, 

Beſucht morgen den 4. Floor und inſpi— 
zirt die ausgezeichneten Bargains in 
zeichnete Qualität in dotted und gemu— 
den beſten Muſtern und feinſten Far— 
der beſten, wenn nicht der beſte Bargain, 
offerirt wurde — per 
Eine ſpezielle Offerte in guten Schul— 
finden wird, welche 
denken. In dieſer Par— 
3 bis 8 Jahren; 
6 bis 16 Jahre u. 
b. 16 Jahre; alles feine 
Quali: 


Drapery Nord Stoffen. Yhr findet da= 
runter 36380. gemufterteDenims, auäge- 
fterten Swifjes und Shih I Bardinen- 
Muslins, 36z3ÖMl. befte Sorte Silkoline in 
ben; eine Mamuth- Partie von Draperies 
—jeden Gefhmad befriedigend, und einer 
der je in hochfeinen Waa: 

ren in bdiefem Departement 0c 
Yard, 

* 
Schul⸗Anzüge. 
— G — — ———— — — 

Anzügen f. Knaben, der ſicherlich die Be— 
friedigung allerEltern 
diefen Herbft Schul: 
Heider zu faufen ge: 
tie find Veftee Knieho: 
fen Anzüge, inGrößen 
doppelfnöpfige Knie: 
hojen Anzüge in Gr. 
3 Garmentfniehojen- 
Anzüge in Größen 9 
ganz= 
wollene > 50 
täten, 3 

(u 
Fountain Yedern | 
— — —— — — — 


Noch mehr jener 14-Karat Gold-Spitze 
Federn, mit Hart-Gummi Gehäuſe, wel— 
che vor einigen Tagen ſo großes Aufſehen 
erregten; grobe, mittelfeine und feine 
Spitzen, wir garantiren, daß fie gut flie- 
hen und glatt ſchreiben; jede Feder in ei⸗ 
ner hübſchen Schachtel mit Filler und 
morgen zu dem ſenſationellen, Rekord⸗ 
brechenden Preis offerirt, wel⸗ 

cher, als er früher angezeigt 

wurde, jo viele Käufer anzog, 35c 
trefft Eure Auswahl für 


Bajement. 


10e für die Auswahl von folgenden Ar- 
tifeln, jeder ein 
zelne ein fpeziel- 
ler Bargain, 





